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Eine Protesttafel: Nein, nein, niemals! 

Erinnerung 
die Heimat 

Der Kampf 
Heimatrecht 

Es 6ind schon viele 
Mahnmale i n Fovm von 
Kreuzen in Westdeutsch­
land aufgestellt worden. 
Diese Kreuze 6ind zur 
Erinnerung an unsere 
Toten errichtet und sol­
len an unsere Heimat 
mahnen. Gewiß, wir wer­
den unsere Toten und 
die Heimat nie verges­
sen. Aber man sollte sich 
nicht zu sehr in der 
Erinnerung verlieren. 
Das macht müde und 
mutlos. Die 
bringt uns 
nicht wieder, 
um unser 
m u ß aktiviert wenden, 
und zwar muß das ganze 
deutsche V o l k zu allen 
nur zur Ver fügung ste­
henden Waffen greifen-
es darf diesen Kampf 
nicht nur den Heimat­

vertriebenen über lassen! 

Neben den Kreuzen sollte man an al len 
öffentlichen Plä tzen der Länder und S täd te 
die hier gezeigte Karte aufstellen. Jedem 
Deutschen muß täglich vor Augen geführt 
werden, wie Deutschland aussieht, wenn die 
Oder-Neiße-Lin ie wirkl ich Deutschlands 
Grenze nach dem Osten werden sollte. A n ­
gesichts dieser Darstellung ist ein Kommen­
tar wohl überflüssig. Es sei nur darauf hin­
gewiesen, daß dort unsere Ernäh rungsbas i s 
und das Industriegebiet Oberschlesien l ie­
gen, ohne die Deuuschland nicht lebensfähig 
iet. Diese Karte m ü ß t e in entsprechender 
G r ö ß e im Bundestag über den Regierungssit­

zen, in allen Landtagen und in al len Arbeits­
zimmern unserer zahlreichen Minis ter an her­
vorragender Stelle hängen , so daß alle Ver ­
handlungen und Beschlüsse im Hinblick auf 
das zerrissene Deutschland abgeschlossen 
werden. Auch die Massen und jeder Deutsche 
müssen sich an diesem Kampf beteiligen. 
Dazu sol len alle diese Karten, d e an allen 
öffentlichen Plä tzen errichtet werden müßten , 
auffordern. 

Es war eine Selbs tvers tändl ichkei t , daß die 
Bundesregierung gegen den Warschauer Ver ­
trag protestierte und Stellung nahm, aber 
hierbei darf es nicht sein Bewenden haben. 

Täglich und s tündl ich muß der Kampf um die­
ses Gebiet geführt werden, und daran so l l 
diese Karte stets und s t änd ig mahnen. 

Es ist auch denkbar, daß die Minister des 
Westens oft die Belange des Westaas im 
Auge haben und die des Ostens zurücks tehen 
müssen . Gerade umgekehrt müßte es se-n, 
denn wenn aus dem zerrissenen Deutschland 
wieder ein einiges Deutschland wird, lösen 
sich die g roßen Probleme, die einla:h auf d e-
sem engen Raum auch bei bestem W i l l e n 
nicht zur Zufriedenheit aller galtst werden 
können , von selbst. 

Die Atlant ik-Charta bestimmt, es sol len 
keine territorialen V e r ä n d e r u n g e n erfolgen, 
die nicht mit den frei zum Ausdruck gebrach­
ten W ü n s c h e n der betreffenden Völker über­
einstimmen. (Auch die Sowjetunion ist dieser 
Charta beigetreten.) Diese feierliche Charta 
hat auch für Deutschland Gült igkei t , es ist ja 
nicht von ihr ausgenommen. 

Es sollte auch in Zukunft nicht vorkommen, 
d a ß der Tag der Heimat fast ausschließlich 
nur als Sache der Heimatvertriebenen betrach­
tet wi rd . Es darf nicht wieder vorkommen, 
daß Einheimische, die aus dem Hause treten 
und erstaunt den Marsch der Heimatvertrie­
benen zur Kranzniederlegung am Ehrenmal 
sehen, snch zurufen: »Was iet denn heute los? 
Ich denke, wi r feiern heute doch unser Schüt­
zenfest!" Nein , das gan^e deutsche Volk mit 
Bonn an der Spitze m u ß diesen Tag in feier­
licher Form begehen. Der Tag der Heimat 
muß zum nationalen Feiertag e rk lä r t werden. 

In Sulingen (Niedersachsen) hat die Rn's-
herrensitzung vor kurzem dem Antrag der 
Landsmannschaft Os tp reußen , Orts j i n o e 
Sulingen, auf Aufstellung der hier gezeigten 
Karte an einem öffentlichen Platz stattgege-
ben. Sulingen ist also die erste Stadt, die 
diese Protesttafel zeigt. 

F. Schmidt, jetzt Sulingen. 

„Weil sie nicht wußten, wohin . 
Z a h l r e i c h e O s t p r e u ß e n b e i d e r G C L O — E i n e L e i s t u n g s s c h a u f r i e d l i c h e r A r b e i t 

e e 

In diesen Wochen w i r d in S täd ten der 
Bundesrepublik — so in Hamburg, Lübeck, 
K i e l , Ne i imüns te r , Hannover, Düsseldorf, 
Essen und Bonn — eine L e i s t u n g s ­
s c h a u gezeigt werden, an der ostpreu­
ßische M ä n n e r in besonderem Maß beteiligt 
sind: die der G C L O . Jedem, der mit diesen 
Buchstaben nichts anzufangen weiß , sei zu­
nächst gesagt, daß es sich dabei um Dienst­
gruppen der britischen Besatzungsmacht h.»o> 
delt, die nach der Kapitulat ion 1945 in <ier 
Gefangenenlagern gebildet und 1947 ir..<- z i ­
v i le Arbe i t sve rhä l t n i s überführ t wurcien. 
Lieber ihre besondere Lage führte Landes­
bischof D. Dr. Lil je u. a. aus: 

»Jedes GCLO-Lage i bietet einen ä-i ieret 
aufschlußreichen Querschnitt durch «inser 
heutiges Volksschicksal Denn Tausende von 
M ä n n e r n , die hier in diesen Lagein leben, 

Unser T i t e 'b i ld : 

D i e s L a n d b l e i b t d s u t s c h ! 
Auf einer Leis'ungsschau der GCLO-Grup-

pen in Hamburg wurde auch dieser von dem 
Königsberger F. G. Bielefeld stammende 
eind, tieft volle Entwurf eines Ostpreu­
ßen- Wandteppichs gezeigt. Er wird 
demnächst von einer Gruppe gewebt werden. 

Ueber die GCLO-Gruppe, in der Ost­
preußen besonders zahlreich sind, unter­
richtet die nebensteherde Darstellung .Weil 
sie nicht wußten, wohin . . ." 

z u r H e i m a t l o s i g k e i t v e r u r t e i l t , 
an den Rand der bürger l ichen Existenz ge­
drängt , kommen aus allen möglichen Beru­
fen, die es in unserem V o l k e gibt ' vom 
Kohlen t räge r bi6 zum Staatsanwalt haben 
wir alles hier und haben in dem Durchein­
ander dieser BeruLsschichten ein Symbol für 
die D u r c h e i n a n J e r w ü r i e l u n g der versJi iede-
nen Volksgruppen, die unser heutiges Schick­
sal kennzeichnen. Und dann noch viel mehr. 
W i r haben hier Schlesier, Königsberger , 
W e s t p r e u ß e n , also lauter.Leute, die in g r o ß e r 
Heimatlosigkeit leben u n d u n s e r e H e i ­
m a t l o s i g k e i t s y m b o l i s i e r e n J n d 
zwar halte ich das füi besonders wichtig: sie 
sind an dieser Heimatlosigkeit, genau wie 
der Durchscbnittsflüchtling, völ l ig ohne per­
sönl iche S ± u l d . 

Was haben sie hier getan? Sie haben vor 
allem die Luftbrücke bedient. Sie haben 
S'.reßen gebaut. S e haben lauter Arbeiten 
vernichtet, zu denen nach dem geltenden 
Recht der Haager Landkriegsordnung die Be­
sä trungsmacht auch andere Zivi l i s ten hä t t e 
einberufen können . 

Und als sie zuerst un Uebergang von der 
Kriegsgefangenschaft im Dienst der Besat­
zungsmacht geblieben sind, hat sich dann der 
Augenblick ergeben, wo sie auch fre iwil l ig 
blieben, und zwar aut einem ganz einfachen 
Grund, nämlich w e i . s i e n i ^ h t w u ß ­
t e n , w o h i n . Ich w i l l das w'erlerholen, 
wo 1 es so wi -h ' i g ist: sie s ind geblieben, 
weil sie nicht wußten , wohin sonst. 

H ie r s ind Jungen, die gern etwas gelernt 
hä t ten . Hie r s ind Männer , die sicherlich v ie l 
lieber in ihrem eigenen Betrieb s tünden , als 
im Dienst der Besatzungsmacht zu arbeiten 
und in Baracken zu leben. Aber wohin so l l -
t r i sie? Und ich finde, daß wir eine Pflicht 
ihnen g e g e n ü b e r haben: wir sollten also eine 
Sadie nicht sagen, d e man vielfach h ö i e n 
kann. W i r sollten »le nicht Kollaborateure 
nennen; denn dieses Wort ist ein schlechtes 
Wort und meint etwas Schimpfliches. Es 
meint einen Menschen, der m t 1er Be-
sat7ungsmacht gegen sein eigenes V o l k zu­
sammenarbeitet. Es ist aber die einfachste 
Wahrheit, daß diese M ä n n e r für ihr V o l k ge­
arbeitet haben. A m allereinfa hüten kann 
man das deutlich machen an ihrer Arbeit 
wäh rend der Zeit, in der die Luftbrücke n 
Betrieb war. Da haben diese M ä n n e r die 
Kohlen geschleppt, die Lasten vorla len, c«en 
Treibstoff herbeigeführ t , mit dem die M a -
ichinen gespeist wurden. Und es ist buch« 
6 t ä b l i c h auf der Arbeit dieser M ä n n e r die 
Luftbrücke aufgebaut gewesen. Da haben s e 
also in einer sehr erkennbaren Weise nkht 
gegen, sondern für Deutschland gearbeitet. 
Und das ist so einfach, daß es jeder ver­
stehen kann. 

Und im übr igen haben sie, wie ich schon 
e r w ä h n t e , lauter Arbeiten getan, zu denen 
die Besatzungsmacht wahllos andere Z i v i ­
listen h ä t t e heranholen können . Sie höben 
also auch i n diesem S n n e für uns gearbeitet. 

Schluß auf Seite 538 
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Unseren Toten 

Das Kreuz der Namenlosen 
Das Kreuz der Namenlosen Als ob ihm tausend Schmerzen 

Schaut stumm hinein ins Land. Zu tragen auferlegt. 

Das Abendrot malt Rosen Gebrochne Mutlerherzen 

Ums Wörtlein Unbekannt. Als Last er schweigend trägt. 

Wie Wundenmale glühen Er spricht mit steinerm Munde 

Die Lettern blutigrot. Bin vieler Mütter Kind. 

Vorbei die Winde ziehen, Da sang in weiter Runde 

Flüstern von Menschennot. Sein Abendlied der W i n d . 

Das ist, als will erheben Er singt, wie Mütter lallen 

Der tote graue Stein. Ein Wiegenlied so fein. 
Als trüg er in sich Leben, Und Regentropien lallen 

Litt um Verlornes Pein. Wie Tränen auf den Stein. 
Ton i Schawaller. 

Der Todesüberwinder 
Jesus Chr i s tus hat dem Tode die M a c h t 

genommen und das L e b e n und e i n u n v e r -
, g ä n g l i c h Wesen ans L i c h t gebracht. 

2. T i m . 1, 10. 

Zu den eindrucksvollsten Bildern unserer 
ostpreußischen Heimat gehörte die Jägerhöhe 
bei Angerburg. Weithin ging der Blick über 
die Hügel der masurischen Landschaft mit 
ihren Roggenfeldern und Kartoffeläckern, 
weithin auch über die spiegelnde Fläche des 
buchtenreichen Sees. Das war ein Land­
schaftsbild, wie man es ähnlich an vielen 
Stellen unserer Heimat haben konnte. Das 
Eigenartige der Jägerhöhe aber war der mit 
einem leinen Empfinden angelegte Friedhof 
und dem alles überragenden hohen schlichten 
Kreuz. Gerade diese Verbindung von Land­
schaft, Soldatenfriedhof, Kreuz, war die Ei­
genart dieses Fleckchens Erde, das mit seiner 
Schönheit lockte, mit seinen Kriegserinnerun­
gen zur stillen Besinnung aufforderte, mit sei­
nem Kreuz zum Glauben rief und tröstete. 
Dieses Bild ist vielen Ostpreußen bekannt 
und in der Erinnerung ganz besonders lieb 
geworden. Und wenn wir an die Gräber den­
ken — und das müssen wir doch immer wie­
der — dann wird auch uns in jedem einzel­
nen Falle dasselbe deutlich, was jener Fried­
hol bei Angerburg so klar zum Ausdruck 
bringt. 

Zu deiner Heimat gehören deine Gräber. 
Vielleicht gehört es zu unser aller Kind­
heitserinnerungen, daß wir auf den Friedhof 
mitgenommen wurden, wenn es da galt, die 
Gräber der Familie zu säubern, Blumen dar­
auf zu pflanzen und zu begießen. Aber was 
ist aus solcher wehmütig lieblichen Erinne­
rung geworden? Hat sich nicht das Land ver­
wandelt in einen großen Friedhof? Wo sind 
sie geblieben, nicht nur die Soldaten, die in 
dem Kampf um die Heimat ihr junges oder 
vielleicht auch ihr altes Leben hingaben? 
Männer, die schon Großväter waren, taten 
noch Waffendienst zur Verteidigung der 
geliebten Heimat. Wo aber sind die Grauer 
geblieben, die in den furchtbaren Zeiten der 
Flucht in aller Eile gegraben werden mußten? 
War es nicht oft genug nur der Schnee, der 
die Toten deckte, oder das Eis auf dem Fri­
schen Haff? Ja, die.Landschaft ist ein Fried­
hol geworden, und viele wissen nicht, wo sie 
etwa Kreuze errichten und Blumen pflanzen 
sollten, wenn sie sich aufmachen könnten, um 
ihre Toten zu grüßen. Aber dieser schmerz­
liche Verzicht ist nicht das Schwerste, sondern 
die Massenhaltigkeit und grausige Wildheit 
des Todes. Das macht uns das Herz so schwer, 
wenn der Tag heranrückt, der dem Gedächt­
nis der Toten in besonderer Weise gewidmet 
ist. Wir spüren die Macht des Todes, und ich 
sage: wir wollen sie spüren, damit wir uns 
nicht zu fest einnisten in den neuen Lebens­
verhältnissen, damit wir nicht unbekümmert 
den Tanz der Sorglosigkeit im Genuß der 
vielen Dinge mitmachen, die nun wieder zu 
haben sind, daß wir uns aber auch nicht von 
der Sorge verführen lassen, die um die Win­
zigkeiten des Daseins bangt, wo so Ungeheu­
res uns schon in unserem Leben begegnet ist. 
Nur eins dürfen wir nicht vergessen: das ist 
das Kreuz. Du weißt vielleicht noch: Bevor 
die Jägerhöhe Ehreniriedhof wurde, waren 
dort Felder. Da stand also auch kein Kreuz. 
Das war ja auch nicht nötig, weil unser himm­
lischer Vater dieses Stück Erde mit seiner 
milden Hand alle Male gesegnet hat, wenn er 
dort das Korn hat reifen lassen. Aber als aus 
den Feldern ein Friedhol wurde, mußte ein 
Kreuz dort stehen. Das soll ja das Zeichen 
dafür sein, daß Gott auch das, was mit dem 
Friedhof zusammenhängt, segnen kann und 
will. Gott hat einmal dem Sterben eine wun­
derbare Kraft und einen ganz starken Seyen 
verliehen. Das war damals auf einem Hügel, 
von dem man auch weithin die Landschatt 
sehen konnte: Golgatha. Aber wer gesehen 
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V o m x T o d e s g l a u b e n i n u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t 

. D a hewt seck de ohl Parkruhn jistre wed-
der dat S.;oh von na G.enz geklaut!" A l s 
Ich diese Worte vor langen Jahren hör te , 
fragte ich die Frauen, zu denen ich unver­
mutet hinzugetreten war, was es denn mit 
dem Slroh, an dem sich de ohl Packruhn ver­
griffen hatte, für eine Bewandtnis habe. Um 
.dat DoJestroh" handele es 6ich, wurde ich 
belehrt, und als ich ve r s t ändn i s los um Auf­
k l ä r u n g übe r die Bedeutung des Toten-
«t rohes bat, wurde mir auseinandergesetzt, 
daß d ;es das Bündel S L roh wä re , das man 
bei einer Beerdigung an die Kreuzwege 
lege, wo der Leichenzug vorbei käme , damit 
der Geist des Verstorbenen sich auf seinem 
•chweren W e g zur letzten Ruhes tä t t e aus­
ruhen k ö n n e . Noch immer aber begriff ich 
nicht, warum es denn ein g r o ß e s Vergehen 
gewesen sei, daß de ohl Packruhn dieses 
Totenstroh aufgesammelt habe. Meine 
Pie tä t los igkei t s t ieß auf tiefste En t rüs tung ; 
denn „wat dem Doden sicn es, an dem 
•agreppt man scck doch nich!" Ich ließ mich 
gerne weiter aufklären, und durch uner­
müdliches Fragen bekam ich trotz der 
Schwerfäl l igkeit der Gegenpartei bald einen 
recht klaren Einblick in den Totenglauben, 
wie er in unseren os tpreußischen Dörfern 
hnmar noch lebendig war. 

Nach diesem Volksglauben wurde der Tod 
oft „abge t räumt" — der Traum von den 
vertrockneten drei Bäumen war der unheil­
vollste — oder von Leuten „mit dem zwei­
ten Gesicht" vorausgesagt. 

Auch der Spezialfall fand 6eine Lösung; 
dafür, „ob ein kranker Mensch gesund w i r d 
werden oder sterben wird" , hatte ich m 

hat, was dort geschah, der sieht auch nach 
einer ganz anderen Richtung, der sieht in das 
ewige Reich unseres Gottes, ja, der sieht ihm 
gelber ins Herz. Gott selber hat es so geiügt, 
daß dem mächtigsten und bittersten Feinde 
der Menschheit die Macht genommen wurde, 
als er seinen größten Triumph erlebte: als 
Christus starb, siegte Gott. Als der Heiland 
sein Leben der Menschheit zum Opfer 
brachte, ist der Weg frei geworden aus der 
Landschalt in das Reich Gottes. Wir könnten 
auch sagen: aus der Welt. Aber deine und 
meine Welt ist ja nun einmal dieses kleine 
Stück Erde, das da Ostpreußen hieß, öder jetzt 
der kleine Umkreis deines Lebens in Ham­
burg, Holstein, Niedersachsen oder Württem­
berg, oder wo es sonst sein mag. Und dar­
auf kommt es an, daß wir nicht nur Augen 
haben für diese Landschaft; denn Augen ha­
ben ist ebensoviel wie ein Herz daiür haben. 
Wir alle aber sollen aul das sehen, was die 
Landschalt überragt: das Kreuz. Dann wis­
sen wir: dort ist der Friede für die, denen 
Christus der Heiland ist. Dort auch ist die 
Kraft für uns, die wir vom Tode und seiner 
Macht einen so ungeheuren Eindruck bekom­
men haben, wie es selten dem Menschen­
geschlecht geschieht. Daß Jesus Christus dem 
Tode die Macht genommen hat, ist der Glaube 
der Väter, zu deren Gräbern wir einst gingen. 
Er darf uns tröstende und stärkende Gewiß­
heit sein, wenn wir an unser eigenes Sterben 
denken. Wir alle aber werden gefragt, wem 
wir ein größeres Recht in unserem Herzen 
einräumen wollen: den schmerzlichen Toaes-
erinnerungen oder unserem Herrn, dem To­
desbezwinger Dankbar wollen wir sein, 
wenn auch über unserm Grab gesungen wer­
den darf: 

Jesus, er mein Heiland, lebt, 
ich werd' auch das Leben schauen. 

Amen. 
Hugo Lfnck 

einem paar hundert Jahren alten, in rohes 
Leder gebundenen Buch zwei Rezepte ge­
funden. Sie lauteten wörtl ich so: „Nimm ein 
wenig Speck, reibe des Kran'cen Fußsohlen 
damit ein und wirf den Speck e i rem Hunde 
für, frißt ihn der Hund, so ist ein Zeichen, daß 
er wieder gesunden wird, wo nicht, so stirbet 
er." Oder „Nimm ein Bißlein B-odts und 
streiche es dem Kranken an der Stirn, gieb 
es einem Hunde zu fressen, frißts der Hund, 
so bleibt der Patient beym Leben, so nicht, 
so stirbet er." 

Das war in jenen Jahrhunderten, da der 
Aberglaube noch mächtig in unserem ost­
preußischen Land spukte; aber auch noch zu 
unserer Zeit kam der Tod selten unange­
meldet, er „waTf seine Schatten weit v o t -
aus"! Der dreizehnte Gast war wie der Tod 
selbst gefürchtet ; Hunde heulten im den 
Nächten, Käuzchen schrieen ihr schauerliches 
Komrn-mit, Komm-mit! Die Pferde im Stall 
waren nächte lang unruhig und scharrten; 
die Reifen an der Wassertonne sprangen ab; 
die Uhren blieben stehen, ohne d a ß sie abge­
laufen waren oder die Gewichte fielen zur 
Erde; Bilder fielen duimpf aufschlagend von 
der W a n d ; die Lampen ' erloschen zu der 
Stunde, in der das Lebenslicht eines M e n ­
schen erlosch; die Schlüssel fielen aus dem 
Schlüsselloch; Fenster sprangen entzwei, 
und allgemein bekannt und gefürchtet waT 
das Klopfen von unsichtbarer Hand an de T 

Zimmer tü r oder aim Fenster. Und wenn des 
Nachts die Sti l le der alten Bauernstuber 
durch des Holzwurmes Klopfen noch meh T 

betont wurde, w u ß t e dann wohl , d a ß es des 
Holzbohrers heimlich-süßes Minnewerben 
war, das die Ersehnte des kle inen Bohrer-
herzens auf den schmalen, aber selben Pfad 
der Liebe locken sollte. Der Volksglauben 
fand für diese harmlose Liebeswerbuncr eine 
düs te re Deutung: die Totenuhr klopfte! 

Hatten sich e in Paar Augen tatsächlich 
für immer geschlossen, so m u ß t e alles laute 
Klagen und Weinen unterbleiben, we i l 6onst 
die Ruhe des Toten ges tö r t wurde. (Das 
liebliche Märchen vom „Tränenkrüg le in" 
verdankt seine Entstehung diesem Totein­
glauben.) Die Fenster des Zimmers, in dem 
der Tote noch ruhte, mußten sofort geöffnet 
werden, damit die Seele den W e g ins Freie 
fände; die Uhren wurden angehalten; die 
Soiegel wurden v e r h ä n g t ; das Wasser, mit 
dem man den Toten gewaschen hatte, wurde 
mitsamt der Schüssel und dem Handtuch bei­
seite aestellt, damit es, wenn der Tote aus 
dem Hause getragen wurde, unter dem Sarg 
ausschüt ten konnte. Damit sollte dem Geist 
d'e Möglichkei t genommen werden, ü o e r 
dieses cr r oße Wasser hinweg noch einmal in 
das Haus zurückzukommen. Die Wasch­
schüssel, das Tr inkgefäß und das Eßgeschirr , 
die der Tote zuletzt in Benutzung harte, wur­
den an einem Kreuzweg zerschlagen oder 
begraben; die Furcht vor einem Wiederkom­
men des Toten war auch bei dieser Sitte 
bestimmend. 

A m „Wachabend" versammelten sich die 
Leidtragenden um den aufoeb^hrten. Toten 
und sangen ihm die Kirchenlieder, die er am 
liebsten gehabt hatte. Das Mitgeben von 
G e g e n s t ä n d e n in den Sarg erinnerte an ä l t e ­
sten Totenkult. Denn gerade diese Sitte hat 
uns Kunde ä l t e s t e r Kul turen vermittelt. Bei 
uns in O s t p r e u ß e n gab man dem Toten e in 
Gelds tück mit oder man schob dem Verstor­
benen sein Gesangbuch unter das Sargkissen. 
M ü t t e r legten ihren verstorbenen Kindern 
das Lieblingsspielzeug mit in den kle inen 
Sarg, damit das K i n d sich auch im Himmel 
weiter damit v e r g n ü g e n konnte. Sofern der 
Sara; aufgehoben und herausgetragen wurde, 
m u ß t e n die Bänke , auf denen er stand, um­

geworfen oder sofort herausgetragen wer­
den, damit der Tote im Hause keinen Ruhe­
platz fände, falls es ihn doch noch einmal ins 
Haus triebe. 

Auf dem Wege zum Friedhof war auch 
noch mancherlei zu beachten. Die Pferde 
durften nicht stehen bleiben und sich wo­
möglich umsehen, damit nicht eine andere 
Leiche bald denselben Weg gefahren werden 
mußte . Der Seele des Verstorbenen galt die 
besondere Fürsorge ; denn diese Seele folgte 
dem Leichenzug nach, und damit sie sich auf 
dem langen W e g öfters ausruhen konnte, 
legte eine sorgende Hand an den Grenzweg 
sowie an jeden Kreuzweg ein Bündel Stroh, 
eben das anfangs e r w ä h n t e Totenstroh. Auf 
dem Friedhof angelangt, m u ß t e der erste, 
der in das noch offene Grab hineinsah, eine 
Handvo l l Erde hineinwerfen, damit er nicht 
in die schwarze leere Gruft hineingezogen 
wurde 

Obwohl vorher alles getan war, um dem 
Verstorbenen den Wiedereintrit t in das Haus 
zu erschweren, wurde bei dem „Zarem", dem 
ostpreußischen Totenmahl, an der Tafel ein 
Platz freigelassen, vor den leeren Stuhl 
wurde eine gefül l te Tasse gestellt, wei l doch 
der Geist des Verstorbenen an dieser Tafel 
unsichtbar teilnahm, und damit er nach been­
detem Essen den W e g nach dem Friedhof 
nicht a l le in zurücklegen brauchte, m u ß t e 
jemand der Leidtragenden ihn ein Stück W e ­
ges begleiten und durfte nicht eher umkeh­
ren, bevor er nicht das Kreuz hinter dem 
T o t e n geschlagen hatte. 

Einmal im Jahr durfte man den To 'en die 
Wiederkehr in das Haus, in dem sie gelebt 
hatten und gestorben waren, nicht wehren? 
die Silvesternacht war bei uns in Ostpreu­
ßen die Stunde, da man bereit sein muHte, 
die Verstorbenen zu empfangen. In der S i l ­
vesternacht kamen die frierenden Seelen 
nach Hause und woll ten sich w ä r m e n . Da­
her mußte e6 entweder ein an den Ofen ge­
rückter Stuhl oder eine Ofenbank sein, auf 
die man eine Schüssel mit Wasser und ein 
Handtuch bereit stellte, we i l sich der Tote 
im Hause auch waschen wollte. Die Lampe 
ließ man ganz matt brennen, und wer zweif­
lerischen G e m ü t e s war, 6treute Asche oder 
Sand auf die Ofenbank, um am anderen Mor ­
gen feststellen zu können , ob sich der Tote 
tätsächlich auf diesem Platz ausgeruht hatte. 

Daß den Toten übers innl iche Kräfte inne­
wohnten, entnahm ich unserem vorhin er­
w ä h n t e n alten Hausbuch. „Vor bezauberte 
Liebe wider seinen W i l l e n " empfahl der 
Schreiber dies Verfahren: „Mußt du wider 
deinen W i l l e n Liebe haben und nachlaufen 
und brennet sie dich wie Feuer im gantzen 
Körper , so nim von einem todten Menschen 
einen Zahn, be räuche re dich damit, so wi rd 
dir geholfen." Und daß der Tote sich auch 
in KriminaMällen b e w ä h r e n mußte , bekunde­
ten diese Eintragungen: „So einem Haus 
Wir the etwas gestohlen, den Dieb wieder­
zuholen. So dir ein Dieb in dein Haus ge­
brochen und du d r a u ß e n seine Fußspur 
merkst, so nimm eine Nadel und stich damit 
durch die Fersen eines todten Menschen, nur 
durch die Haut, und wenn man nachher d'ese 
Nadel in die Fußspur stiebet, so muß der 
Dieb wiederkommen und kann nicht mehr 
entlaufen." U n d „Daß ein Todtscbläger nicht 
entlaufen kann. So nimm des Entleibten 
Bludt, welches noch warm ist, wirf es ins 
Feuer und laß es verbrennen, und alsdann 
wirst du in der Tath erfahren, daß der Tä the r 
nicht wegkommen kann, ob er 6chon etzliche 
Mei l en davon ist, kehret er doch wieder um. 
Probatum est." 

Probatum est? Grete Graap. 
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Schauers Husarenritt mißlungen 
D e r G e s e t z e n t w u r f d e s B u n d e s f i n a n z m i n i s t e r s ü b e r d e n L a s t e n a u s g l e i c h w i e d e r u m d e n F r a k t i o n e n d e r 

R e g i e r u n g s k o a l i t i o n z u r B e r a t u n g ü b e r w i e s e n 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Monatelang hat Bundesfinanzminister 
Schalter seine Pol i t ik der Vernebelung, der 
Ueberraschung, der halben Wahrheiten ge­
gen die Vertr iebenen und den von ihnen ver­
langten gerechten Lastenausgleach durchge-
tühr t . W e n n einmal ein junger Akademiker 
ßich die Geschichte des Lastenausglekhs zum 
Doktorthema aussuchen sollte, wi rd er fest­
stel len, daß der Bundesfinanzminister ein 
nicht unerhebliches taktisches Geschick bei 
dieser Pol i t ik gezeigt hat. Oft genug ist es 
ihm gelungen, seine Ansicht so oder anders 
durchzusetzen, wenngleich ihm sogar anders­
lautende Vorschriften erteilt worden waren. 
"Wir erinnern hier nur an das Schicksal der 
Unke le r Beschlüsse, die in beachtlichem 
M a ß e den Forderungen der Vertriebenen ent­
gegenkamen, aber schließlich unter der 
skrupel losen Hand des Bundesfinanzmini­
sters einer nach dem anderen aus den schon 
unendlich vielen Umarbeitungen des M i n i ­
steriums verschwanden, bis zuletzt von den 
Unkeler Beschlüssen so gut wie gar nichts 
mehr übrig blieb. 

In diesem Kampf um .seinen Lastenaus­
gleich" hat der Bundesfinanzminister alle 
M i t t e l angewandt, die einem erfahrenem po­
litischen Routinier zur Ver fügung stehen. 
Fast jeder Sonntag wurde benutzt, um gegen 
den Lastenausgleich Sturm zu laufen, mag es 
in einer Rede in Bayern, in Nordrhein-West­
falen oder sonstwo gewesen sein. Nur die 
Reise in das kalte Schleswig-Holstein hat der 
H e r r Bundesfinanzminister 6orglich vermie­
den! Und wenn öffentliches Reden al lein 
nicht zu helfen schien, dann veranstaltete 
man eine private Pressekonferenz, lud eunen 
Kre i s von Journalisten ein, die man wohl 
bewirtete, und nachher konnte man sicher 
6ein, daß wieder einige Giftpfeile aus dem 
Köcher des Finanzm.nisters gegen die Ver ­
triebenen und deren Forderungen abge­
schossen werden würden . 

Nachdem der Bundesfinanzminister das po­
litische Terra n sondiert hatte und glaubte 
6ich vergewissert zu haben, wie 6tark die 
W i d e r s t ä n d e ihm g e g e n ü b e r seien, holte er 
zum g r o ß e n Schlage aus: er versuchte es, in 
der Bundesregierung .seinen Lastenaus-
gleich" durdizupoitschen und zu erreichen, 
d a ß hinter «e inen Entwurf die gan~e Autor i ­
t ä t der Bundesregierung und des Bundes­
kanzlers vereinigt würde . Herrn Schaffe: ist 
es hierbei gegangen wie einem Mann, der 
alles auf eine Karte 6etzt und hofft, damit 
sein Spiel zu gewinnen. Aber diesmal hat 
sich der Bundesl'inan m i i s te r geirrt. Seme 
Methode war al lzu bekannt geworden. Die 
Kräfte der Gegenwehr waren zu s t a k , um 
6eine Plane gelingen zu lassen. W o h l wurde 
der Entwurf zum Las'enausgleich, wie er im 
Finanzministerium ausgearbeitet worden war, 
— und zwar in einer Form, die sehr ähnl ich 

der ursprüngl ichen, für uns unannehmbare 
Gestalt der Schaffet sehen r-iüne war - , nach 
einer ganze vierz g (!) Minu'.en daue nden 
Aussprache der Bundesregierung verabschie­
det und den parlamentar. .»chen Instanzen zur 
Beschlußfassung weiter zugeleitet. W o h l ge­
lang es dieses M a l Minister S A ä L e r noch, die 
Mitgl ieder der Bundesreg e ru ig , insbes mdere 
Bundesminister Lukaschek, zu .übe r fah ren* , 
wobei insbesondere beachtet werden muß, daß 
Lukaschek der einzige Minister war, welcher 
gegen Schäfler opponerte. Dr. Seebohm, der 
stellvertretende Sprecher der Sudetendeut­
schen Landsmannschaft, hat sich auf d eser 
Kabinettssitzung nidit gegen den Schäffer-
schen Plan gewandt oder gegen ihn gestimmt, 
ein Umstand, der in weiten Kreisen der He i -
matvertriebenen, insbesondere innerhalb der 
Landsmannschaften, aufgefallen und beachtet 
worden ist. 

A l s nun aber dieser Beschluß der Bundes­
regierung vorlag, wuchs in wenigen Tagen 
eine 60 starke und feste Opposit ion gegen die 
Haltung der Bundesregierung, d a ß der Bun­
deskanzler ihr Rechnung tragen muß te und 
der Husarenritt Schäffers mit einem klägl ichen 
Mißerfolg für diesen endete, indem festgelegt 
wurde, d a ß der Vorschlag »zum Lastenaus­
gleich noch einmal den Fraktionen der K o a l i ­
tion zur Beratung übe rwie sen werden wird 
und daß erst nach Abschluß dieser Verhand­
lungen die Bundesregierung erneut Stellung 
nehmen- wird . 

W i e kam es zu diesem Beschluß? Es muß 
der Wahrheit die Ehre gegeben werden, in ­
dem mit Genugtuung darauf hingewiesen 
werden kann, daß auch erhebliche parlamen­
tarische Kräfte aus dem einheimischen Lager 
sich gegen Schäffer wandten. Aber auch die 
einhellige und geschlossene Stellungnahme 
der Vertriebenen gegen den Schäffer sehen 
Plan hat v ie l dazu beigetragen, die Tür offen 
zu halten. Sowohl BHE, wie Z v D und Lands­
mannschaften haben in unmißvers t änd l i che r 
Form erk lä r t , daß der oben e r w ä h n t e Be­
schluß der Bundesregierung von schwersten 
Folgen begleitet sein könn te . 

Der Bundeskanzler konnte den Aufmarsch 
der gegen Schäffer gerichteten Kräfte n cht 
übe r sehen , und so kam es durch Vermit t lung 
von Minister Dr. Lukaschek zu einer erneu­
ten Verhandlung im Beisein des Bundes­
kanzlers, die dann zu dem E gebnis führte, 
welches wir schon oben dargelegt nahm, d.h. 
zu einer neuen Verhandlung über den La­
stenausgleich im Rahmen der Regierung ;par-
teien. A l s der Bun lesfir.an minister sich zu 
dieser Besprechung begab, mußte er von Kö-
n.göiein bei Bad 1 iombu g durch d-̂ n Wester­
wald und das Sebengebirge nach Bonn eilen. 
In Königs te in fan 1 eine Besprechung der F i ­
nanzminister der Länder mit dem Bundes­
finanzminister 6tatt, an der u. a. auch Minis ter 

Kraft aus Schleswig-Holstein teilnahm.. Herr 
S J i a ä e r mußte sicu dann ouren Suiuee und 
Schlack — denn in den Bergen lag damals 
s^ ion eine .beachtliche Schneedecke — nach 
Bonn begeben. Und wenn der Weg auch sehr 
schlecht gewesen sein mag, — er traf früh 
genug in Bonn ein, um seine nach a u ß e n hin 
erste merkbare Niederlage in der Frage de» 
Lastenausgleichs in die Tasche stecken zu 
k ö n n e n . 

Das letzte Wor t im Lastenausgleich ist na­
türlich noch nicht gesprochen. Was erreicht 
worden ist, ist, daß ein Angriff des Bundes­
finanzministers in al ler ©Öffentlichkeit abge­
schlagen werden konnte, und daß vor Verab­
schiedung des Lastenausgleichs durch die Re­
gierung noch einmal eine grundlegende Be­
ratung vollzogen werden wird. 

M a n k ö n n t e also 6agen, daß nur ein tak­
tischer Erfolg errungen worden ist. Das mag 
stimmen, aber es ist doch ein erheblicher Er­
folg, den wir verzeichnen können . Erheblich 
deshalb, wei l deutlich gezeigt worden ist — 
auch der Bundesfinanzminister muß sich mit 
dieser Erkenntnis abfinden —, daß bei rich­
tigem Handeln auch der a lknächt ige Her r 
Schäffer Achillesfersen hat, an denen man ihn 
packen kann. 

Für uns Vertriebene heißt es jetzt, e in ig 
und geschlossen unsere Forderungen zu ver­
treten, wobei versucht werden muß, die Par­
tei des Vertriebenenministeriums mit unse­
ren M a ß n a h m e n auch taktisch zu koordinie­
ren. W e n n bisher der Bundesfinanzminister 
in der Frage des Lastenausgleichs die Initia­
tive fraglos in seiner Hand gehabt hat, so 
sollte jetzt der Spieß umgedreht werden. 
Getrennt marschieren und vereint schlagen 
— daö 6oll unsere Parole im Hinblick auf al l« 
Kräfte sein, die sich in der Frage des Lasten­
ausgleichs gegen Schäffer ausgesprochen ha­
ben, mag es sich um Vertriebene oder um 
Einheimische handeln. 

Das ganze Projekt des Bundesfinanzmini­
sters gelangt jetzt von neuem in die Fraktio­
nen des Bundestages. M a n sollte sich dort 
übe r l egen , ob nicht jetzt ein Plan durchge­
führt werden sol l , der vor Ausarbei 'ung 
eines Entwurfes zum Lastenausgleich durch 
das Finanzministerium bestanden hat. M a n 
plante nämlich schon vorher, eine endgü l t ige 
Beschlußfassung über die wichtigsten Grund­
sä t ze und Einzelheiten des Lastenausgleich« 
innerhalb der Koalitionsparteien herbeizu­
führen und erst nach einer solchen das F i ­
nanzministerium mit der technischen Ausar­
beitung des Projekts zu beauftragen. Wae 
w ä r e alles gewonnen worden, wenn man die­
sen Weg gegangen w ä r e ! Al les das, was 
durch die unve/antwo)Hiebe Behandlung de« 
Lastenausgleichs durch den F i n a n ' m n ster 
an KonHikten, an Spannui.gen und Mißver­
s t ä n d n i s s e n entstanden ist, hä t t e vermieden 
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Der Lastenausgleich als 
V o n Dr. Hans F ü 1 s t e r , Buchholz bei Burg 

Das Unglaubliche ist nun Wirkl ichkei t ge­
worden: Der unmögl iche Lastenausgleich-
entwurf des Bundesfinanzministeriums hat 
die Bil l igung des Bündeskab ine t t s gefunden 
— gegen den Einspruch des Ministers Dr. 
Lukaschek und in flagrantem Widerspruch 
mit allen früheren Versprechungen der Bun­
desregierung. Die W ü n s c h e der Regierungs­
parteien und die Unkeler Vorschläge sind 
nur in unwesentlichen Punkten berücksich­
tigt, in den grundlegenden Fragen ist der 
Entwurf u n v e r ä n d e r t geblieben. Das Bundes­
kabinett hat den umfangreichen und über­
aus schwierigen Gesetzentwurf von 274 
Paragraphen mit unverantwortlicher Ober­
flächlichkeit behandelt, das wichtigste Ge­
setzgebungswerk der Gegenwart, das für die 
politische und wirtschaftliche Entwicklung 
des nächs ten Vierteljahrhunderts von ent­
scheidender Bedeutung ist, wurde vom K a ­
binott in einem halben Tag verabschiedet. 
(Ueber die letzten V o r g ä n g e unterrichtet 
der Bericht unseres Bonner Korresponden­
ten. Die Schriitltg.) 

Auch in seiner g e g e n w ä r t i g e n Gestalt 
fordert der Entwurf den schärfs ten Protest 
der Kr iegsgeschädig ten heraus. Sowohl die 
Bestimmungen über die Ausgleichs a b g a -
b e n wie die Vorschriften über die Aus­
gleichs 1 e i 6 t u n g e n sind unannehmbar. 
Im folgenden seien nur die w i c h t i g s t e n 
Bedenken kurz e rör te r t . 

Die absolute Unzulängl ichkei t des Ent­
wurfs wird von vornherein klar, wenn man 
die H ö h e d e r G e 6 a m t b e l a 6 t u n g 
betrachtet. Die Begründung des Entwurfs 
stellt den Grundsatz auf, daß „der Abgabe­
satz auf das Höchste dessen bemessen wer­
den muß, was ohne Erschüt terung der Wi r t ­
schaft vom V e r m ö g e n jährl ich getragen wer­
den kann." W i e sieht es damit aber in W i r k ­
lichkeit aus? Die Begründung des Entwurfs 
schätzt das Gesamtaufkommen aus der ein­
maligen V e r m ö g e n s a b g a b e auf 34 M r d . Da 
die Zahlungen sich auf einen Zeitraum von 
23 Jahren erstrecken, be t räg t der g e g e n w ä r ­
tige Wert (Zeitwert) nur die Hälfte, also 
rund 17 M r d Das V o l k s v e r m ö g e n der Bun­
desrepublik ist auf 300—400 M r d . zu veran­
schlagen. Die einmalige „große" V e r m ö g e n s ­
abgabe erfaßt also nur etwa ein Zwanzigstel 

5°/« des V o l k s V e r m ö g e n s , nicht die Hälfte, 
Wie der Abgabesatz von 50 % vor täuscht . 
Der amerikanische Colm-Dodge-Plan, der 
•uns seinerzeit noch als völl ig unzulängl ich 
erschien, sah noch eine V e r m ö g e n s a b g a b e 

werden können . M a n gehe doch heute in 
eine Versammlung der Vertriebenen und 
nenne den Namen Schäffer! Das Echo, das 
einem dann entgegenschallt, ist der beste Be­
weis dafür, wie v ie l politisches Porzellan 
durch diesen Mann zerschlagen worden ist. 
Das w ä r e alles nicht nötig gewesen. Sol l 
man jetzt nicht die Gelegenheit ergreifen, um 
in letzter Stunde das Finanzministerium als 
politisch gestaltende Kraft zum Lastenaus­
gleich auszuschalten und ihm nunmehr nur 
noch die technische Rolle einer Sachbea-bei-
tung zuzuweisen? Das w ä r e ein Weg, dersehr 
v i e l dazu beitragen k ö n n t e , die Leidenschaf­
ten zu dämpfen und die Auseinandersetzung 
auf das Gebiet sachlicher E r w ä g u n g e n zu le i ­
ten. V o r allem k ö n n t e aber dadurch endlich 
Schluß gemacht werden mit der unhei lvol len 
Rol le , die der Herr Bundesfinanzminister bis­
her im Lastenausgleich gespielt hat. 

von 30°/o, also einen sechsmal h ö h e r e n Be­
trag vor. W i e bescheiden müssen doch die 
Vertriebenen und Entrechteten durch die 
raffinierte H i n a u s z ö g e r u n g des Lastenaus­
gleichs geworden sein, wenn man jetzt 
wagen kann, 6ie mit einem Almosen von 
5°/o abzuspeisen! 

Die vö l l ige Unzulängl ichkei t dieser Ge­
samtleistung wi rd deutlich, wenn man sich 
v e r g e g e n w ä r t i g t , welche Summen erforder­
lich sind, um die eigentliche Aufgabe des 
Lastenausgleichs zu erfüllen: den Ausgleich 
der kriegsbedingten V e r m ö g e n s v e r l u s t e , die 
Schaffung neuer Existenzen für die Kriegs­
geschädig ten . Nach Feststellung de6 M i n i ­
sters Lukaschek auf der CDU-Tagung in 
Goslar s ind schon 27,5 M r d . erforderlich, um 
die Heimatvertriebenen in Westdeutschland 
einzugliedern und an den sozialen Standard 
der westlichen Bevö lke rung anzugleichen. 
Dazu kommt noch die Entschädigung der Fl ie­
gergeschädig ten und W ä h r u n g s g e s c h ä d i g t e n 
und vieles andere. Es ist also ohne weiteres 
6ich ein Gesamtertrag von etwa 175 M r d . er-
nicht entfernt ausreicht, um eine angemes­
sene Entschädigung der Kriegsverluste zu 
ermögl ichen. 

W ü r d e man Ernst machen mit der Gleich­
stellung der Geschädig ten und Nichtgeschä-
digten, mit einer wirkl ich gle ichmäßigen 
Verte i lung aller Kriegslasten, w ü r d e man 

also den theoretischen Abgabesatz des Ent­
wurfs von 50° /o v o n d e m t a t s ä c h ­
l i c h e n W e r t d e s V o l k s v e r m ö ­
g e n s (300—400 Mrd.) erheben, so wurde 
sich ein Gesamtbetrag von etwa 175 M r d . er­
geben. Diese Ziffer klingt zunächst phan­
tastisch. Bei genauerer Betrachtung erkennt 
man jedoch, daß diese Zahl keineswegs so 
utopisch ist, wie es auf den ersten Blick 
scheint. Bei einer 4" oigen Verzinsung w ü r d e 
sich eine jähr l iche Belastung von 7 Mrd . er­
geben. Das ist noch nicht einmal so v ie l , 
wie die Bundesrepublik nach den Wünschen 
der Al l i ie r ten für die Wiede rau f rüs tung auf­
bringen so l l (10°/o des Sozialprodukts von 
80 M r d . = 8 Mrd.). Die Jahresleistung von 
7 M r d . bleibt auch erheblich unter dem Be­
trag, den das deutsche V o l k all jährlich für 
gesundhei t sschädl iche Genußgif te (Alkohol , 
Tabak usw.) ausgibt (10 Mrd.). W e n n es 
möglich ist, 8 M r d . für die Vorberei tung 
neuer Kriege und W e r t z e r s t ö r u n g e n aufzu­
bringen, so ist es auch möglich, 7 M r d . für 
die Wiedergutmachung der Schäden und 
Verluste des f rüheren Krieges bereitzustel­
len. Es ist überflüssig zu sagen, daß eine Be­
lastung in H ö h e von 175 M r d . keineswegs 
erforderlich ist, um die Kr iegsschäden in an­
gemessenem Umfang auszugleichen, und 
d a ß die Kr iegsgeschädig ten nicht entfernt 
Forderungen in dieser H ö h e erheben. 

Ein Geschenk an die Landwirtschaft 
Ebenso unzulängl ich wie der Gesamtertrag 

des vorgeschlagenen Lastenausgleichs ist 
na tür l ich auch der j ä h r l i c h e A b g a b e ­
b e t r a g . Das jähr l iche Aufkommen wi rd 
von der Begründung des Entwurfs auf 1,5 
M r d . geschätzt . Das ist noch nicht 2n/o des 
Volkseinkommens (rund 80 Mrd.). Bei der 
Soforthilfe war das Jahresaufkommen noch 
auf 2,7 M r d . veranschlagt. E in „Lastenaus­
gleich" mit einem Jahresaufkommen von 1,5 

B u n d e s f i n a n z m i n i s t e r D r . S c h ä f f e r 
Foto: P B D 

M r d . kann also nichts weiter sein als eine 
verschlechterte Soforthilfe, also ein A l m o ­
sen mit noch geringeren Sätzen. 

Die Begründung des Gesetzes behauptet, 
der Entwurf sei mit der Belastung der V e r ­
m ö g e n an die ä u ß e i s t e G r e n z e gegan­
gen. Prüfen wir die Richtigkeit dieser Be­
hauptung einmal an den Verhä l tn i s sen der 
besonders „no t l e idenden" Landwirtschaft. 
Die Begründung berechnet zu sagen, daß eine 
Belastung in H ö h e von 175 M r d . die jähr l iche 
Belastung der Landwirtschaft durch den La ­
stenausgleich auf 135 M i l l . Ist das wirkl ich 
die äuße r s t e Grenze des Tragbaren? Die 
deutsche Landwirtschaft hatte im Wirtschafts­
jahr 1931/32 trotz der weitgehenden Ent­
schuldung durch die Inflation noch 1005 M i l l . , 
im Jahre 1937 immerhin noch 570 M i l l . R M . 
an Schuldzinsen zu bezahlen (Statistisches 
Jahrbuch, 1938, S. 567). Davon entfallen rund 
*/s, also 700 bzw. 400 M i l l . auf die Bundes­
republik. Die Landwirtschaft ist heute so 
gut wie schuldenfrei. Sie hat also früher 
fünfmal bzw dreimal mehr an Zinsen be­
zahlt, als 6ie jetzt für den Lastenausgleich 
aufbringen so l l ! Berücksichtigt man die in­
zwischen eingetretenen Preissteigerungen 
der Agrarprodukte und den auf die Hälf te 
gesunkenen Geldwert, so macht der Beitrag 
der Landwirtschaft zum Lastenausgleirh nur 
ein Zehntel der f rüheren Zinsleistung aus! 
Die „Belas tung" durch den Schaffe'sehen 
Lastenausgleich wi rd schon durch die iüng-
sten, völ l ig unmotivierten Pre iserhöh rngen 
für landwirtschaftliche Erzeugnisse ausge­
glichen. Der „Lastenausgle ich" Schäfferschen 
P r ä g u n g ist ü b e r h a u p t noch keine B e l a ­
s t u n g der Landwirtschaft, sondern e in 
G e s c h e n k an die Landwirtschaft, ein Ge­
schenk auf Kosten der Aermsten der Armen! 
Welcher Berufsstand kann verlangen, nach 
zwei verlorenen Kriegen in dem v e r w ü s t e ­
ten, a u s g e p l ü n d e r t e n verarmten und ver­
elendeten Deutschland um so v i e l besser zu 
stehen als vorher? Der wirkl iche Lastenaus-
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verschlechterte Soforthilfe 
gleich fängt an, wenn der Abgabepfl icht ig« 
ü b e r den Vorkriegsstatus hinaus belastet 
Wird. 

Siinn des Lastenausgleichs i6t die Entschä­
digung kriegsbedingter Vermogensvevluste. 
Dieser Zweck w i r d am einfachsten und besten 
erreicht durch die Abschöpfung der Kriegs­
gewinne und ihre Uebertragung auf die Ge­
schäd ig t en . Umso unve r s t änd l i che r ist daß 
der Regierungsentwurf die V a r m ö g e n s -
z u w a c h s a b g a b e ablehnt. Die Ableh­
nung wird mit den nngeblidien Schwierig­
kei ten eines V e r m ö g e n s v e r g l e i d i s zwischen 
dem V o r k r i e g s v e r m ö g e n und dem V e r m ö ­
gensstand am Währungss t i ch t ag b e g r ü n d e t . 
A l l e i n diese Schwierigkeitten k ö n n e n nicht 
u n ü b e r w i n d l i c h sein. Ein V e r m ö g e n s v e r ­
gleich ist auch bei jeder Saldierung von 
Kr iegsgewinnen und Kriegsverlusten sowie 
bei der vom Regierungsentwurf vorgeschla­
genen Obligationengewinnabgabe notwen­
d ig . Nach dem Ersten Wel tk r i eg hat das 
Deutsche Reich wiederholt Kriegsgewinn­
steuern erhoben. Die angeblichen Veranla-
gungsschwierigkeiten sind damals ohne 
weiteres gemeistert worden. Warum sollte 
das jetzt nicht möglich sein. Der Entwurf 
6chlägt anstelle der allgemeinen Kriegsge­
winnsteuer drei besondere W ä h r u n g s g e -
wunnabgaben vor: die Hypotheken, Obl iga­
tionen- und Kreditgewinnabgabe. A l l e i n 
diese Sonderabgaben erfassen nur die durch 
die G e l d r e f o r m erzielten Profite, also 
nur einen geringen T e i l der Kriegsgewinnej 
die allgemeine Vermögenszuwachss t eue r 
e r faß t dagegen den gesamten durch den 
K r i e g und seine Folgeerscheinungen ent­
standenen Gewinn . Der jähr l iche Ertrag der 
drei Sondergewinnabgaben wird vom Bun­
desfinanzministerium auf 305 M i l l . D M ver 
anschlagt. Das ist nur ein winziger Brudi te i l 
der Summen, die durch eine allgemeine 
Kraegsgewinnsteuer aufgebracht werden 
k ö n n e n . Das Aufkommen aus einer allgemei­
nen V e r m ö g e n s z u w a c h s a b g a b e ist auf min­
destens 30—40 M r d . D M zu schätzen ( M a t ­
t e s , V e r m ö g e n s z u w a c h s a b g a b e für den 
Lastenausgleich, 1950, S. 6, 19). Die restlose 
Erfassung des kriegsbedingten V e r m ö g e n s ­
zuwachses ist daher eine unabdingbare 
Grundforderung aller Kr iegsgeschädig ten . 
Es w ä r e empörend , wenn die unglückl ichen 
Opfer des Krieges um ihre gerechten Ent­
schäd igungsansp rüche betrogen w ü r d e n , 
•während die Nu tzn i eße r des Krieges im un­
g e s c h m ä l e r t e n Besitz ihrer blutbefleckten 
Profite verbleiben w ü r d e n . 

Der Regierungsentwurf läßt das H a u s ­
r a t v e r m ö g e n abgabefrei. Das ist 
offenbar unbi l l ig . Die Kr iegsgeschäd ig ten 
fordern mit Recht, daß der erhalten geblie­
bene Hausrat in die Abgabepflicht einbezo­
gen wird. Es i6t e in Gebot der Gerechtrigkeit, 
d a ß diejenigen Volksgenossen, die ihren 
Hausrat ganz oder fast ganz durch den Kr i eg 
hindurchretten konnten, einen T e i l davon an 
die Mi tbürger abgeben, die ihren Hausrat 
ver loren haben Gerade auf diesem Gebiet 
eröffnen sich besonders weitreichende Mög­
lichkeiten für einen Naturalausgleich. Der 
ü b e r z ä h l i g e Hausrat vieler Einheimischen, 
der auf den Böden verstaubt, wartet nur dar­
auf, an bedürf t ige Vertriebene und Flieger­
geschäd ig te abgegeben zu werden. Das 
H a u s r a t v e r m ö g e n v e r k ö r p e r t einen sehr 
erheblichen Wert . Die Schä tzungen der Sach­
v e r s t ä n d i g e n schwanken zwischen 30 und 60 
M r d . Der Beitrag des Hausrats kann ohne 
erheblichen Aufwand an Arbeit und Kosten 
pauschal festgestellt werden, z. B. nach der 

Zah l der Zimmer, der H ö h e des Einkommens 
usw. Ein Eindringen in die private S p h ä r e 
läßt sich dabei durchaus vermeiden. 

Auch in dem Regierungsentwurf des L a ­
stenausgleichs ist als B e w e r t u n g s ­
g r u n d l a g e für das Sachve rmögen nicht 
der tatsächliche Wert (der Verkaufs- oder 
Verkehrswert) , sondern der steuerliche 
E i n h e i t s w e r t vorgesehen. Es ist oft 
genug e rö r t e r t und allgemein anerkannt, 
daß die Einheitswerte weit unter den wirk­
lichen Werten Legen und daß ihre Anwen­
dung daher auf einen groben Betrug an den 
Kr iegsgeschäd ig ten h inaus läuf t . Die V e r ­
kehrswerte betragen rege lmäß ig das zwei-

bis vierfache des Steuerwerts (abgesehen 
von den W o h n h ä u s e r n ) . Vielfach ist der 
Wertunterschied noch weit g rößer . Abnorm 
niedrig (oft noch nicht mit ein Zehntel des 
Werts) s ind namentlich Schiffe bewertet. U m 
eine angemessene Bewertung des Sachver­
m ö g e n s herbe izuführen und eine gerechte 
Sdiadensfeststellung zu ermöglichen, ist es 
daher nöt ig , die Einheitswerte mit einem 
pauschalen Mul t ip l ika tor zu vervielfachen 
und sie dadurch auf einen Stand zu Dringen, 
der sie dem tatsächlichen Wer t a n n ä h e r t 
Der von Minister Lukaschek vorgeschlagene 
Mul t ip l ika tor von 1,4 erscheint allerdings 
als u n g e n ü g e n d . 

Laufende Vermögenssteuer 
mit lächerlich geringen Sätzen 

Das Fundament des Lastenausgleichs ist 
die . e i n m a l i g e V e r m ö g e n s a b ­
g a b e " . Die A b g a b e s ä t z e s ind für die ein­
zelnen V e r m ö g e n s a r t e n verschieden bemes­
sen. Sie betragen beim gewerblichen V e r m ö ­
gen 50 °/o, beim G r u n d v e r m ö g e n 37,5 °/o, bei 
land- und forstwirtschaftlichem V e r m ö g e n 
ü b e r 30 000 D M . Einheitswert 31,25 °/o, dar­
unter (also bei der g r o ß e n Mehrheit der 
Bauern) 25 % . Diese A b g a b e s ä t z e erhalten 
ihre eigentliche Bedeutung jedoch erst in 
Verbindung mit dem B e w e r t u n g s m a ß s t a b der 
Einheitswerte. Da die Einheitswerte der ge­
werblichen und landwirtschaftlichen Be­
triebe durchgäng ig nur Vs des tatsächl ichen 
Wertes ausmachen, wi rd das gewerbliche 
V e r m ö g e n in Wirk l i chke i t nur mit ein 
Sechstel, der weitaus g r ö ß t e T e i l des land­
wirtschaftlichen V e r m ö g e n s nur mit ein 
Zwölftel des tatsächlichen Werts belastet. 
Ein Bauernhof von 20 ha z. B., der einen Ein­
heitswert von 20 000 D M und einen V e r ­
kaufswert von 60 000 D M hat, wi rd nur mit 
25 °/o des Einheitswerts, also mit 5000 D M 
(ein Zwölftel des wirkl ichen Werts) heran­
gezogen. Schließlich ist noch zu beachten, daß 
der g e g e n w ä r t i g e Wer t (Zeitwert) der A b ­
gabe infolge der Erstredcung übe r 23 Jahre 
nur halb so hoch ist wie der nominelle A b ­
gabebetrag. Unter Berücksicht igung des Zeit­
moments be t r äg t die wirkliche Belastung 
des gewerblichen V e r m ö g e n s also nur ein 
Zwölftel , die der meisten landwirtschaft­
lichen V e r m ö g e n sogar nur e in Vie rund­
zwanzigstel des wirkl ichen oder V e r ­
kehrswerts. 

Die „große einmalige V e r m ö g e n s a b g a b e " 
t r ä g t ihren Namen zu Unrecht. Die Abgabe 
wi rd nicht auf einmal gezahlt, sondern ist 
vom 1. 4. 1951 bis 31. 3. 1974 in 92 gleichen 
V i e r t e l j a h r s b e t r ä g e n zu entrichten. Die e i n ­
m a l i g e g r o ß e V e r m ö g e n s a b g a b e ist also 

in Wirk l ichke i t eine l a u f e n d e V e r m ö ­
genssteuer mit lächerlich geringen Sätzen. 
Der o b e n e r w ä h n t e Besitzer eines Bauern­
hofs von 20 ha im Wert von 60 000 D M 
braucht also die Gesamtabgabe nicht auf ein­
mal zu bezahlen, sondern nur in 23 Jahres­
b e t r ä g e n von 217 D M . Das ist der Preis von 
50 Ztr. Kartoffeln, die auf ein Zehntel ha, 
also auf dem 200. Te i l der Betriebsfläche er­
zeugt werden. 

Der Lastenausgleich des Regierungsent-
wurfs erfaßt uur den E r t r a g , nicht die 
S u b s t a n z des V e r m ö g e n s . E in wirklicher, 
produktiver Lastenausgleich kann aber nicht 
a l le in aus dem Ertrage finanziert werden. 
Hierzu ist die Heranziehung der Substanz un­
erläßlich. N u r dadurch k ö n n e n die wesent­
lichen Zwecke des Lastenausgleichs erreicht 
werden: eine wirkliche Entschädigung der 
kriegsbedingten V e r m ö g e n s v e r l u s t e und die 
Schaffung neuer Lebensmögl ichkei ten für 
die Kr iegsgeschädig ten . W e n n man den 
M i l l i o n e n von Vertriebenen, Enteigneten und 
Entrechteten zu einer neuen Existenzgrund­
lage verhelfen w i l l , wenn man ausreichen­
den Hausrat beschaffen, neue W o h n h ä u s e r 
bauen, hunderttausende landloser Ostbauem 
ansiedeln, neue industrielle und gewerb­
liche Betriebe für Handwerker und Fabrikan­
ten errichten w i l l , ist ein scharfer Eingriff in 
die V e r m ö g e n s s u b s t a n z geboten. Die Heran­
ziehung der V e r m ö g e n s s u b s t a n z ist ohne 
Schwierigkeit durchführbar . M a n braucht sich 
nur zu v e r g e g e n w ä r t i g e n , daß die V e r m ö ­
gensanlagen aller Wirtschaftszweige (Land­
wirtschaft, Gewerbe, Hausbesitz) vor dem 
Kriege mit enormen Schulden belastet 
waren. M a n braucht also nur den Sachvermö­
gen die f rüheren Lasten wieder aufzuerle­
gen, um eine angemessene Entschädigung 
der Kriegsverluste zu ermögl ichen. 

Raub an den Ärmsten der Armen 
Bei der g r o ß e n V e r m ö g e n s a b g a b e s ind er­

hebliche F r e i b e t r ä g e vorgesehen. Sie 
s ind g e g e n ü b e r der Soforthilfeabgabe sogar 
noch e r h ö h t Be t räge bis zu 3000 D M sind 
ganz frei; bei V e r m ö g e n bis zu 15 000 D M ist 
ein Freibetrag von 5000 D M abzuziehen. Die 
halbe Landwirtschaft bleibt danach völ l ig 
frei. A l l e F r e ibe t r äge beim Lastenausgleich 
s ind grundsä tz l ich abzulehnen. Der Lasten­
ausgleich ist keine Steuer, sondern Ausgleich 
kriegsbedingter V e r m ö g e n s v e r l u s t e . Hierzu 
sind a i 1 e , auch die kleinsten V e r m ö g e n 
heranzuziehen. A l l e Deutschen haben den 
K r i e g verloren; a l le m ü s s e n auch zu den 

Kriegslasten beitragen. Warum sol len E in ­
zelne v o n der Ausgleichspflidit befreit b le i ­
ben? M a n rechtfertigt die F re ibe t r äge unter 
sozialen Gesichtspunkten. In Wirk l ichke i t 
wi rken sie durchaus antisozial. Die Schonung 
der kleinen und mittleren V e r m ö g e n ist e in 
Raub an den Aermsten der Armen. Was man 
den weniger Begü te r t en be läßt , nimmt man 
den ganz Mit tel losen. M a n darf nicht ver­
gessen, d a ß auch die F re ibe t r äge auf der 
Basis der Einheitswerte berechnet sind, daher 
durchschnittlich verdreifacht werden müssen . 
Einem Betrag von 15 000 D M entspricht also 
r ege lmäß ig e in V e r m ö g e n v o n 45 000 D M , 
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V e r m ö g e n in dieser Höhe k ö n n e n gewiß 
keinen Anspruch auf Befreiung erheben, so-
lanje die Vertriebenen und Ausgebombten 
ke.ne menschenwürd ine Wohnung und kei-
nan ausreichenden Haus.at besitzen und 
mit fürstlichen KriegssJaadenrcnten von 
10 D M monatlich abgespeist werden. 

Völlig unbefriedigend ist die A n r e c h ­
n u n g e i g e n e r K r i e g s s c h ä d e n 
auf die Vermögensabgabe . Erlittene Kriegs­
sachschäden werden nur bei V e r m ö g e n bis 
zu 80 000 D M be rücksch ;gt und nur durch 
einen ger ingfügigen prozentualen Abschlag 
vgn der Abgabe, der sich nach der H ö h e 
d e s erlittenen Schadens und (bei V e r m ö g e n 
übe r 40 000 DM) nach der Höhe des V e r ­
m ö g e n s richten sol l . Die Schadensguote wird 
e i rechnet durch Vergleich des Schadens mit 
dem Stichtag vermögen . Bei einem Stichtag­
v e r m ö g e n von 5100 bis 40 000 D M und 
einer Schadensguote von 30°/o z. B. be t räg t 
die prozentuale Ermäßigung der V e r m ö ­
gensabgabe ganze 3°/o! Es ist offenbar un­
b i l l i g , daß Personen, die schon riesige 

Kriegsverluste erlitien haben, die vielleicht 
nahezu tota lgeschädigt sind, in erheblichem 
Umfang zur V e r m ö g e n s a b g a b e herange­
zogen werden, so lange die Kriegsnutz­
nießer ihre phantastischen Profite behalten 
können . Es widerspricht dem elementarsten 
Rechtsempfinden, schwer betroffene Heimat­
vertriebene und Fl iegergeschädig te noch 
auszup lündern , statt sie zu entschädigen . 
Jeder Kriegsgeschädigte , der mehr verloren 
hat als die durchschnittliche Schadensguote, 
muß ein Anrecht auf Entschädigung haben. 

Im Entwurf ist grundsätz l ich nur ein 
Lastenausgleich in Geld vorgesehen. E in 
n a t u r a l e r A u s g l e i c h durch Ueber-
t ragung von Sachwerten (z. B. Abgabe von 
L a n d landwirtschaftlichem Inventar, M a ­
schinen und Werkzeugen, Uebernahme von 
Leistungen und Diensten, Ausgabe neuer 
Akt ien , Aufnahme eines Geschädigten als 
Teilhaber) ist der freien Vereinbarung über­
lassen. Er kann allerdings durch Ausgabe 
von Zertifikaten erleichtert werden, die der 

Geschädigte auf Antrag e rhä l t und gegen 
G e w ä h r u n g von Sachwerten an einen A b ­
gabepflichtigen weilergeben kann, der s ie 
dann zur Tilgung seiner Abgabeschuld ver­
wendet. Die Abwicklung des Lasienaus-
gleichs k ö n n t e durch die verschiedenen 
Möglichkei ten eines Naturalausgleichs we­
sentlich erleichtert und beschleunigt weiden. 
Der Naturalausgleich müßte daher von der 
Gesetzgebung durch Festsetzung von Stra­
fen bei ve rzöge r t e r Zahlung und durch 
G e w ä h r u n g besonderer Vortei le (Ermäßi­
gung der Abgabe, G e w ä h r u n g eines Bonus) 
v ie l s t ä rke r geförder t werden. Der Lasten­
ausgleichsplan des Bundestagsabgeordneten 
Oskar W a c k e r z a p p und die Vorsch läge 
des Ministers K r a f t zu direkten Verhand­
lungen zwischen Abgabepflichtigen und Ent­
schädigungsberecht ig ten geben hier höchst 
wertvolle Anregungen. 

(Ein zweiter A r t i k e l , der die Unzulänglich« 
keit der Ausgleichs l e i s t u n g e n behan­
delt, folgt.) 

Heimat vertriebene als Kriegsopfer 
G e s u n d h e i t l i c h e S c h ä d i g u n g e n b e i A u s t r e i b u n g , V e r s c h l e p p u n g o d e r I n t e r n i e r u n g b e g r ü n d e n A n s p r u c h a u f 

V e r s o r g u n g a l s K r i e g s o p f e r ! 

Das vor kurzem vom Bundestag und vom 
Bundesrat verabschiedete K r i e g s o p f e r ­
v e r s o r g u n g s g e s e t z ist auch für die 
Heimatvertriebenen von großer Bedeutung. 

Wesentlich ist für sie vor allem, daß ein 
Anspruch auf Versorgung auch dann ge­
geben ist, wenn die gesundheitliche Schädi­
gung durch unmittelbare Kriegseinwirkung 
(also nicht nur durch Mi l i tä rd iens t ) , vor 
al lem auch durch schäd igende V o r g ä n g e bei 
der Austreibung und Verschleppung, ferner 
durch Kriegsgefangenschaft oder Internie­
rung wegen deutscher S t aa t s angehör igke i t 
oder deutscher Vo lkszugehör igke i t herbei­
geführ t worden ist. Dadurch wi rd eine Reihe 
von Heimatvertriebenen, die, ohne Wehr­
mach t sangehör ige zu sein, von den oben ge­
nannten Kriegseinwirkungen betroffen wur­
den, in den G e n u ß der Leistungen dieses 
Gesetzes kommen k ö n n e n . 

Wicht ig ist ferner, daß deutschen Staats­
a n g e h ö r i g e n oder Vo lkszugehör igen , die 
umgesiedelt, ausgewiesen oder geflüchtet 
sind, die Erfül lung der gesetzlichen Wehr­
pflicht nach den Vorschriften ihres Her­
kunftslandes ebenso anerkannt wird , wie 
der Dienst in der deutschen Wehrmacht. 

Beachtlich ist, daß das Gesetz sich auch 
auf Westber l in erstreckt, freilich unter der 
Voraussetzung einer gleichartigen gesetz­
l ichen Regelung durch den Berliner M a g i ­

strat . . . Die einzelnen Leistungen des Ge­
setzes sehen vor: 

1. Heilbehandlung, Krankengeld und 
Hausgeld bei behebbaren Gesundheits­
s tö rungen , 

2. Soziale Fürsorge , Arbei ts- und Berufs­
förderung, 

3. Beschäd ig tenren te und Pflegezulage, 
4. Bestattungsgeld und Bezüge für das 

Sterbeviertel jähr , 
5. Hinterbliebenenrente, 
6. Bestattungsgeld beim Tode von Hinter­

bliebenen. 
Die wichtigste Leistung, das ist die Be­

schädig tenren te , gliedert sich in eine Grund­
rente, die von 15 bis 75 D M monatlich ge­
staffelt ist und in eine Ausgleichsrente, die 
bei einer Erwerbsunfäh igke i t von 50°/o und 
da rübe r g e w ä h r t wi rd und von 40 auf 90 D M 
monatlich steigt. Die Ausgleichsrente ist nur 
insoweit zu g e w ä h r e n , als nicht sonstiges 
Einkommen von über 40 D M im Monat be­
zogen wird . Für die Ehefrau und jedes K i n d 
bis zur Vol lendung des 18. Lebensjahres er­
halten Kr iegsbeschädig te mit 50 und 60°/oiger 
Erwerbsunfäh igke i t monatlich 10 D M , solche 
mit 70°/oiger E r w e r b s b e s c h r ä n k u n g und dar­
übe r 15 D M . Die Grundrente einer W i t w e 
be t r äg t 40 D M . W e n n sie weder erwerbs­
unfähig ist noch für Kinder zu sorgen hat 
und das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet 
hat, e rhä l t sie 20 D M . Darübe r hinaus 

werden für e rwerbsunfäh ige Wi twen und 
solche, die übe r 50 Jahre alt sind oder für 
mindestens ein K i n d zu sorgen haben, A u s ­
gleichsrenten bis zu höchs tens 50 D M monat­
lich gezahlt. 

Die auf Grund der bisherigen Vorschriften 
zu zahlenden V e r s o r g u n g s b e z ü g e werden 
solange weitergezahlt, bis die Bezüge nach 
dem neuen Gesetz festgesetzt sind. Die 
Feststellungen erfolgt rückwirkend vom In­
krafttreten des Gesetzes an. 

Erfassung der Vertriebenen-Industriebetriebe 
Das Institut für Raumforschung Bonn, V o r ­

sitzender V izekanz l e r und ERP-Min i s t e r Blücher , 
bearbeitet zur Zeit im Einvernehmen mit dem 
Zentra lverband der ver t r iebenen Deutschen und 
der Ver t re tung der heimatvertr iebenen W i r t ­
schaft eine Uebers id i t ü b e r die s tandor tn ie iß ige 
Ver t e i lung der aus der Heimat vertr iebenen 
Industriebetriebe, die i m Bundesgebiet a n s ä s s i g 
geworden sind. Dazu sol len alle betroffenen 
Fi rmen v e r a n l a ß t werden, e in einfadies F o r m ­
blatt auszufü l l en und dem Institut für Raum­
forschung in Bad Godesberg einzusenden. Den 
M i t g l i e d e r n der Ver t re tung der heimatvertr iebe­
nen Wirtschaft w i rd das Formblat t auf dem 
übl ichen Wege durch die Landesstelle der V H W 
zugehen. Diejenigen heimatvertr iebenen In­
dustriebetriebe, d ie nicht in dem obigen V e r b a n d 
organisiert s ind, k ö n n e n das Formblatt durch 
Postkarte beim Institut für Raumforschung i n 
Bad Godesberg bestellen. 

Z u m e i s t e n , z u m z w e i t e n , z u m d i i t t e n . . .1 
E i n e v e r h ä n g n i s v o l l e A u k t i o n — W a h r s c h e i n l i c h w e r d e n n u r d i e R o ß s c h l ä c h t e r b i e t e n — M ü h e v o l l e 

z ü c h t e r i s c h e A r b e i t a n u n s e r e m T r a k e b n e r P f e r d w i r d z u n i c h t e g e m a c h t 

D e g roße Gefahr, die den bisher mühsam 
geretteten Bes tänden der Trakehner Pferde­
zucht droht und die in der letzten Nummer 
des „Os tp reußenb la t t e s " auf Seile 490 und 
491 geschildert wurde, ist zum Tei l Wi rk l i ch ­
keit geworden. Das Schicksal der in Mans­
bach, Kr . Hünfeld (Hessen) stehenden 53 
Trakehner Fohlen konnte nur für rund 
d r e ß i g so abgewendet werden, daß ihre 
weitere geordnete Aufzucht als gesichert 
engesehen werden kann. Dem Trakehner 
Verband in Wiemerskamp ist es gelungen, 
mit dem Kurhessischen Pferdestammbuch, 
tias bi6 zum 1. September 1950 Pächter von 
Al t e fe ld war, eine Vereinbarung zu treffen, 

nach welcher dreißig Fohlen in B e b e r ­
b e c k , K r . Hofgeismar, Bez. Kassel, weiter 
aufgezogen werden. Beberbeck ist eine 
hess\sche Domäne , auf der sich früher das 
berühmte Ges tü t befand, daß auße rha lb von 
O s t p r e u ß e n eine edle Pferdezucht auf Tra­
kehner Blutbasis betrieb. Die anderen drei­
undzwanzig Fohlen konnten in Beberbeck 
keine Aufnahme finden. So hat sich das 
Kurhessische Pferdestammbuch dazu ent­
schließen müssen, diese Fohlen auf einer 
Versteigerung, die für den 15. November in 
Kassel angesetzt ist, zum Verkauf zu stel'en. 

Diese M a ß n a h m e 'st höchst bedauerlich, 
c'cnn sie zers tö r t die Absichten, die der 

Kurhessische- und der Trakehner Verband 
hatten, als sie übe re inkamen , in M a n s ­
b a c h jedes Jahr zwanzig bis dre iß ig Tra­
kehner Fohlen zur Aufzucht aufzustellen. 
Dadurch w ä r e n geschlossene J ah rq i ige, 
die auf geeignetem Boden eine s achgemäße 
Aufzieht erfahren haben, als Nachwuchs für 
d?s ä l te re Ztichtmaterial oder zum Verkauf 
herangewachsen. Da es dem Trakehner 
Verband wegen des Fehlens eines Betrages 
von etwa 150 000 D M nicht möglich war, 
M a n s b a c h selbst zu pachten, wi rd nun 
die bisher geleistete Arbeit an dieser S t ä t t e 
für einen g roßen Teil der Fohlen run ; rhte 
gemacht. Denn bei der bevorstehenden Vet« 
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Steigerung läßt es sieb garnicht übe r sehen , 
i n weldie H ä n d e die bisher sorgsam ge­
h ü t e t e n Fohlen kommen und noch weniger, 
erfahren werden. Darübe r hinaus ist aller­
dings anzunehmen, daß sich für diese Fohlen 
Oberhaupt keine Käufer finden. Auch die 
Vo l lb lu t j äh r l inge bei der Auk t ion am 
27. Oktober 1950 in Düsseldorf blieben fast 
durd .weg ohne Gebot. Die. westdeutsche 
Landwirtschaft kann als Abnehmer für die 
Fohlen kaum in Betracht kommen, denn die 
Stalle der Pferdezüchter sind übervol l , und 

jeder hat die Absicht, etwas abzus toßen , 
nicht aber etwas zu kaufen. Für die anderen 
Käufer von Pferden aber, insbesondere die 
Reiter, kommen die in Kassel angebotenen 
Fohlen auch nicht i n Betracht, we i l sie mit 
l ' / i bezw. 2V* Jahren für eine Ingebrauch­
nahme mindestens ein bis zwei Jahre zu 
jung sind. Es kommt hinzu, daß der Zeit­
punkt des Verkaufes auch deswegen beson­
ders ungüns t ig ist, we i l wohl in allen 
Kreisen die Futterdispo6itionen für den 
Winter getroffen sind und kaum jemand 

T r a k e h t e r J u n g h e n g s t e F o t o : R u t h Ha l l ens l eben 

„ A d o n i s " 
Der in Leistungsprüfungen sehr erfolgreiche ostpreußische Wallach .Adonis' aus dem 
Stall des Freiherrn von Nagel, Vornholz, wurde zum Spitzenpreis nach dem Ausland 

•verkauft. Reiter W. Schultheis. B i l d : T i e d e m a n n 

bereit sein wird, sich einen zusätzlichen 
Fresser in den Stall zu holen. Dieses hem­
mende Moment w ä r e bei einer Frühjahrs­
auktion am Weidebeginn zum Fortfall c;e-
kommen. Faßt man a l l e diese Dinge zusam­
men, so kann man unter den geschilderten 
Ums tänden auch für das bes;e Material 
keinen Absatz erwarten, es sei denn einen 
solchen zu Schlachtzwecken und zu ent­
sprechenden Preisen. Best e Ansätze einer 
mühevo l l en Arbeit der vertriebenen Züchter 
und eines vers tändn isvo l len Zusammen­
wirkens des einheimischen Kurhessischen 
Pferde6tammbuchs in Kassel und des Tra­
kehner Verbandes in Wiemerskamp sehen 
zum Teil ihrer Vernichtung entgegen. 

Bezüglich des ostpreußischen Ges tü ts in 
H u n n e s r ü c k , das bisher dankenswerter 
Weise von der Niedersächsischen Regierung 

ist das, J^iebclien?" 
M e i n liebes Ostpreußen-Bla t t ! 

A l s ich von Deinem Erscheinen erfuhr, 
habe ich Dich gleich beim Postamt bestellt 
und Dein Erscheinen zwischen meiner Post 
sehnsücht ig erwartet. Eines Tages dann 
brachte mir unser „Herr Postrat" das erste 
Oktober-Heft. Ich ließ die andere Post liegen 
und griff gleich nach Dir. Doch traute ich 
meinen Augen kaum und mir zitterte die 
Hand: Dein Ti te lbi ld trug nämlich meine 
Heimatstadt Heilsberg. Ich konnte keinen 
Ton sagen, und der Briefträger starrte mich 
an, was mit mir wohl los sei. Ich e rk l ä r t e 
ihm: „Hier, das Ti te lbi ld ist meine Heimat­
stadt!" Da sagte der alte M a n n : Na , werdet 
ihr da noch mal hinkommen?" Solche Fragen 
k ö n n e n uns ja nun nicht erschüt tern , denn 
uns ist es ganz klar, d a ß wi r noch einmal 
heimkommen, es fragt sich nur, wann. W ä h ­
rend ich nun noch so ganz erschüt ter t mit 
meinem Heilsberg dastehe, kommt meine 
acht jähr ige Ju l ika gelaufen. Ich halte ihr das 
Blatt hin und frage: „Was ist das, Liebchen?" 
Sie nimmt das Blatt, besieht es, zeigt auf die 
alten Fachwerkhäuse r der Altstadt und die 
liebe A l l e und sagt: , ,N ' paar alte Buden und 
vorne die Ems." Das war zu v i e l für mich, 
und ich war mit einem Schlage wieder 
nüchtern . 

Liebes Os tp reußenb la t t ! Bringe v ie l , v i e l 
und noch mehr von unserer alten Heimat, 
und alles wollen wi r unseren Kindern ein­
hämmern , damit sie die Heimat nicht ver­
gessen, denn leider fühlt sich die Jugend 
hier im „auch schönen Westfalen" schon fast 
daheim. W e n n es noch lange mit unserer 
Rückkehr dauern sollte, wer soll denn, wenn 
wi r vielleicht nicht mehr sind, sich für unsere 
Heimat einsetzen, wenn w i r nicht unsere 
Kinder dazu erziehen? 
Frau Ursula Goldner, geb. Linde, Heilsberg, 
jetzt (21a) Ostenfelde bei Oelde, Westfalen. 

« • 
für die Warmblutzucht Trakehner Abstam­
mung unterhalten wurde, dessen Dauer aber 
durch Vertrag bis zum 31. Dezember dieses 
Jahres begrenzt war, ist seit dem letzten 
Bericht in diesem Blatt insofern eine Aende-
rung eingetreten, als die Niedersächsische 
Regierung sich bereit e rk lär t hat, die V e r -
tragsdauer bis zum 31. März 1951 zu ver­
längern . So hochherzig dieser Entschluß ist, 
so wi rd dadurch die Frage, wo dann die 
Trakehner Pferde aus Hunnesrück bleiben 
sollen, nicht gelöst . Eine Verlegung der 
Zuch t6 tä t t e am 1. A p r i l ist wegen der d a n n 
in vol ler Höhe stehenden Bedeckungs- und 
Abfohl-Periode besonders schwierig. 

Trotz neuer Verhandlungen mit der Bun­
desregierung haben die letzten vier Wochen 
leider nichts erbracht, was zu einer Be­
ruhigung Veranlassung geben könn te . 

Dr. Schilke 
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Hier spricht unsere Jugend 

Bald nun Ist "}Öeifinachts£eit . . . / V o n L i s e l o t t T r u n t 

Die Vorweihnacfctszeit Ist wie keine 
andere des Jahres die Zeit der Familie , und 
die Arbei t unserer Jugendgruppen sollte in 
erster Lin ie dem Z i e l gelten, die adventliche 
Zeit in unseren Familien festlich und »anders 
als sonst" zu gestalten. 

Es ist schwer zu sagen, wie ihr es im 
einzelnen machen müßt , doch dies: Laßt alles 
Süßliche, Kitschige und F r ö m m e l n d e aus 
euern Adventsfeiern, und aus dem Schmuck 
der Räume, seid ganz einfach und schlicht 
in den häusl ichen und g röße ren Feiern, er­
füllt die Herzen mit der frommen Andacht 
vor dem Wunder dieser hohen Zeit. Das er­
reicht ihr immer dann, wenn ihr euch bei 
a l len Vorbereitungen fragt: . K a n n ich mit 
dem, was ich vorhabe, dem anderen eine 
wirkl iche Freude bereiten?" W e n n ihr Ge­
schenke sammelt und bastelt für die Kinder 
unserer Wi twen und Arbeitslosen, so bringt 
das sorgfäl t ig Hergerichtete den Eltern ins 
Haus, damit s i e es ihren Kindern aufbauen 
k ö n n e n . Macht keine Feiern, bei denen die 
.anderen Kinder" ke in Paket, sondern nur 
Kaffee und Kuchen bekommen. Ein Kinder­
herz versteht keinen Unterschied beim 
Weihnachtsmann. 

M i t den praktischen Mi t t e ln zur Gestal­
tung festlicher Stunden ist es wie mit allen 
Dingen in unserem Flücht l ingsdasein . Es ist 
nicht schlimm, daß wi r nicht die g l ä se rne 
Weihnachtsbaumspitze und a l l den süßlichen 
Kitsch der „Weihnach t se f f ek ten ' -Se r i enp ro -
duktion retteten. V i e l heimatlicher leuchten 
uns O s t p r e u ß e n doch der goldenwarme 
Strohstern auf der Tannenspitze, den wi r 
uns selbst arbeiten, die zarten Sterngebilde, 
die unsere Phantasie mit Schere und Silber­
und Goldpapier schafft, die Ketten vers i l ­
berter oder vergoldeter Nußschalen , die w i r 
mit Liebesperlen und anderen kl i tzekleinen 
Über raschungen füllen, oder die bunt­
beklebten Streichholzschachteln, auf einem 
Band aufgereiht, die für jeden in der Famil ie 
an den einzelnen Adventssonntagen eine 
Über raschung enthalten. W i r wissen, daß 
heute oft manches Vater- und Mutterherz 
nicht mehr aufgetan ist für diese k l e i n e n 
Dinge der Liebe. Viel le icht müßt ihr Jungen 
es sein, die ihnen helft, sie wieder zu finden. 
Mancher ä l t e re Bruder, der für „6o'n 
Quatsch" nicht zu haben ist, w i rd doch an­
ge rühr t , wenn ihm die kleine Schwester für 
nichts und gar nichts zur Adventsfreude ein 
paar neue Mansche t t enknöpfe gearbeitet hat 
oder ihm heimlich zur Über raschung e n paar 
Zigaretten hübsch eingepackt zusteckt. Ver ­
sucht» es doch mal, wenns bisher auch nicht 
üblich war, zum Adventssonntag am Kaffee­
tisch ein kleines Gedicht oder eine kurze Er­
zäh lung zu lesen! Verlangt nicht zuviel , 
Dinge des Herzens brauchen Geduld. 

So feierten wi r in Hamburg im letzten Jahr 
In unserer Jugendrruppe kurz vor W e i h ­
nachten ein Fest: W i r kannten uns erst kurze 
Zeit und woll ten durch unsere Adventsfeier 
mehr zueinander finden. Doch wie? Da waren 
einige, d :e meinten: . W e n n ihr so'n Zauber 
mit Engel und froher Botschaft und so macht, 
k ö n n e n wir wohl in der Zwischenzeit raus­
gehen?". Einer me'nte: . W o l l t ihr auch wie 
die BdMsen so tülüt t mit der Flöte spielen?", 
und ein Dritter: . A b e r tanzen kommt auf 
keinen Fa l l in Frage!" W i r begannen die 
Vorbereitungen damit, daß wi r jedem eine 
Aufgabe gaben. Die e'nen schnitzten die A d ­
ven t s s t ände r , die auf jedem Tisch stehen 
sollten, die anderen fertigten die sechs 
S t ä b e für die Adventspyramide an, wieder 

andere kleines Waldgetier aus Eicheln, K a ­
stanien, Federn usw. Einige Mäde l backten 
herrlichbuntes Weihnach t sgebäck mit 
Zuckerguß und Marmormustern, wieder an­
dere üb ten Lieder und Texte ein und ein — 
dennoch — Flö tenqu in te t t . Wicht ig war uns 
eins: was auch immer die Einzelnen und die 
kleinen Gruppen vorbereiteten, es sollte für 
die anderen eine Über ra schung werden. So 
gewannen wi r alle eine große Vorfreude. 

Unser Fest legten w i r auf einen Sonn­
abend, denn wir meinen, daß der Advent­
sonntag immer der Famil ie g e h ö r e n sollte. 
Zur Ver fügung stand uns ein Jugendheim in 
einem alten Barackenge lände . In dem „Fest­
saal" waren nichts als schmutzige W ä n d e , 
grobe Tische, S tüh le und ein riesiger Ofen. 
A b e r w i r w o l l t e n , daß es festlich w ü r d e , 
und w i r schafften es auch. W i r bedachten 
alles gründl ich vor. Für die Tische stifteten 
wi r unsere Bettlaken als Decken, der Ofen 
hatte Feuerung genug, die häßl ichen W ä n d e 
schmückten w i r mit Tannenzweigen, an 
denen sparsame Lamet ta fäden und v ie le 
hundert Strohsteme schimmerten. In Huf­
eisenform stellten w i r die Tische auf, aber 
so, d a ß zwischen jedem Tisch ein Durchgang 
blieb. V o m A d v e n t s s t ä n d e r in der Mi t te des 
Tisches rankte sich ein Tannenschmuck ü b e r 
jeden Tisch mit leuchtendroten Grana täpfe l ­
chen und buntem Weihnach t sgebäck da­
zwischen, für jeden Teilnehmer gab es einen 
Teller frischen, leckem Kuchen und Bohnen­
kaffee, wofür w i r das Ge ld zusammenlegten. 
U n d se i twä r t s hatten wi r einen we iß ­
gedeckten Tisch zum g r o ß e r bunten Teller 
gemacht, mit Äpfeln, N ü s s e n und Gebäck, 
von dem sich jeder i m Ver lauf des Abends 
nehmen konnte, wie er woll te . In einem 

Os'deuffche Jugendakademie 
Die Jagendburg Ludwigstein an der 

W e r r a ist von der Ostdeutschen Jugend In 
Treuhänderschaf t ü b e r n o m m e n worden und 
wi rd zur He ims t ä t t e einer Akademie der 
Ostdeutschen Jugend. In der Zeit vom 
19. November bis 17. Dezember werden be­
reits die ersten vier Wochenkurse für Je 
50 Jugendgruppenleiter und -leiterinnen 
und geeignete j u n g e Menschen stattfinden. 
V o n erfahrenen Jugendleitern, Dozenten 
und Fachkräften werden unter anderem H e i ­
mat, und Kulturgeschichte des Ostens, Völ ­
kerrecht, Berufskunde, Gesunde eitslehre, 
reierpestaltnnn. Fahrt n n i Spiel, Aufbau 
von Jugenrlgruppen, Geselligkeit und Tanz 
gelehrt irnd praktisch qeübt werden. 

Die alte Burg ist neuzeitlich eingerichtet 
und bietet ideale Voraussetzungen für die 
Abhal tung solcher Kurse und Tagungen. Der 
landsmannsch<*ftlichen Eigenart der Teilneh­
mer, etwa im Volkstanz, wird man durch die 
BMdung von Arbeitsgemeinschaften gerecht 
werden können . E s ist gefunden, die Kosten 
für den Aufenthalt auf —,50 D M pro Tag 
und Teilnehmer zu drücken. Auch d i e Reise, 
kosten werden so erleichtert, daß sie keine 
Belastung för den mittellosen Teilnehmer 
darstellen. Interessierte junge O s t p r e u ß e n 
(Jungen und Mädchen, Mindestalter 
15 Jahre) werden gebeten, sich u m ­
g e h e n d beim Junendreferat der Lands­
mannschaft Os tp reußen , Hamburq 24, W a l l -
s l r s ß e 29 b, zu melden. Den Berufstät igen 
wi rd eine Bn ' r la t 'b 'mg vom Hessischen 
Kultusministerium befürwor te t . 

Nebenraum hatten w i r eine Kleiderablage 
gerichtet, damit auch die regenfeuchten 
Män te l ihre Ordnung hatten. W i r sammelten 
uns in einem kleinen Raum, denn den Fest­
raum in seinem Schmuck woll ten wir w ie 
Kinder zu Weihnachten gemeinsam betreten. 
Ein fröhliches Singen übe rb rück te die Zeit, 
bis alle zusammengekommen waren. Dann 
kam die erste Über raschung . Jedes M ä d e l 
und jeder Bursche muß te einen Zettel ziehen. 
A u f den Zetteln der Mädchen stand der A n ­
fang eines Sprichwortes, bei den Burschen 
die Fortsetzung, und so bestimmte das Los, 
wer wen „zu Tisch führ te" . Gab es da e in 
Lachen und Necken, wenn zweie nicht das 
richtige Sprichwort zusammentaten! Singend 
paarweise, „wie das Los es bestimmte", 
gingen wir nun übe r den Hof zum Festraum. 
W i r sangen .Es ist für uns eine Zeit ange­
kommen, die bringt uns eine g roße Freud' . . " 
(Worte Caro la W i l k e , Weise Hans Hellmut. 
Enthalten ist das Lied im Braunschweiger 
Liederheft .Verschneite Wel t " , Möse le r -Ver ­
lag, Wolfenbüt te l ) . Dann öffnete sich wei t 
der kerzenschimmernde Raum, und a l l die 
heimlichen Vorbereitungsfreuden umfingen 
uns warm. 

Spä te r setzten w i r uns im Halbkreis in der 
Mi t t e des Raumes zusammen. Da stand ein 
niedriger quadratischer Tisch, geschmückt 
mit einer handgewebten Leinendecke und 
übe r allem die Adventspyramide. Drei rot­
gebeizte S täbe (ca. 30 cm lang), aus denen 
w e i ß die Kerbverzierung leuchtete, hinein­
gesteckt i n drei Äpfel, ü b e r und ü b e r mit 
kleinen Tannenspitzen besteckt, waren zu 
einem Dreieck zusammengefügt . (An Stelle 
der Äpfel k ö n n e n wi r genau so gut K a r ­
toffeln nehmen). ' Weitere drei gleichlange 
Stäbe , auf den Äpfeln nach oben aufgerichtet, 
wurden in der Spitze wieder v o n einem 
Tannen-Apfel zusammengehalten. Jeder 
Tannen-Apfel trug eine echte Bienenwachs­
kerze (mit einer Stecknadel i n den Äpfe ln 
aufgerichtet). Innerhalb des Pyramiden­
bereichs gaben sich zartgeschnitzte Rehe, 
Eichhörnchen, Hasen und anderes W a l d ­
getier ein Stelldichein, ein paar Kaddick-
zweige fehlten nicht, ü b e r dem W a l d i d y l l 
schimmerte das weiche Licht, und von der 
Spitze der Pyramide schwebte, im Kerzen­
hauch leicht bewegt, ein vielzackiger zarter 
Strohstern, trostreich wie der Stern der H e i ­
l igen Nacht. Da stimmten unsere Spielleute 
leise ihr Flö tenspie l an, und unsere Stimmen 
fielen ein in die Weisen der alten und neuen 
Weihnachtslieder. Schlichte Worte sprachen 
davon, daß es i n dieser hohen Jahreszeit 
eines gibt, das uns Menschen, wo immer 
w i r sonst stehen mögen , verbinden kann: 
die Liebe und Barmherzigkeit zu Mensch und 
Kreatur und die Duldsamkeit. W i r hö r t en die 
erste Geschichte aus den .Christuslegen­
den" von Selma Lagerlöf — vom Mann , der 
ausging, das Feuer zu holen —, hör t en das 
Kinderstimmchen f lüs tern: .Kauft, l ieber 
Herr" , wie es Storm in seinem Gedicht v o m 
Weihnachtsmarkt schildert, machten mit dem 
„Bäumchen, das andere Blä t ter hat gewollt" 
(Fr. Rückert) alle Verwandlungen durch und 
erinnerten uns daran, daß wohl jeder i m 
eigenen Kreise von einem noch ä r m e r e n 
Menschen — ob jung oder alt — wisse, dem 
wi r eine heimliche Freude bereiten k ö n n t e n , 
mit der der andere niemals „gerechnet" hat. 
U n d als w i r dann zum Schluß noch das 
Märchen v o m verliebten Pfefferkuchen (Man* 
fied Kyber) hör t en , schwang eine heiter 
fröhliche Stimmung im Raum, die sich mit 
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Besinnlichkeit und Ernst gut verstand. W i r 
haben hinterher noch eine kleine Singpolo­
naise getanzt und ein paar os tpreußische 
Kre i s t änze dazu. 

Und nun: alles, was ihr hier zu eurer A n ­
regung gelesen habt, hat der Veranstaltungs­
dienst der Landsmannschaft zu einem „Klei­
nen Ratgeber für die weihnachtliche Zeit" 
zusammengestellt, in dem ihr alle Mater ia l ­
hinweise für Lieder, Noten, Werkarbeit , 
weihnachtlichem Spiel und heimatlichem 
Brauchtum findet. Ihr müßt nur s c h n e l l 
darum schreiben, denn: „Bald nun ist W e i h ­
nachtszeit, fröhliche Zeit . . . " 

Jugendarbeit ohn« Jugend? 
M e h r und mehr gewinnt die Einsicht 

Raum, daß aller Vertriebenenarbeit, beson­
ders mit landsmannschaftlichen und kul tu­
rel len Zielen, ohne Jugendarbeit das W e ­
sentlichste fehlt. Ein Beweis für die erfreu­
liche Bereitschaft, Jugendarbeit in Ganq zu 
bringen und zu fördern , war eine Tagung 
der schleswig-holsteinischen BdH, auf der 
ü u e r die Probleme der Vertriebenen-Jugend 
beraten wurde. Daß dieses Treffen nicht mit 
bindenden Abmachungen und präz isen Be­
schlüssen, sondern mit der Bildung eines 
vorbereitenden Ausschusses endete, war 
nicht das Ergebnis parlamentarischer U n -
entsdilossenheit, sondern kluger und wert­
vol le r Selbstbescheidung. 

Denn auf dieser Tagung fehlt die Jugend. 
Durch die Kreisjugendreferenten des B d H 
konnte sie nur provisorisch vertreten wer­
den, da diese ernannt und nicht g e w ä h l t 
wurden, vor al lem aber, w e i l sie fast aus­
nahmslos der Generation a n g e h ö r e n , die die 
Jugendbewegung der zwanziger und dreißi­
ger Jahre trug, sie also nicht noch in den fünf­
ziger Jahren w i r d tragen k ö n n e n . Eine solche 
Bemerkung bedeutet nicht etwa ein unver-
anwortliches Aufreißen von Generations­
spannungen, sondern eine Einsicht prakti­
scher Klugheit . Daß unsere jungen Menschen 
v ie le Dinge gerade des Vertriebenen-Pro-
blems anders ansehen als ihre Eltern, ist eine 
sehr na tür l iche und sehr b e g r ü ß e n s w e r t e 
Tatsache. Weiter war man sich d a r ü b e r einig, 
d a ß die besondere psychologische Lage der 
Vertr iebenen es erfordert, viele junge M e n ­
schen bis zum Al te r von 25 Jahren in die 
Jugendarbeit einzubeziehen, Menschen also, 
die in ihrem Urtei ; durchaus se lbs t änd ig sind. 
Daraus ergibt sich, d a ß eine von ä l t e ren Men­
schen am g rünen Tisch i n ihren G r u n d z ü g e n 
festgelegte Jugendarbeit ohne Teilnahme der 
Jugend bleiben und scheitern muß, wie es 
i n den letzten Jahren vielfach zur Erfahrung 
wurde. Daß keine Jugendvereinigung auf die 
engste Zusammenarbeit mit Vertriebonen-
v e r b ä n d e n verzichten wi rd und kann, ist 
se lbs tve r s t änd l i ch . 

Eine sehr ernste Lekt ion gibt eine solche 
.Tagung des guten Wi l l ens" der Jugend 
selbst: W e n n Ihr nicht woll t , daß Euch wie­
der einmal das fertige Schema Eurer Jugend­
arbeit vorgesetzt wi rd , dann ist es hohe Zeit, 
aufzuwachen und aus eigener Kraft v o r w ä r t s 
zu kommen! Durch Euer Zögern im Aufbau 
der eigenen Jugendvereimigungen zwingt Ihr 
6elbst die ä l t e r e Generation der Vertr iebe­
nen, die um Euch besorgt ist, für Euch zu 
handeln. Ihr wißt , daß die Zielsetzungen der 
Landsmannschaften oder anderer V e r b ä n d e 
nicht ohne tiefgehende Anpassung der Ju -
gendvereindgungen ü b e r t r a g e n werden kön­
nen. So ist es Eure Aufgabe, diese Anpas­
sung vorzunehmen, denn kein anderer als 
Ihr ist imstande, es zu tun. Nach Euren 
Erlebnissen aber seid Ihr keine urteilslosen 
ABC-Schützen mehr und wißt, daß eine falsch 
gestartete Jugendvereinigung scheitert oder 
Unhe i l anrichtet oder nur in m ü h s a m e n und 
niemals erfreulichen Jahren in eine bessere 
Richtung umgelenkt werden kann. 

C . Katschinski. 

D i e s e s c h ö n e n 
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Martin Kakies 

Das Buch vom Elch 
mit 81 Abbildungen auf 56 Kunst­
drucktafeln, Halbleinen 
Preis 6,— DM 

Berend-Corinth 

Mein Leben mit Lovis 
Corinth 

Pappband, Preis 6,— D M 

Ruth Geede 

Die Pflugschar 
Bauerngeschichten. Halbleinen 
Preis 4,80 D M 

Erich Karschies 

Der Fischmeister 
Roman, gebunden. Preis 5,50 DM 

Wer zehn neue Bezieher (ür das „Ostpreußenblatt" wirbt, erhält nach 
eigener Wahl eines der oben genannten Ostpeußenbücher. Die Be­
stellzettel mit der Anleitung fordere man — bitte sofort — auf Postkarte 
an von dem Vertrieb des „Ostpreuß^nblattes" C.E.Cutzeit, Hamburg 24, 

Wallstrafte 29b 

O s t p r e u ß i s c h e F i l m e 

Ist uns auch augenblicklich unsere Heimat 
selbst nicht zugänglich, so kann sie es doch 
in B i ld und Wor t sein. W i e gern w ü r d e n wir 
Heimatvertriebene einmal einen os tpreußi ­
schen F i lm sehen! Dabei möchte ich aus­
drücklich betonen: Es kann ruhig ein einfacher 
Unterhaltungsfilm sein. Zufällig sah ich vor 
zwei Jahren den F i lm „Sommernächte" . Was 
besagt dieser Ti te l schon? Gar nichts! W i e 
über rascht aber und ergriffen war ich, als ich 
gleich zu Anfang einen Zug in das masurische 
Dörfchen Cruttinnen einfahren sah. W a r auch 
die Handlung eine simple Liebesgeschichte, 
so spielte der F i l m doch von Anfang bis 
Ende mitten in der os tpreußischen Landschaft, 
die die Kamera wundervol l eingefangen 
hatte: den st i l len See mit einer kle inen Insel, 
ein oder zwei Fischerboote darauf, ein son­
niges os tpreußisches Dorf, und ein g roßes 
Gut mit einer Kiefernforst. Ich glaube, dieser 
Streifen dürfte nicht der einzige sein, der 
ganz oder teilweise in unserer Heimat ge­

dreht wurde. Hier k ö n n t e der Veranstal­
tungsdienst einspringen, Ti tel solcher Fi lme 
sammeln, sich mit Filmgesellschaften in Ver ­
bindung setzen und wenigstens in g röße ren 
S täd ten ein Kino für solche Vor führungen 
gewinnen. Sollte sich nicht wie z. B. in Berl in , 
wo es . . . zig Kinos gibt und fast alle vier­
zehn Tage ein weiteres eröffnet wird, ein 
Lichtspielhaus dafür finden lassen? Auf ihre 
Kosten dürf ten die Verleiher bestimmt kom­
men, sofern die Veranstaltungen zeitig ange­
künd ig t werden. Dazu kann u. a. das „Ost­
p reußenb la t t " eine Rubrik einrichten. (Selbst­
vers tändl ich werden solche Hinwelse ge­
bracht werden, wenn sie uns r e c h t z e i -
t i g zugehen, d. h. s p ä t e s t e n s acht Tage vor 
dem Datum der jeweiligen Nummer. Die 
Schriftleitung.) Ich denke in der Jugend­
arbeit an eine Jugendfilmstunde, wie es ste 
früher gab. Die Einrichtung als solche war 
bestimmt gut; worauf es ankommt, s ind die 
Filme, die gezeigt werden. 

E in Jugendlicher in Ber l in , 
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O c ä m c m e n g e s a n g 
Ein Kapitel aus dem neuen Roman v o n O t t f r i e d G r a f F i n c k e n s t e i n 

In diesen Tagen sind — wir wiesen bereits 
in der vorigen Nummer darauf hin — die 
ersten Bände des neuen großen Romans von 
Ottiried Gral Finckenstein, dem ostpreußi­
schen Dichter, ausgelieiert worden. .Schwa­
nengesang — Roman einer versunkenen 
Heimat" ist der Titel desyin der Nymphen-
burger Verlagshandlung in München er­
schienenen 600 Seiten starken Werkes 
(Ganzleinen 7,80 DM). Wir werden auf 
den Foman noch auslührlich zu sprechen 
kommen. 

(SclUuß des Abdrucks, der in der vorigen 
Folge begann.) 

Inzwischen waren Bodovent und Aga be­
reits in jenen Te i l des Waldes vorgedrun­
gen, der sich langsam in die Einöde mooriger 
Wiasen verlor,, die nur ab und an mit Erlen 
bestanden waren, um schließlich in das 
Pel l , den Schilfgürtel eines versteckten 
Flachsees übe rzugehen . Hier wucherte auf 
dem feuchten Untergrund ein fast giftig 
g r ü n e s Gras, auf dem noch der Tau de6 M o r ­
gens sich erhalten hatte. Das W i l d liebte es, 
sich auf diesen Flächen Näschere ien zu 
suchen, auch zogen 6ich die ganz alten 
Hirsche gern hierher zurück, wo sie im 
Schutz • des unwegsamen Pells vor jeder 
S tö rung sicher waren. 

Die Geschwister pirschten langsam und 
vorsichtig auf dem weichen Gras, das ihre 
Schritte aufsog, nebeneinander her. Sie 
sprachen leise miteinander. W i e häufig, be­
herrschte die Mutter noch aus der Entfer­
nung das Thema der Unterhaltung. 

„Mama hat ein Telegramm von Onke l Udo 
bekommen. Er kommt übermorgen . " 

„Da haben wi r also nur noch heute Zeit." 
„Ja, sie hofft sehr, daß Sigurd bald W a i d ­

mannsheil hat!" 
„Hat sie das gesagt?" 
„Ja, so ungefähr ." 
„Sage mir genau, was sie gesagt hat. Und 

warum hat sie euch geschickt? Hast du das 
arrangiert?" 

„Nein, sie ist allein darauf gekommen." 
Bodovent blieb stehen: „Mama hat sich be­

stimmt etwas dabei gedacht, wenn sie euch 
herschickte. Was sagte sie von S gurd?" 

, Sie meinte, wir sollten ihm Glück brin­
gen. Sie w ü r d e ihm wirkl ich eine Freude 
g ö i n e n . " 

„Und was meinst du dazu?" 
Die Geschwister sahen einander an und 

lachten dann wie auf Verabredung los. 
„ W a r u m lachst du?" fragte Bodovent. 
„Und du?" antwortete Aga . 
„Weiß t du, ich glaube Mama ist v i e l 

k lüger , als wir ahnen. In gewissen Dingen 
hört sie die Flöhe husten. Ich finde es 
komisch, daß wir einen Plan aushecken und 
daß sie ihn dann zur Ausführung bringt." 

„Frauen sind immer k l ü g e r als Männer . " 
„Natürl ich, besonders eine gewisse 

A g a . . ." Seine Worte wurden von einem 
Schuß unterbrochen, der laut hallend durch 
die Mittagsstil le rollte. 

„Donnerwe t t e r " , sagte Bodo in ganz ver­
ä n d e r t e m Tonfall , denn der Kna l l hatte seine 
Gedanken wieder in das Gleis gerissen, in 
dem sie in den letzten Tagen ausschließlich 
geweilt hatten, »jetzt hat er sicher ausge­
rechnet meinen Achter geschossen. Ich dachte 

mir das gleich, wie er mit Christa zum Fich­
tendamm ging. Den g ö n n e ich ihm nun wie­
der nicht." 

Es war so, wie Bodovent es vermutet hatte. 
Sigurd und Christa hatten noch nicht lange 

im Banne des Harzduftes gesessen, als es in 
ihrer N ä h e lebendig wurde. Aus einem 
kleinen Fichtenhorst, der 6o dicht war wie 
ein Besen, trat ein junger Kronenhirsch in 
das Blickfeld des hohen Bestandes. Die Sonne 
fing sich in seinem Geweih und leuchtete auf 
den weißen Enden, als seien es Kerzen. Er 
legte den Kopf zurück und s t ieß einen lan­
gen, vo l l t önenden Suchruf auo. 

Die beiden lauschten gebannt und konnten 
sich nicht satt 6ehen an diesem Bild, das von 
fast unechter Schönheit schien, als sei es der 
Phantasie eines Ehrenscheiben-Malers ent­
sprungen. Der Hirsch zog, weiter schreiend, 
in etwa 150 Meter Entfernung von ihnen 

2> et 
cstpteußisclie fDaä/nenbaum 

Z w e i Zuschr i f t en 

Liebe Landsleute! In den Ausführungen 
über „Annke von Tharau" in Nr . 12 eine 
kie : ne Bemerkung: Gerne folgen wir der 
Aufforderung und sinken unser gutes ost­
preußisches „Volksl ied", doch, wenn wir es 
singen, wollen wir den Text gebrauchen, den 
ihm sein Dichter gegeben hat. M a n sanq ur­
sprüngl ich nicht: „Recht as een Palmen-Bohm 
Over söck stöcht, je mehr en Hagel on Regen 
anfocht". Der Os tp reuße kannte keine Pal­
m e n b ä u m e , die im Hagel und Regen ge­
diehen, sondern man sang „Pa lvenbaum" , 
womit man den Kiefernbaum der os tpreußi ­
schen Heide, den Palve, meinte. 

Paul Lemke, Schwanewede, Bez. Bremen. 

* s 
W e n n der Binnendeutsche unser Lied vom 

A n k e von Tharaw anstimmt, verzeihen w i r 
ihm den Irrtum, daß in O s t p r e u ß e n Palmen­
b ä u m e wachsen. Nun hat aber der güt ige 
Wel tenschöpfer unsere Heimat mit anderen 
Pflanzen bedacht. In der nahrungsarmen 
Palve ließ er Kiefern, Birken, Erlen, Weiden 
wachsen. Er gab ihnen in seiner Güte die 
Kraft trotziger Lebensbehauptung, selbst 
wenn W i n d und Wetter diesen Pa lvenbäu ­
men das Dasein erschwerten. Sie neigten sich 
über , l ießen den Sturm zausen und blieben 
als W i l d b ä u m e bes t änd ig in ihrem Wesen, 
P a l v e n b ä u m e — keine Palmen! Der Königs­
berger wi rd seine Roßgär te r Palve nicht ver­
gessen haben. Manch Al t e r unter uns wi rd 
auch das Wildpferd mit der Bezeichnung 
„Palvas" benannt gehör t haben. Palve ist 
die Qrünfläche mit Baumwuchs auf kargem 
Boden. Sollte d a s nicht der „Pa lmenbaum" 
des Liedes sein? Simon Dach w i r d dem 
Brautpaar die Lebenszäh igke i t des Palven­
baumes gewünscht haben. Unkenntnis aber 
läßt darauf den k langähnl ichen „Palmen-
baum" werden. Bleiben w i r doch beim hei­
matlichen Palvenbaum, wenn w i r singen: 
Recht als ein Palvenbaum ü b e r sich neigt, 
hat ihn erst Sturmwind und Wetter ge­
beugt . . . 

Paul Mascherrek-Goldap, 
jetzt (13a) Thierstein, Kreis Wunsiedel . 

fort. Sigurd verfolgte ihn mit dem Glas und 
über leg te , ob und wie er einen S_iiuß auf das 
abziehende Stück anbringen solle. 

Christa e r lös te ihn aus solcher Qual des 
Entschlusses. „Zu jung", sagte sie sehr leise 
und zugleich sehr bestimmt. Doch gleich dar­
auf fuhr sie hoch. Ihre geübten Ohren hatten 
einen sehr leisen, knarrenden Ton aufge­
fangen, der aus dem Jungholz am anderen 
Ende des Dammes kommen mußte . Jetzt war 
er wieder da. Es war das böse, unwil l ige 
Knurren eines alten Hirsches, der eine ver­
ächtliche Drohung gegen den jungen Sänger 
auss t i eß . 

Christa sprang auf. „Wir müssen hin! Der 
W i n d ist gut!" Sigurd folgte ihren Befohlen 
wie unter einem Zwang. 

„Da, der Graben neben dem Damm ist 
trocken. W i r k ö n n e n gut darin entlang pir­
schen . . . Aber schnell! Oft meldet der sicher 
nicht!" 

Sie hasteten vo rwär t s , auf möglichst leisen 
Sohlen, darauf .bedacht, jeden Ast zu ver­
meiden, der unter ihren Füßen knacken 
könn te . Trotzdem konnte Sigurd, vielleicht 
we i l er schwerer war als das Mädchen, e in 
Geräusch nicht immer vermeiden. Er mäßig te 
darum unwil lkür l ich den Schritt. Aber 
Christa gab ihm von hinten einen kleinen 
Stoß. 

„Vorwär t s ! Weiter! A m Ende vom Damm 
ist ein Schirm!" Sie stand jetzt ganz im 
Banne der Jagdleidenschaft und ve rgaß v o l l ­
kommen, daß nicht sie, sondern Sigurd der 
J ä g e r war. So hasteten beide klopfenden 
Herzens weiter, begleitet von dem Schreien 
des jungen Hirsches, der nun auch Kehrt 
gemacht hatte und mit ihnen in der gleichen 
Richtung zog, allerdings weit genug entfernt, 
um sie nicht zu bemerken. Einmal glaubte 
Christa auch das Knören des alten Platzhir­
sches zu hören, aber sie war dessen nicht 
sicher. 

Endlich waren sie am Ende des Dammes 
angelangt und konnten in dem Schirm, der 
noch von der letzten winterlichen Wildjagd 
dort stand, Atem holen. Es war ihnen heiß 
geworden bei dem gebückten Gang, der 
schon eher einem Lauf geglichen hatte. So 
standen sie und hör ten ihre Herzen schlagen. 

„ W a s nun?" fragte* Sigurd leise und sah 
das Mädchen an. W i e schön ist sie! dachte 
er gleichzeitig verblüfft. 

„Wir müssen warten, bis er wieder mel­
det", f lüsterte Christa. Das ganze b lühende 
Geschöpf war im Augenblick nichts an l?res 
als der Ausdruck höchster Gespanntheit. 

Aber zunächst blieb es totenstill um sie 
her. Auch der junge Hirsch hatte zu schreien 
aufgehört . Sigurd zünde te eine Zigarette an. 
Der Rauch zog von ihnen weg, in die Rich­
tung, aus der sie gekommen waren. 

Christa nickte befriedigt. »Gib mir auch 
eine", sagte sie. 

„Ich w u ß t e nicht, daß du rauchst, ver­
zeih . . ." 

Sie schüt te l te nur mit einem vieldeutigen 
Lachen den Kopf und sog dann den Rauch 
tief in sich hinein. V o r dem Schirm üpiel te 
ein dichter Mückenschwarm in der Sonne, 
der es nun vorzog, etwas Abstand von die­
sem offenbar brennenden Busch zu nehmen. 

Da meldete der junge Hirsch wieder, dies­
mal bereits vor ihnen. Auch sein Ton hatte 
sich inzwischen ve rände r t . Aus dem cirg "In­
den, lockenden Wohl lau t war ein böse r 
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Kampfruf geworden, eine Herausforderung 
männ l i che r Kraft. 

Gleich darauf antwortete der drohende 
Baß des Al t en . 

. W o war das?" fragte Sigurd erregt. Er 
hatte dn der Aufregung die Richtung, aus 
welcher der Ton kam, nicht genau bestim­
men k ö n n e n . 

Christa zeigte nach halblinks. „Vorsichtig 
ü b e r den Damm! Dahinter fängt zehn 
Schritte weiter ein Pirschweg an. Der tühr t an 
eine kleine Blanke im Unterholz. Wenn über­
haupt, treffen die beiden dort aufeinander." 

Sie woll te zurückble iben, aber als Sigurd 
es nach wenigen Schritten bemerkte, winkte 
er sie heran. Das Mädchen 6 t ö r t e nicht, im 
Gegenteil . Sie glitt wie eine Schlange und 
kannte hier jeden Schritt. Auße rdem sahen 
v i e r Augen mehr als zwei. 

So schlichen sie dicht hintereinander durch 
den dichten Buchenaufschlag, in dem es 
beinahe dunkel war, e i n W i l l e , fast e i n 
Körper . Langsam n ä h e r t e n 6ie sich der Lich­
tung. A b und an fiel bereits ein Sonnenfleck 
durch das Laub. M i t einem leichten Zug an 
seinem Rock hielt Christa den Mann vor sich 
zurück, bi6 er stand. Sie zeigte auf einen 
kaum wahrnehmbaren Wildwechsel , der 
halbrechts 6ich im Dickicht zu verlieren 
schien. Langsam schoben sie sich darauf vor­
w ä r t s . Es wurde immer heller um sie her. 
Jetzt konnte man schon die sonnenbesrhie-
nenen ma t tg l änzenden S tämme am Rande 
der Lichtung erkennen. 

Wieder blieben sie stehen. 
Der Kampfruf des jungen Hirsches d r ö h n t e 

ihnen von der Wiese her in die Ohren, ohne 
daß sie etwas sehen konnten. Dann zog eine 
W e l l e kräf t igen Brunftgeruches an ihnen 
vorbei . W e n n noch etwas gefehlt hä t te , ihre 
Erregung zu steigern, so h ä t t e es dieser 
w ü r z i g e Dunst getan. Sie lauschten mit 
fiebernden Sinnen. 

Aber der alte Herr blieb jetzt stumm. 
Sigurd, die Büchse im A r m , wandte sich 

fragend nach Christa um. Das Mädchen 
nickte nur mit ruhiger Sicherheit, als 6ei 
alles in Ordnung. Dabei war es nicht zu 
ü b e r s e h e n , daß auch sie 6ich nur m ü h s a m 
beherrschte. 

Ein Knacken, leise nur, aber nicht zu über­
hören , drang in die gespannte Stil le. Christa 
deutete mit den Augen nach rechts, ohne sich 
sonst zu rühren . Dorthinein in das Dunkel 
des Dickichts, konnten sie nicht sehen. Da­
für hör ten sie bald ein paar polternde Tritte, 
darauf das Klappern eines Geweihes und 
endlich einige dumpfe Schläge, dann wieder 
Trappeln. 

„Jetzt hat er sein W i l d zusammengetrie­
ben, damit es ihm nicht weql iuft, w ä h r e n d er 
kämof t" , f lüstert^ r h r i s t a fast tonlos. „ N ; m m 
die Bürh»e hoch, er muß gleich kommen." 

S g u r d gehorchte mechanisch. 
Wieder schrie der junge Hirsch auf der 

Wiese . 
Dann schien es, als sei das Unterholz in 

Bewegung geraten, ohne daß Sigurd etwas 
Bestimmtes sehen konnte. Vielleicht spielten 
ihm die erregten Nerven auch nur einen 
Streich. 

Er wollte gerade die Büchse wieder s inken 
lassen, da erreichte ihn Christas Atem ganz 
nahe und leise: „Der Achter! W e n n er ü b e r 
den Wechsel kommt . . . " 

Tatsächlich 6chob sich im nächs ten Augen­
blick ein schwerer Körper , von dem Sigurd 
nicht mehr als den dunklen Kragen eines 
Hireches erkennen konnte, in das Sichtfeld. 
A l s das Ende des Kragens das Vi s i e r der 
Bücti6e erreicht hatte, drückte Sigurd ab. Er 
tat das gegen jede Regel guter Jagd, ohne 
zu wissen, was für ein Hirsch da6 war, unter 
dem Zwang von Christas W i l l e n . 

A u f die nahe Entfernung von zwanzig 
Meter war ein Fehlschuß fast unmöglich. 
Der Hirsch zeichnete denn auch mit einem 
Katzensprung und polterte ab. 

E l c h e i m M o r g e n n e b e l / Ölgemälde von Hans Kallmeyer 
D e r bekannte o s t p r e u ß i s c h e T i e r m a l e r lebt jetzt i n (13a) Ranzen tha l , Post Aue rbach 

Bald darauf war das Fallen eines schweren 
Körpens zu hören. 

Sigurd drehte sich nach Christa um. Die 
sah ihn strahlend an, mit einem Lachen, in 
dem die ganze Schönheit des Sonnentages, 
gesteigert von dem Glück des Sieges, leiden­
schaftlich aufleuchtete. 

So standen sie einander gegenübe r , in 
dem Schutz des dichten Holzes, umwoben 
von dem Brunftgeruch de6 Hirsches, w ä h r e n d 
ihre Herzen noch von der ü b e r s t a n d e n e n 
Aufregung klopften. 

Unter solchen Umständen ve rgaß selbst 
Sigurd seine korrekte Zurückhal tung , er ließ 
die Büchse sinken und zog den warmen Mäd­
chenkörper an sich, der plötzlich ganz weich 
und wil lenlos schien. 

A l s A g a und Bodovent hinzukamen, hiel­
ten die beiden schon lange Zeit Wache neben 
dem toten Hirsch. Es war tatsächlich der 
sagenumwobene Achter, der Herr dieses 
Reviers durch viele Jahre. 

„Eigentlich hat Christa den Hirsch ge­
schossen", sagte Sigurd in ehrlicher Beschei­
denheit. „Ich habe nur die Büchse gehalten." 

„ W i r haben ihn geschossen", verbesserte 
Christa, und das Glück leuchtete aus ihren 
Augen. 

A l s Sigurd am gleichen Nachmittag Ceci le 
Reiher um die Hand ihrer Tochter bat, tat 
diese nicht einmal erstaunt, sondern sagte 
mit der ganzen Herzlichkeit, deren sie fähig 
war: „Ich habe es mir immer gewünscht ." 

Und w ä h r e n d Sigurd ihr daraufhin stumm 
und dankbar die Hand küß te , fuhr sie in un­
erwartet vorwurfsvollem Ton fort: „Sage 
mir nur eins, warum hast du dich so spä t 
entschlossen?" 

Der junge Mann 6ah erstaunt auf: „Wie 
meinst du das, Tante Cecile?" 

„Ich meine, daß du die arme Christa un­
nütz lange hast warten lassen. Oder ist deine 
Liebe erst 60 jung?" 

„Nein . . . das nicht. A-a-aber", er geriet 
wieder ins Stottern, wie immer, wenn etwas 
ihn in Verlegenheit brachte, „ich w u ß t e 
doch nicht, wie Christa d a r ü b e r denkt . . ." 

„Du hä t tes t sie früher fragen können ! " 
„Es kam so v i e l A e u - ä u - ä u ß e r e s dazwi­

schen. Du verstehst . . ." 

„Nein, ich verstehe nicht", antwortete 
Cecile so energisch, daß unwil lkürl ich eine 
drohende Falte auf ihre Stirn trat, „oder 
hast du so wenig Vertrauen zu uns, daß du 
glaubst, wie l ießen uns durch Aeußa re s 
s tö ren , wenn es um Dinge der Seele geht?" 
Und als Sigurd auf solche eine imperatori­
sche Mischung vtm Ceciles und ihrer Tochter 
Belangen keine Entgegnung fand, fuhr sie 
in der schönen Offenheit fort, die bisweilen 
ihr g roßes Herz wie von einem Vorhang be­
freite: „Du mußt wissen, jede Frau hat den 
Mann gern, der sie zwingt, sich allen Um­
s t ä n d e n zum Trotz für ihn zu entscheid i n . " 

Immanuel Kant ist an allem schuld 
B a s e l . Nachdem es seit 1945 zu einem 

beliebten publizistischen Spiel mehr oder 
weniger bekannter belletristischer und wis­
senschaftlicher Schriftsteller geworden ist, 
hervorragende Persönl ichkei ten der deut­
schen Geschichte mit der Schuld am g e g e n ­
wär t igen Unglück Europas zu belasten, ist 
man nun endlich darauf verfallen, keinen 
anderen als Immanuel Kant zum Urheber des 
sogenannten deutschen Barbarismus zu 
machen. Dieses „Verdiens t" geb.ihrt nicht 
etwa einer Koryphäe aus den östlichen Län­
dern, sondern einer Schweizerin namens 
Magdalena Aebi , die in einem 632 Seiten 
umfassenden Buche über „Kants Begründung 
der deutschen Philosophie" behauptet, daß 
seit Kant im deutschen Geistesleben der 
„Subjek t iv i smus" herrscht. Auf Kant beruhe 
Fichte, auf Fichte Hegel, wovon dann die 
Linien zu Nietzsche und zum Ex'stenzialis-
mus führten, die wiederum die Revolution 
des Nihi l ismus einleiteten. „Die ungeheure 
Macht des Ich", die von Kant gelehrt worden 
sei, stelle sich also als die eigentliche Wurze l 
des Uebels dar. 

R e d a k t i o n s s c h l u ß 
für die 1. Dezember-Nummer ist der 25. N o ­
vember; bis zu diesem Tag müssen die 
l e t z t e n Berichte, A n k ü n d i g u n g e n usw. bei 

der Schriftleitung eingegangen sein. 
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(Fortsetzung des Abdrucks, der in der 
vorigen Folge begann.) 

V o n k le in auf wächst das K i n d in England 
in die Gegebenheiten des tägl ichen Lebens 
hinein. Das ist bei uns wohl auch so, aber 
dort ist es v i e l augenfä l l iger und wi rd auch 
A u ß e n s t e h e n d e n sichtbarer als bei uns. 
Sicher nehmen auch die deutschen Muttds 
ihre Kinder mit zum Einkaufen, aber in Eng­
land g e h ö r t es einfach zum Straßenbi ld , daß 
vor jedem Laden ein richtiger .Parkplatz für 
Kinderwagen" ist Da 6tehen 6ie denn i n 
langen Reihen hintereinander, die hochrädr i ­
gen Wagen, die ich zuerst furchtbar alt­
modisch fand, und über die ich immer lachen 
mußte . Und die Baby6 müssen lernen, menr 
oder weniger geduldig (manchmal wie am 
Spieße schreiend) auf ihre Mutt is zu warten. 

Etwas, das ich nie verstehen konnte, i6t, 
wie man so kleine Kinder — oft noch Saug­
linge — mit ins Kino oder sogar in die Kirche 
nehmen kann. Das ist in England etwas ganz 
Selbs tvers tändl iches . Ich bin noch in keiner 
Kirche gewesen in London, in der nicht K i n ­
dergeplapper oder Säugl ingsgeschrei e r tön te . 
U n d im Kino habe ich die armen W ü r m c h e n 
Immer bedauert, die in der drückenden Luft 
und der s t änd igen Unruhe schlafen soll ten 
oder auch nur ruhig und zufrieden sein so l l ­
ten, b loß wei l die Eltern ihr V e r g n ü g e n such­
ten. W e r niemand hat, der zu Hause die Auf­
sicht über die Kinder ü b e r n e h m e n k ö n n t e , 

V o n M a r i a - E l i s a b e t h B i s c h o f f 

der schleppt sie eben auf Schritt und Tritt 
mit, we i l er ihretwegen auf nichts verzichten 
w i l l . M a n kann mitunter — vor a l lem abends 
in den S t raßen der Großs tad t und in den A r ­
beitervierteln — viele Bilder des Elends 
sehen und unzäh l ige dieser armen, gequä l ­
ten Kinder . 

V o n staatlicher Seite wi rd in England für 
die Kinder sehr gesorgt. Bis zum sechsten 
Lebensjahr e rhä l t z. B. jedes K i n d eine be­
sondere Zuteilung von Orangensaft und Le­
bertran vom Gesundhei'tsministerium, ebenso 
wi rd auch in K l i n i k e n und Müt te rbesprec t iun-
gen für Gedeihen und Gesundheit der K i n ­
der Sorge getragen. Kranke Kinder erhalten 
kostenlose Behandlung und Medikamente 
und ärztl iche Ueberwachung (wie ü b e r h a u p t 
die Gesundhe i t s fü r sorge auch für Erwachsene 
auf sehr g roßzüg ige r Basis stattfindet). E i n 
gewaltiges Netz von Sozial- und Für so rge ­
einrichtungen 6pannt sich übe r das ganze 
Land und leiset vor allem in den Großs t äd t en 
eine ungeheure Arbeit . Ferner wi rd in allen 
S täd ten dafür gesorgt, d a ß g e n ü g e n d Parks 
und freie Flächen mit Spie lp lä tzen vorhan­
den sind. 

Die Parkanlagen sind besonders am 
Wochenende eine beliebte Ausf lugss tä t te für 
jung und alt. Das Wochenende ist etwas 
Heil iges in England — für al le Kinder Inbe­
griff der Seligkeit, w e i l dann auch der ge­
liebte „daddy" , der V a t i zu Hause ist. (Er 

I n e i n e r e n g l i s c h e n J u g e n d h e r b e r g e v o r d e m K a m i n 

braucht am Sonnabend nicht zu arbeiten.) 
M a n kann ihm dann im Garten helfen, den 
er wie a l le englischen Daddys jedes Wochen­
ende mit besonderer Sorgfalt pflegt. M a n 
kann ihm helfen, den Rasen kurz zu scheren, 
was auch jede Woche geschieht. W e n n man 
noch ein Baby ist, kann man es erleben, daß 
man von Daddy stundenlang ausgefahren 
wird , damit die Mut t i sich ausruhen kann. 
M a n kann zusehen, wie Daddy die Wochen­
e inkäufe macht, und man läßt sich von ihm 
auch v i e l lieber schieben! Und zu Hause 
macht es 60 v i e l Spaß, dem Tel lerklappern 
zuzuhören , wenn Daddy mit v i e l Geschick 
abwäsch t wie jeden Abend. Oder wenn man 
schon e in bißchen g röße r ist, dann kann 
einem das höchs te Glück widerfahren: d a ß 
man mit Daddy zum Cricketspiel darf oder 
mit ihm e in Fußbal l sp ie l ansieht. Sport und 
Wochenende s ind untrennbare Begriffe in 
England. Jeder erkennt das mit der gleichen 
Begeisterung an. Und so ein englisches Fuß­
bal lspiel zu beobachten (mehr noch die Z u ­
schauer i n Ekstase!), das ist schon eine er­
regende Sache. 

W e n n man ein Auto hat, fährt man mit 
der ganzen Familie aus der Stadt hinaus und 
verbringt das Wochenende irgendwo i m 
Freien. Entweder im Zelt — oder man hat 
wie sehr viele S täd te r einen Wohnwagen­
a n h ä n g e r , in dem sich dann Kochen und 
Schlafen abspielt. (Diese Wohnwagen s ind 
so beliebt, daß viele auch in der Stadt und 
s t änd ig darin wohnen.) Kann man 6i<h aber 
das alles nicht leisten, dann bleibt man bei­
leibe nicht zu Hause 6 i t z e n , — dann geht 
man eben in den Park. Die g rünen Rasen­
flächen sind an Sonntagen übe r sä t mit M e n ­
schen. Es wimmelt von Kindern und Spie l ­
zeugautos und Dre i r äde rn und Puppen­
wagen. Dicht g e d r ä n g t stehen die Liege­
s tüh le , die man für wenig Ge ld mieten kann. 
Auch Picknicks gibt es im Park, — aber her­
umgeworfene Papiere oder Flaschen findet 
man kaum. Das ist direkt auffällig, wie auch 
kleine Kinder schon darin sehr diszipliniert 
sind und achtsam und wissen, wo solche 
Dinge h ingehören . 

Die ganze Woche übe r lauscht man vol ler 
Spannung den Wetterberichten, und wenn 
zum Wochenende Regen angesagt wird, dann 
w ü r d e es dem guten Petrus wohl sehr 
schlecht gehen, l ieße er sich auf der Insel 
blicken. Ich an seiner Stelle ginge ü b e r h a u p t 
nie nach England, denn irgendwann am 
Tage fallen doch immer ein paar dieser ver­
haß ten Tropfen. W e r von uns jetzt in Ham­
burg lebt, hat schon so eine Art Vorge­
schmack auf das englische K l i m a . Zu Hause 
in Os tp reußen gab es so etwas ja nicht, daß 
man nie ohne Regenmantel ausgehen konnte. 
Dort aber kann das Wetter im Handum­
drehen umspringen. In Schottland ist es 
noch schlimmer. Dort gibt es nur Tiefs und 
triefende Regenmän te l in jedem Hausflur. 

Die s t ä n d i g e Feuchtigkeit beeinflußt auch 
vieles im Haushalt, z. B. das Wäschet rock­
nen. Gewaschen wird in England jede Woche, 
nicht nur einmal im Monat „große W ä s c h e " . 
Und bis dann wieder alles schrankfertig ist, 
das braucht so seine Zeit. Selbst wenn die 
Wäsche sich schön trocken anfühlt , es sitzt 
doch noch Feuchtigkeit drin. Darum kommt 
nach dem Bügeln die Wäsche noch in eine 
A r t Trockenkammer, die in vielen H ä u s e r n 
eingebaut ist und durch eine Warmwasser­
heizung erhitzt wird. W o das nicht der F a l l 
ist, wird die Wäsche a u s g e h ä n g t und m u ß 
noch einmal gründl ich nachtrocknen. U n d 
jedes Wäsches tück, das man nach einigen 
Wn-t icn dann aus der Schublade heraus­
nimmt, muß wieder in die W ä r m e gehalten 
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werden und gibt nochmals ganze WoLken 
v o n Feuchtigkeit ab. 

Der b e r ü h m t e Londoner N e b e l t r ä g t auch 
nicht gerade dazu bei, die W e t t e r v e r h ä l t ­
nisse erfreulicher zu gestalten. Er beein­
t räch t ig t nicht mir die Sicht und damit den 
Verkeh r in der Stadt, er legt sich auch 
i rgendwie als dumpfer Druck auf die Lun­
gen, wenn man nicht daran g e w ö h n t ist. 
Ich glaubte beim ersten M a l , nicht mehr 
atmen zu k ö n n e n . 

W a s ich unter diesen W i t t e r u n g s u m s t ä n ­
den am meisten ve rmiß t habe, s ind zwei 
Dinge, die uns f rüher das Se lbs tve r s t änd ­
lichste von der W e l t waren: e in dichtes 
Federbett (so wie sie zu Hause waren auf 
dem Lande, daß man kaum Luft holen konnte 
darunter), und einen gemüt l i chen os tpreußi ­
schen Kachelofen. Danach habe ich m i d i ge­
sehnt, aber das gab es beides nicht. Feder­
betten kennt man nicht in England, nur 
Decken, die s t ä n d i g rutschen. Dafür nimmt 

denn nachts jedermann etwas anderes zu 
Hilfe , was bei uns nur Vorrecht der alten 
Leutchen war: eine Wärmef la sche (oder, 
besser gesagt, mehrere davon). Sie ist unent­
behrlich, und wer auf Reisen geht, nimmt 
seinen ganzen V o r r a t daran unfehlbar mit. 
A l s man sich ü b e r mich wunderte, daß ich 
keine Wärmflasche hatte, und mir das A n ­
sinnen stellte, doch auch eine zu benutzen, 
wies ich das en t rüs te t zurück mit der Be­
g r ü n d u n g , ich sei doch jung und gesund und 
brauche das nicht Heldenhaft durchfror ich 
den Oktober, durchwachte die halben Nächte 
im November mit eiskalten Füßen, fand im 
Dezember die Idee, eine Wärmflasche anzu­
schaffen, immer noch lächerlich und unter 
meiner W ü r d e , — und brachte doch Ende 
Januar das letzte Ge ld zusammen, ging hin 
und kaufte zerknirscht ein Prachtexemplar 
aus blauem Gummi Viel leicht war ich nicht 
mehr jung und gesund, — jedenfalls stimmte 
ich von da an zum Gelächter aller in das Lob­

l ied der Eng lände r auf die Wärmf lasche mit 
ein. Ich war geschlagen! 

Die v i e l g e r ü h m t e n englischen Kaminfeuei 
fand ich (und finde ich noch, mit Einschrän­
kungen allerdings!) wunderbar. K e i n ande­
res Feuer strahlt seine W ä r m e so unmittel­
bar aus wie das offene, macht das Zimmer an 
Winterabenden so gemütl ich und traulich, 
um nicht zu sagen romantisch. Aber diese 
Romantik wi rd teuer bezahlt: w ä h r e n d die 
Füße schmoren und die Hitze uner t rägl ich 
finden, kann einem ein eiskalter Schauer 
nach dem anderen übe r den armen Rücken 
laufen, der nichts von der W ä r m e zu s p ü r e n 
bekommt. Und setzt man sich seitlich, so 
schmort nur die eine Seite, und 6etzt man 
sich mit dem Rücken zum Feuer, so werden 
die Füße wie Eisklumpen. Aber — es sieht 
immer noch romantisch aus! 

(Schluß in der nächs t en Nummer) 

Omi backt <Jt\atzi<pati 
W i r schreiben das Jahr 1949. Zum ersten 

M a l ist es uns O s t p r e u ß e n möglich, süße 
Mande ln zu kaufen. „Kinder", sagt die Omi, 
. v o n einem Pfund Mandeln müssen wi r uns 
wenigstens Marzipan backen. So richtigen 
Königsberger Randmarzipan mit Guß und so 
al lem wie von Plouda." 

Hier kannte man so etwas nicht, nur den 
gefä rb ten Lübecker, geformt als Schwein­

setzte sich rauf, und los gings zur Schmiede 
ins Nachbardorf. 

Der Al te steht davor und lacht, wie das 
Rad mit Kuchenblech vor seiner Schmiede 
häl t : „Sie wollen wohl bei mir Kuchen 
backen?" ruft er zum Scherz. „Dieses M a l 
haben Sie recht geraten, Meister!" und 
wie se lbs tvers tändl ich schnallt unsere Omi 
alles ab und trat in die Schmiede. Dem 
Al ten war vor Staunen die Sprache ver­
schlagen. „Ja, aber, a b e r . . . " „Also, lieber 
Meisler , ich w i l l bei Ihnen Marzipan ab­
hacken". Schon lagen die Stückchen aus­
gebreitet auf der Drehbank. „Ich benöt ige 
nur ein Stück g l ü h e n d e s Eisen, und das 
wi rd dann rübergeha l t en , und die Stück­
chen werden gebrannt." 

Der gu tmüt ige Meister Meß die Pferde 
stehen, um Omis Wunsch zu erfüllen. Ja 
60 hatte 6ie bestimmt noch nie Marz ipan 
gebacken! H i e r wurden unter .Prr r" und 

„Stehhh" zwei Elefanten von Pferden die 
Hufe ausgewirkt, dort knallte der Hammer 
auf e in Eisen, und in dieser Ecke ausge­
breitet lag das zarte Marzipan! „Soll ich 
das g lühende Eisen nun rauflegen? „Aber 
nein, nur rüberha l ten!" Geduldig macht der 
Meister noch öfters das Eisen heiß und hielt 
es rüber . Stückchen auf Stückchen b räunen 
sich, es dauert nicht lange, und das M a r z i ­
pan ist in der niedersächsischen Dorf-
sdimiede regelrecht auf os tpreußische Ar t 
geb räun t . 

Befriedigt und glücklich fährt O m i heim­
wär t s , um den so schwierig zubereiteten 
Marzipan zu füllen und zu garnieren. Auch 
in der Fremde muß Os tp reußena r t erhalten 
bleiben. 

Frau Käthe Schönauer 
früher Kurhaus Waiden bei Lyck 
jetzt Amedorf 30 übe r Neustadt 
a. Rübenbe rge 

dien, M ö h r e n und andere Sachen. W i r Ost­
p r e u ß e n wollen so etwas nicht; deT Köndgs-
borger RandmaTzipan, so wie ihn Mutter 
und Großmut t e r gemacht hat, der ist richtig. 
Ja , ich mußte staunen, meine Enkeltochter 
verstand nicht einmal die Mandeln abzu­
ziehen! Das geht ja nicht, e in Os tp reußen -
k i n d m u ß doch Marz ipan anfertigen k ö n n e n I 
Die Mandeln lagen fein säuber l ich abge­
zogen auf einem sauberen Handtuch zum 
Abtrocknen, dann kamen 6ie i n die Mande l ­
reibe. Zweimail durchgedreht, mit Puder­
zucker und Rosenöl vermengt, alles gut 
durchgearbeitet, und das Formen der Stücke 
konnte beginnen. Ganz wie zu Hausl A l t 
und jung beteiligten sich dran; wer es noch 
nicht konnte, muß te es lernen. 

So, die Stückchen lagen fertig da, mit 
einer Stricknadel bunt gemacht. Ja , wie nun 
weiter? W i e werden w i r die Stückchen jetzt 
abrosten? Halt, w i r besitzen einen Lötkol­
ben, damit wird es gehen. O h je, höchs tens 
für lti Stückchen reichte die Hitze aus, bis 
He i l io Abend k ö n n t e man bei dem Arbei ts­
tempo fertiq werden. Also wie soll's nun 
weiter werden? Omi denkt nach, und Omt 
findet einen Ausweg; die Schmiede I ! ! Der 
alte Freund Schmiedemeister wi rd schon e in 
Stück Eisen g l ü h e n d machen, und die 
RösteTei kann dann vor sich gehen. 

Die Marzipanstückchen werden fein s ä u ­
berlich verpackt, das Kuchenblech und Holz-
breltchen wurden aufs Rad geschnallt, O m i 
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Heimatliches zum Kopfzerbrechen 
Si lbenrä t se l 

24 Worte wol len w i r diesmal aus den 
Silben zusammenstellen. Aber nun auf­
passen: Die Anfangsbuchstaben lesen w i r 
von oben nach unten, die Endbuchstaben v o n 
unten nach oben. Dann haben w i r einen 
alten Spruch vol ler Galgenhumor, ch gehör t 
zusammen, ck nur am Wortende, 
ann — ak — bach — bau — ber — char — 
chen — cran — da — dü — ein — eis — eich 
— gat — gehl — gel — haar — hau — hei — 
hunds — Jagd — ka l — ke — kei — k e l — 
ko — kopp — krusch — laus — le — lei — 
ler — lot — lyck — misch — mut — ne — 
neu — ni — ni — no — pi l l — ra — rams — 
re — rhe — ross — schu — ser — si — si — 
ta — t ä t s — te — te — ter — the — t i l — 
tür — u — ü — ver — vo — war — web — 
zer. 

1. W o wurden Os tp reußen t r ach t en ge­
webt? (zwei Worte). 

2. Welchen sportlichen Wettkampf gab es 
im Winter auf dem See? 

3. W i e hieß ein g roßer W e s t p r e u ß e mit 
Vornamen? 

4. Welcher Badeort liegt in der N ä h e 
Pillaus? 

5. Was wanderte früher die Nehrung ent­
lang? 

6. W i e nennen w i r den, der nicht ver­
trieben ist? 

7. Welcher Fluß m ü n d e t in die Danziger 
Bucht? 

8. Welches Ge t r änk heißt nach einer ost­
preußischen Stadt? 

9. W i e nannten wi r ein krummnasiges 
Tier? 

10. Welcher M ä d c h e n n a m e kommt in einem 
bekannten Liede vor? 

11. So heißt eine ostpr. Schriftstellerin mit 
Vornamen. 

12. Welche Jagd zog manchen J ä g e r i n 
unser Heimatland? 

13. W i e wurde die Pissa genannt? 
14. Welches W e r k unternahm Herzog A l ­

brecht in Königsberg? 
15. Welchen M ä d c h e n n a m e n t r äg t ein Buch 

von Agnes Miegel? 
16. So heißt ein bekannter Kondi tor Königs ­

bergs 

17. Dieser Fluß fließt im Memel land 
18. Welche Eigenschaft hatten unsere Pferde, 

wenn wi r sie nicht halten konnten? 
19. W i e he ißen die Bewohner eines Ostsee­

bades? 
20. W i e nannten wi r zu Hause ein wildes 

Obst? 
21. Welchen Spottnamen gab man unserem 

kleinen Gebirge, z. B. dem Stablack? 
22. So he iß t ein Fluß in der Elchniederung. 
23. Welcher Käse schmeckt uns am besten? 
24. Was schuf Professor Thienemann? 

Versteckte S täd te . 
1. Die Wasserlei tung häl t nicht dicht; das 

V e n t i l sitzt wohl in dem einen Rohr nicht 
richtig. . 

2. Lieber hole ich Salat aus dem Garten, 
Madame. M^lde schmeckt doch nicht. 

3. Karlchen, tatest du dir weh? Laufe 
schnell zur Mama! 's w i rd wieder hei l! 

4. Franz, hast du aber einen schönen 
Schlips! Was kost' er? Oder schenkst ihn 
mir? 

5. Du wil ls t zum Besuch gehe mit diesem 
Stoppelbart? Entweder rasierst du dich oder 
du bleibst zu Hause! 

6. W i e sagt doch der Dichter: „Heinrich, 
mir graut vor dir!" 

7. Bei meiner Tante aß ich wunderbares 
G ä n s e g e k r ö s . Selten habe ich so etwas 
Schönes gegessen. 

8. Damit wir im Winter etwas haben zum 
Brennen und zum Leben, rodeten wi r 
Stubben und stoppelten emsig Ä h r e n und 
Kartoffeln. 

In jedem dieser Sätze ist i n aufeinander­
folgenden Buchstaben eine os tpreußische 
Stadt versteckt. Suche bitte diese acht 
S t äd t e ' 

Dreisi lbige Scharade 
E i n s ist das Gegenteil von Meer; Der 

Bauer pflügt 's , und drin ich wohn'. H ä n g ihm 
ein „S" noch an von ungefähr! - zum Z w e i 
erzieh du deinen Sohn, daß er der Heimat 
mache Ehr"! — Den D r e i findst du am 
Stiefel und am Schwert, auch an der Pflanze, 
wie man dich gelehrt. M e i n Freund, der 
ganzen Einszweidrei halt unentwegt du 

deine Treu'! Sie ruft dir zu : „Mit Herz und 
Hand für's liebe, schöne Heimatland!" 

Zah len rä t se l . 
Jede Zahl bedeutet einen Buchstaben. Die 

Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben ein Wahrzeichen v ie ler 
S täd te unserer Heimat. 

65145651 Das Sd iöns t e für v ie le unserer 
M ä n n e r und Jungens. 

1234567869 Stadt am Pregel. 
46587869 Stadt in Masuren. 

4651756 Helfer bei der Jagd. 
56234 Vorname eines ostpr. Dichters. 

659156829 Das gab es in Königsberg , 
Al ienste in , Gumbinnen, Mar i en ­
werder. 

756234512 Was die S a m l a n d k ü s t e uns 
schenkte. 

8645 Os tpreuß ischer M ä d c h e n n a m e . 
6153527869 Wes tp reuß i sche Stadt. 

95341625 Was Kopernikus erforschte. 

V o m Somer on vom Winder 
(Das raten auch die Kinder.) 

1. 
Im Somer stait s in Kopp inner Sonn. 
Im Winder liggt er terstukt inne Tonn. 
Im Somer kannst du em bute seeke 
im Winder jewt et Koppterbreeke! 

2. 
Im Sommer wächst es am Laubbaum. 
Im Winter häng t es am Nadelbaum. 
Im Sommer liegt es im g rünen Gras, 
im Winter in der Ofenröhr ' . Was ist das? 

3. 
Im Sommer liegt es drinnen im Kel ler . 
Im Winter liegt's d r a u ß e n auf dem See. 
Im Sommer stehn drauf Schüsseln und Teller , 
Im Winter fällt darauf der Schnee . 

Lösungen 
der Rätsei aus der vorigen Nummer 

Kreuzworträtsel 
W a a g e r e c h t : 1. Dok. 5. Kur . 7. Mama , 

8. Ihre. 10. Arteber. 13. Ohm. 15. Orden, 
16. Gut. 17. Flor . 19. He im. 20. Domkantor, 
21. Kies . 22. Raps. 23. Lochstädt 24. Grog . 
26. Eent. 28. Los. 29. Wenig . 32. Not. 33. K a ­
nonen. 35. Trab. 36. Lega 37. W i e . 38. Dem, 

S e n k r e c h t : 2. Oma. 3. Karo . 4. Peed. 
5. Kien . 6. Uhr. 7. M a h l . 9. Etui . 11. T ra -
kehnen. 12. Bernstein. 14. Modelos. 16. Ge­
raten. 18. Rosog. 19. Herde. 25. Rost. 
27. Nora . 29. Wabe. 30. Note. 31. Ge ld . 
33. K a i . 34. Nee. 

Silbenrätsel: 
1. Korso. 2. Obstbaum. 3. Muskatenbaum. 

4. Marz ipanbäckere i . 5. Insterburgisch, 
6. Charta. 7. Usdau. 8. Ermländisch. 9. Bah-
nau. 10. Ebenrode. 11. Rinderlab. 12. Deppke. 
13. Elchrevier. 14. Niederwi ld . 15. Hei l ige­
linde. 16. Ulanen. 17. Nickeltanz. 18. Düna , 
19. Seesteg. 20. Ostmesse. 21. Kobbel . 

Komm ich übe r den Hund, so komm ich' 
auch übe r den Zagel 

Bilderspruch 
Diese beiden Bilderreihen sagen uns eine lustige Redensart aus der Heimat. Die Häckchen 
bedeuteten, daß man am Anlang oder am SchluB des Wortes einen Buchstaben 

lortlassen muß. 

E i n S p r u c h 
A u f vielfachen Wunsch br ingen w i r noch den 

Spruch, der bei der k le inen Feierstunde i n M a m ­
burg v o n der O s t p r e u ß i s c h e n Jugend (sieh* 
Os tpr . -Bl . Nr. 12, Seite 399) gesprochen wurdet 

Die reife Frucht der Aehren , das K o r n , 
s inkt i n den T o d . 
Geopfert, uns zu n ä h r e n Im Brot, 
Im tägl ich Brot . 
V o m Opfer lebt das Leben 
w e i l Gott ee so gewoll t) 
daß, wo es hingegeben 
erst Leben werden 6011t, 
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W i e Z e u g e n a u s f e r n e n Z e i t e n F o t o : H a r o Schumacher 
Btehen diese Grabzeichen auf einem bischerfriedhol der Kurischen Nehrung. Gerade weil 

sie so einfach, ganz einfach sind, können sie uns so viel erzählen . . . 

TJant äettten ^tundäecn / v o n R u d o l f N a u j o k 

auf seinen Herrn. Eine m e r k w ü r d i g e Ge­
schichte. 

Das alte Weib le in hatte inzwischen e.ne 
gute Stelle für ihren Sarg gefunden. Sie 
breitete ein Tuch über ihn, beurachtete ;hn 
wohlgefäl l ig von allen Seiten, strich mit den 
H ä n d e n ein paar M a l an der Decke herum, 
und es schien mir in dem Zwielicht auf dem 
Kirchenboden, als ob ein Lächeln über ihr 
faltiges Gesicht husche. Dann humpelte 6ie 
die Treppe hinab, und die M ä n n e r schlössen 
knarrend die g r o ß e Kirchentür . 

W ä h r e n d ich durch den diesigen Novem­
berabend schritt und meine Füße durch 
raschelndes Laub wühLen , dachte ich noch 
lange an die Szene o'jen auf dem Kirchen-
borien. V o r meinen Augen stand das alte 
Weible in , wie es zufrieden und glücklich 
6eine letzte Behausung abtastete. Ich 
wünschte mir selber, einmal so sicher und 
gelassen an meinen Tod denken zu k ö n n e n 
wie sie. 

rn meiner os tpreußischen Heimat — so 
ßchien es mir, als ich noch jünge r war — sah 
man den Tod gelassen und gleichmütig ent­
gegen. Oft kam es vor, daß der Tischler am 
Bett des Kranken erschien, um Maß für den 
Sarg zu nehmen. Desgleichen geschah es, 
daß der Kranke, wenn er dazu noch imstande 
war, selbst Anordnungen für seine Leichen­
feier traf und die Liste der Einzuladenden 
bestimmte. Es erleichterte dem Kranken den 
Abschied wohl , wenn er wuß te , daß alles, 
wie zu Lebzeiten, auch im Tode wohl geord­
net war. Ein Bauernvolk, das mit Saat und 
Ernte tausendfach die Vergängl ichke i t alles 
Irdischen erlebt hatte, besaß auch die Fähig­
keit, sich selbst in diesen g roßen Kreislauf 
der Natur ohne Sent imenta l i t ä t einzuordnen. 

In der Memelstromniederung war es 
üblich, d a ß alte Leute ihren Sarg noch bei 
Lebzeiten herstellen l ießen und ihn dann 
auf dem Kirchenboden aufbewahrten. Sie 
nahmen damit ihren Angehö r igen sicherlich 
manche Sorge ab. 

A n einem schwermüt igen Novemberalbend 
sah ich, wie ein Sarg auf einem Handwagen 
vor die Ki rchentür gefahren wurde. E in altes 

Weib le in humpelte neben ihm her. Sie leuch­
tete mit ihrer Laterne, und die beiden Män­
ner, offenbar cjie Tischler, trugen den Sarg 
auf den Boden. Ich schloß mich dem seltsamen 
Zuge an. Es ging viele knarrende Treppen 
hinauf, und der Sarg mußte oft auf den Kopf 
gestellt werden, um die Treppenwendungen 
zu übe rwinden . Unermüdl ich leuchtete die 
Al te vor ihrem Sarge her. 

Der Kirchenboden war ge räumig . Auf den 
Jahrhunderte alten Dielen standen viele 
Särge, gelbe und schwarze, einfache und 
solche mit Mess ingbeschlägen . Der Schein 
der kleinen Laterne tastete über sie hin, es 
war wohl ein eigenartiges Bi ld . 

In einer Ecke bemerkte ich einen Sarg, 
der 6chon halb verfallen war. Er muß te eine 
unendliche Zeit hier stehen. „Lebt der Be­
sitzer dieses Sarges denn immer noch?" 
fragte ich einen der M ä n n e r ung läub ig . „O 
nein", antwortete er, „es ist ein Fischer, der 
schon vor vie len Jahren auf dem Kurischen 
Haff ertrunken ist." Das Schicksal hatte ihm 
also eine andere, von ihm selbst nicht vor­
gesehene Ruhestatt angewiesen, und nun 
stand sein Sarg hier und wartete vergeblich 

ISudietsch au 
D i e T r a g ö d i e 

z w i s c h e n W e i c h s e l u n d E l b e 
Jürgen Thorwald: „Es begann an der Weichsel -

— „Das Ende an der Elbe" beide im Ste n t j rüben -
Verlag, Stuttgart. Preis 7,80 D M und 9,20 D M . 

Unsere Leser entsinnen sich jener Darstellun­
gen, die wir aas Jürgen Thorwalds Buch „Es be­
gann an der Weichsel" nach seinem Erscheinen 
abdruckten, jener klaren, unbedingt sachlichen, 
gerade darum so dokumentarisch wirkenden Schil­
derung der Flucht unserer Landsleute vor dem 
Entsetzen. Das Buch war die erste umfassende 
und gültige Gestaltung des Unterganges unserer 
Heimat, des letzten Kampfes der Verteidiger, der 
Blindheit der Befehlshaber und des Elends der 
gehetzten Bevölkerung. 

Jetzt übergibt der Autor der Öffentlichkeit die 
Fortsetzung seines Werkes: „Das Ende an der 
Elbe". Es schildert den letzten Sturm der Russen 
über die Oder, den Zusammenbruch der Ostfront, 
die Schlacht um Berlin und die um Prag, den Un­
tergang der Reichskanzlei und das Ende der 
Wehrmacht. Es schildert die zum Wahnn'nn wer­
dende Unvernunft der Führung, die Anstrengun­
gen einzelner Offiziere und ihrer Truppen, vor 
dem Osten zu retten, was zu retten war, die 
äußerste Not der mit den zurückflutenden Trup­
pen mitziehenden Trecks der Vertriebenen und 
vor allem das unbegreifliche Vemennen der Rus­
sen durch die Amerikaner, die immer wieder Trup­
pen und Flüchtlinge zurückweisen, die sich mit 
letzten Kräften zu den amerikanischen Linien 
durchschlagen, um dem Gefangenen- und Ver-
schlepptenschicksal zu entgehen. Aber vom Ge­
neralstab bis in die erste Linie glaubten die 
Amerikaner damals, im Russen einen fairen Part­
ner sehen zu sollen, in unseren Darstellungen 
russischer Brutalität dagegen nur Versuche, die 
Alliierten zu entzweien. 

Thorwalds Darstellung beruht auf erstaunlicher 
Kenntnis der Vorgänge bei den Führern wie bei 
den leidenden Massen bis in die Einzelheiten. Die 
Stilmittel des Berichtes und die der Erzählung sind 
in glücklicher Weise verbunden. Die Tatsache, daß 
Thorwald nicht über die Sduildigen herfällt, son­
dern ihren Charakter zu erkennen und ihm In 
Stärken und Schwächen gerecht zu werdep ver­
sucht, marht das Verständnis der ganzen Tragödie 
überhaupt zum ersten Male möglich. Und so ent­
steht hier auch ein Bild unseres Schicksals, unse­
rer Vertreibung, ihrer Hintergründe und ihres 
furchtbaren Verlaufs, das nicht aus politischen In­
teressen des Tages entworfen wird, sondern den 
Bestand und die Gültigkeit eines unanfechtbaren 
Dokumentes hat. C . K . 

H e l m u t B o n n , V o r den Toren des Lebens . Tn 
russischer Kriegsgefangenschaft 1944—47. 415 
Sei ten. K a r t . D M 8,50, H a l b l e i n e n D M 11,50. 
O t t o - D i k r e i t e r - V e r l a g , Ü b e r l i n g e n am Eodensee. 
— E s ist u n m ö g l i c h , d iesem nach Inhal t u n d 
schrif ts te l ler ischer L e i s t u n g a u ß e r g e w ö h n l i c h e n 
B u c h von dem L e b e n und L e i d e n unserer 
Kr iegsgefangenen i n R u ß l a n d i n wen igen Z e l ­
len gerecht zu werden . W i e Gefangenschaft 
dor t d e n k b a r h ä r t e s t e r u n d nacktester K a m p f 
ums b l o ß e Dasein ist, w i r d i n v i e l en hunder t 
k l e i n e n Szenen ohne Jede Tendenz u n d m i t 
dem W i l l e n zur Sachl ichke i t u n d Wahrhe i t ein­
d r i n g l i c h geschildert , u n d nichts, aber auch ga r 
nichts w i r d b e s c h ö n i g t . • E i n B u c h , das s ich 
spannend Itest w ie e in R o m a n u n d das er­
s c h ü t t e r t , w i e Mir « in B u c h e r s c h ü t t e r n k a n n , 
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Aus der Operation Link 
Die Berichte aus dem Lager Friedland 

geben einen Einblick in die Entwicklung der 
Operat ion Link, durch die unsere noch in 
der Heimat befindlichen Landsleute ü b e r die 
Oder-Neiße-Lin iß geführt werden sol len. 
Waren Ende Oktober über 26 000 Umsiedler 
auä oer Operation Link durch das Lager 
Friedland durchgeschleust worden, so bilden 
vnsere os tpreußischen Landsleute nur einen 
Bruchteil dieser Z a h l V o n 4 088 Umsiedlern 
des Mona t« Oktober zum Beispiel waren 
nur 184 Os tp reußen . Im August waren es 
286 von 4 301. Der starke Ante i i der Schle-
sier »rn Gegensatz dazu legt die Vermutung 
nahe, daß die Polen den an die Sowjet-
Zone angrenzenden Raum zunächst völ l ig 
von Deutschen r äumen wollen, w ä h r e n d es 
ihnen weiter o s t w ä r t s nicht so e i l ig ist. 
W ä h r e n d zuweilen Sdilesier eintreten, die 
keinen Zuzug haben und nicht beim DRK 
verzeichnet 6ind, wi rd manchen os tpreußi ­
schen Landsleuten die Ausreise verweigert, 
obwohl sie alle erforderlichen Papiere be­
sitzen. 

Einige Zahlen aus dem Monat August 
werfen ein Licht auf den Gesundheitszustand 
der Eintreffenden. Die Röntgenunte rsuchung 

von 4 301 Personen ergab 70 Fälle von Tbc 
und 481 von Tbc-Verdacht, 163 Lungener-
krankungen und 208 H e r z v e r ä n d e r u n g e n . 
Die Masse der Kinder war in der Entwick­
lung zurückgebLieben, untergewichtigt und 
wies Zeichen von ü b e r s t a n d e n e r oder be­
stehender Rachitis auif. 572 Kinder — 57V» 
der umgesiedelten — mußten dem Gesund­
heitsamt oder dem D R K gemeldet werden. 
Die meisten Kinder hatten kaum je eine 
Schule besucht. Im Laufe des Monats 
wurden 25 Personen in ein Krankenhaus 
eingeliefert, wovon zwei an Herz- und 
Kreis laufschwäche starben. 

Im allgemeinen werden rund 60V» der 
Eintreffenden der französischen Zone, je 
20n/o der amerikanischen und britischen 
Zone zugewiesen. 

„ W e i l s i e n i c h t w u ß t e n w o h i n . . . " 

Schluß v o n Seite 522 
Und wenn wi r nun endlich noch einmal daran 
denken, d a ß sie ja in ihre Lage gekommen 
sind, w e i l w i r a l l e den Kr i eg verloren 
haben, und w e i l die Heimat, die übr igbl ieb , 
nicht in der Lage war, ihnen nach dem Z u ­
sammenbruch wirkungsvol l zu helfen, da 
werde ich woh l auch richtig verstanden, 

wenn dch sage: w i r sind auch jetzt in einer 
Schicksadsgemeinschaft mit diesen M ä n n e r n . 

Und ich bin persönl ich der Meinuag, d^-ß 
es eine Probe auf die Echtheit unoerer Vater­
landsliebe ist, ob w i r ihnen diese Gemein­
schaft verweigern oder g e w ä h r e n . " 

V i e l w ä r e von diesen GCLO-Männe rn zu 
e rzäh len . Heute sol l nur auf die schon er­
w ä h n t e Leistungsschau hingewiesen werdeni 
sie stand bereits i m Mit telpunkt der G C L O -
Woche, die Ende Oktober in Hamburg statt­
fand. Was von GCLO-Männe rn in ihrer Fre i ­
zeit geschaffen worden ist, das war dort zu 
sehen. W i r k ö n n e n nicht auf die zahlreichen 
Stücke der Schau eingehen, sondern zusam­
menfassend nur sagen, daß eine Fül le von 
Begabungen mannigfachster A r t zu Wor t 
gekommen war; es war erstaunlich genug, zu 
sehen, mit welch schönem Erfolg. Daß die 
O s t p r e u ß e n nicht nur zah l enmäß ig beson­
ders stark vertreten waren, sondern auch 
mit ihren Leistungen sich zu behaupten 
wuß ten , davon mag der auf dem Titelblatt 
der vorliegenden Folge wiedergegebene Ent­
wurf eines Os tpreußen-Teppichs als ein Bei ­
spiel für viele sprechen. Ueber allem aber 
steht auch für jeden os tpreußischen G C L O -
M a n n das Gelöbnis , das in diesen Teppich 
eingewebt ist: Dies Land bleibt deutscht 

Aus den ostpreußischen Heimalkreisen 
R a s t e n b u r g 

Achtung, Ras t enburge r l E i n Tre f f en der A n ­
g e h ö r i g e n des K r e i s e s Ras tenburg findet statt i n 
K i e l am Sonnabend, dem 25. November , ab 
13 Uhr Im Vere inshaus M u l i u s s t r . 72 ( N ä h e Ra t ­
hausplatz). — Hi lgendor f f , K i e i s v e r t r e t e r . 

A n g e r a p p 
Für folgende Gemeinden w e r d e n noch Ge­

meinde Vertreter gesucht: Albrechtshof , A l m e n ­
tal, Altheide, Adamshe ide , Auss ich t , B iden te i ch , 
Bruderhof, B r u n s h ö f e n , E l l n k e r s e e , F i n k e n ­
walde, Gembern, G r i e s w a l d e , G r . J ahnen , G r . 
Kall wen, Gr. Sobrost , G r ü n b l u m , G r ü n d a n n , 
Gudwalnen, Gu tbe rgen , J ü r g e n f e l d e , K a r p a u n e n , 
K l . Groblenen, K leschauen , K ö n i g s g a r t e n , K r e u z -
hauaen, L i n n e m a r k e n , M e ß k e n , Oberhofen , Ost-
kehmen, P u t t k a m m e r , Ragen, Roga lwa lde , 
Sausreppen, S t i l l he ide . Uhlenhors t , Urs fe lde , 
Waldkerme, Wiesenbrunn. Lands leu te aus o b l . 
gen Gemeinden, insbesondere d ie ehemal igen 
B ü r g e r m e i s t e r sowie deren S te l lver t re te r , aber 
auch alle anderen, d ie d ie p e r s ö n l i c h e n u n d 
wirtschaftlichen V e r h ä l t n i s s e in Ihrer G e m e i n d e 
genau kennen, bitte Ich, s ich z u r M i t a r b e i t f ü r 
die Erfassung und die Schadensfeststel lung z u m 
bevorstehenden Las tenausgle ich zu r V e r f ü g u n g 
zu stellen. D ie j en igen , die das A m t aus i r g e n d ­
einem G r u n d e nicht ü b e r n e h m e n k ö n n e n , bitte 
Ich, mir wenigstens den N a m e n u n d die A n ­
schrift geeigneter Personen m i t z u t e i l e n . — A n 
alle K r e i s a n g e h ö r i g e n richte i ch nochmals die 
dringende B i t t e , soweit noch n icht geschehen, 
mir die erbetenen A n g a b e n (Namen, V o r n a m e n , 
Geburtsdatum, f r ü h e r e n u n d Jetzigen Beruf so­
wie f rüheren und Jetzigen Wohnor t ) auch von 
den A n g e h ö r i g e n und a l l en B e k a n n t e n für die 
Kreiskartei m i t zu t e i l en . V e r ä n d e r u n g e n der A n ­
schrift bitte ich, mir ebenfalls sogleich bekannt-
Eugeben. Bei A n f r a g e n bi t te stets R ü c k p o r t o 
b e i z u f ü g e n . — Die Lu f t au fnahmen v o n A n g e r a p p 
k ö n n e n n u r in g r o ß e r A u f l a g e hergestel l t w e r ­
den. Da die b i she r igen Bes te l lungen h i e r f ü r 
nicht ausreichen, k a n n der D r u c k z. Z t . noch 
nicht e r folgen. Mit h e ima t l i chem G r u ß ! W i l h e l m 
Haegert, K r e i s v e r t r e t e r , (20b) Jers tedt 64, ü b e r 
Goslar. 

E b e n r o d e 
H u n d e r t L u f t b i l d a u f n a h m e n v o n S t a l l u p ö n e n 

In K a r t e n f o r m s i n d z u vergeben. D i e K a r t e n 
sind f ü r 0,25 D M Je S t ü c k z u z ü g l i c h P o r t o be i 
Herrn K o w n a t z k i , (21a) E e c k u m i . Westf., N o r d -
Straße 39, zu haben. E r n e u t bi t te i ch , s ä m t l i c h e 
Bewohner des He ima tk re i se s Ebenrode , e i n ­
schließl ich de r S t ä d t e S t a l l u p ö n e n u n d E y d t -
kuhnen, ihre A n s c h r i f t e n an die obige Adresse 
zu senden. Bei Wohnungswechse l Ist d i e neue 
Anschrift m i t zu t e i l en . B e i A n f r a g e n ist R ü c k ­
porto be i zu fügen . — de la C h a u x . 

M o h n i n g e n 

Treffen der L iebs tädter 
Etwa 300 Landsleute aus L i ebs t ad t i m K r e i s e 

Mohrungen trafen sich im „ S t e l l i n g e r Park" In 

H a m b u r g . A u s a l l en T e i l e n des Bundesgebietes 
hatte d ie alte H e i m a t l i e b e u n d die nachbar l iche 
Freundschaf t sie z u s a m m e n g e f ü h r t , u n d L i e b ­
s t ä d t e r aus der Sowjetzone hat ten b r i e f l i ch 
ih re r Ve rbundenhe i t A u s d r u c k gegeben. Es gab 
frohes Wiedersehen u n d manch herz l iche U m ­
armung . Ze ig te auch Jeder e i n f reundl iches 
L ä c h e l n , so sah m a n doch auf fast a l l en G e ­
s ichtern die S p u r e n de r N o t u n d des E lends . 

Nach gemeinsamer Mi t tags ta fe l b e g r ü ß t e F r a u 
E . N . Schenk die Ersch ienenen u n d ver las e inge­
gangene Schre iben u n d Te leg ramme. Ih r V o r ­
schlag, b e i i h r i n H a m b u r g eine A n s c h r i f t e n ­
s a m m l u n g a l l e r L i e b s t ä d t e r anzulegen, f and e i n ­
m ü t i g e Z u s t i m m u n g . H e r r Rosenbaum dankte 
F r a u Schenk f ü r ih re M ü h e u n d A r b e i t , ü b e r ­
reichte i h r e inen B l u m e n s t r a u ß u n d i n h u m o r ­
v o l l e r Ansp rache e inen „ L i e b s t ä d t e r Orden" . 
A u c h d ie Gemeindeschwester F r i e d e r i k e , d ie 
i h r e Lands leu te Jahre lang i n selbst loser A r b e i t 
betreut hatte, empf ing den D a n k der L i e b ­
s t ä d t e r . L a n d s m a n n Rosenbaum gab e i n B i l d 
v o n den Z e r s t ö r u n g e n der He ima t , d ie e r i n 
i h r e m v e r w ü s t e t e n Zus t and noch gesehen hat. 

A m N a c h m i t t a g w u r d e n unter g r o ß e r B e t e i l i ­
gung G r u p p e n a u f n a h m e n gemacht. E i n f r ö h ­
liches Be i sammense in b i lde te den S c h l u ß des 
Treffens , das i m n ä c h s t e n J ah re w iede rho l t w e r ­
den s o l l . 

H e i m a t k u n d e v o n G u m b i n n e n 
Ich b i t te a l le Lands leu te uns B e i t r ä g e 

zu r H e i m a t k u n d e v o n G u m b i n n e n e i n z u ­
senden, d ie w i r s a m m e l n w o l l e n , u m nichts 
aus unserer l i eben H e i m a t i n Vergessenhei t ge­
raten z u lassen. Je tz t beg innt der W i n t e r m i t 
se inen l angen A b e n d e n , u n d Jeder v o n uns, de r 
seine G e d a n k e n z u r ü c k s c h w e i f e n l ä ß t , m ö g e sie 
gle ich z u P a p i e r b r i n g e n . A l l e Be ru f sg ruppen 
aus Stadt u n d L a n d seien h i e r m i t dazu aufge­
rufen , i h r e n B e i t r a g z u s te l len . D i e B ü r g e r ­
meister , P f a r r e r , L e h r e r , L a n d w i r t e , Genda rme , 
K a u f l e u t e haben s icher v i e l M a t e r i a l , w e n n sie 
sich d ie Z e i t i n der H e i m a t — auch die Z e i t de r 
V ä t e r u n d G r o ß v ä t e r — i n das G e d ä c h t n i s z u ­
r ü c k r u f e n . E i n i g e Be i sp i e l e m ö c h t e ich an ­
f ü h r e n : Ü b e r d ie F l i e h b u r g e n i n Stannal tschen 
u n d P l i c k e n , ü b e r A l t e r t ü m e r i n den K i r c h e n , 
ü b e r Sagen, M ä r c h e n u n d o r ig ine l l e P e r s ö n l i c h ­
k e i t e n g ib t es manches z u ber ichten. U b e r 
Landwi r t schaf t , J a g d , F i schere i w o l l e n w i r uns 
das Wesentl ichste i n s G e d ä c h t n i s z u r ü c k z u r u f e n , 
ebenso ü b e r H a n d e l u n d W a n d e l i n letzter u n d 
ebenso i n f r ü h e r e r Ze i t . Besonders b i t te Ich 
auch, B i l d e r aus der H e i m a t zu r V e r f ü g u n g z u 
s te l len . W e r noch B ü c h e r aus der H e i m a t hat, 
z u m P e l s p i e i Ged ich t s ammlungen von der H e i ­
ma td ich te r in M a l s k a t u n d v o n L e h r e r N e h , 
K a m p i s c h k e h m e n , m ö g e sie uns z u g ä n g l i c h 
machen. A u c h Treckber i ch te u n d Pe r i ch te der 
H e i m k e h r e r w o l l e n w i r f ü r a l le Ze i t en fest­
ha l ten . A l l e Zuschr i f ten s ind zu r ichten an 
K r e i s v e r t r e t e r H a n s K u n t z e , (24a) H a m b u r g -
Bergedorf , K u p f e r h o f 4. 

M i t R ü c k s i c h t auf d ie uns bevors tehenden 
A u f g a b e n weise ich Immer w iede r darauf h i n , 
d a ß es i m a l lgeme inen Interesse hegt, w e n n 

Jeder L a n d s m a n n aus Stadt u n d L a n d G u m ­
b innen seine A n s c h r i f t m i t den ü b l i c h e n D a t e n 
an unseren L a n d s m a n n L i n g s m i n a t , L ü n e b u r g , 
Wi l schenbrucherweg 84, schickt, dami t unsere 
K a r t e i v o l l s t ä n d i g w i r d u n d auch e i n m a l ge­
d ruck t w e r d e n k a n n . A u c h A n s c h r i f t e n ä n d e r u n ­
gen m ü s s e n mi tge te i l t we rden . — H a n s K u n t z e , 
K i e i s v e r t r e t e r . 

K r e i s T i l s i t - R a g n i t 
Z u r V o r b e r e i t u n g des Lastenausgle iches i s t 

d ie E i n s e t z u n « eines Gemeindebeauf t rag ten u n d 
Ver t rauensmannes f ü r die Schadensfests tel lung 
f ü r jede Geme inde unseres K r e i s e s unbeding t 
e r fo rde r l i ch . M i t Rundschre iben 1/50 habe i c h 
i m A p r i l d. J . d ie m i r f ü r ih re H e i m a t g e m e i n ­
den vorgeschlagenen Lands leu te u m A n n a h m e 
dieses A m t e s u n d sofort ige E r l e d i g u n g der i n 
d e m Rundschre lben angegebenen A u f t r ä g e ode r 
i m Verh inde rungs fa l l e u m Vorsch lag eines a n ­
deren geeigneten Landsmannes aus der betr . 
Geme inde gebeten u n d dadurch den g r ö ß t e n 
T e i l der G e m e i n d e n unseres Kr e i s e s e r f a ß t . 
V o n den nachstehend genannten Lands leu ten is t 
Jedoch b isher ke ine A n t w o r t e ingegangen: P a u l 
L a n d t , S i e d e l h ö h e , F r a u K a i r i e s , T i l s i t - P r e u ­
ß e n , M a x J u c k e l , Bre t t schne idern , Gus t av B a r t ­
schat, Sandfelde, Otto E a r k o w s k y , A u e r f l i e ß , 
R i c h a r d D i e t r i c h , G r ü n h ö h e u n d B r a k e n a u , 
B r u n o E h m e r , Schattenau, O s k a r F i n k . A n s t e n , 
R u d o l f P f i e h l , P l a u n e n , K u r t S c h ö n , Rad ingen , 
H a n s G e o r g M ö l l e r , I n s t e r b r ü c k , G e h r m a n n , 
Ka t t enhof . F r i t z R ü b e n s a a t , A l t We iden u n d 
M ü h l p f o r t , Ot to G u t t m a n n , B r a n d e n , R i c h a r d 
D i c k h ä u s e r , D ü b e n , E rns t H ö h l e r , H ü t t e n f e l d e , 
V o i g t - H a m b u r g , L i n d e n g a r t e n , G e o r g Die t s r i j -
mann , F lachdorf , Ot to Doepner , K l i n g s p o r n , 
Ot to Kaspe re i t , L o t e n , Ot to Wachsmuth , T i sch ­
ken , R i c h a r d Leuchner , Weidenberg . . Ich b i t te 
diese H e r r e n u m sofort ige E r l e d i g u n g meines 
Rundschre lbens b i s s p ä t e s t e n s 1. Dezember 1950, 
andernfa l l s ich d ie genannten G e m e i n d e n m i t 
neuen Ver t rauens leu ten besetzen m u ß . — F ü r 
folgende G e m e i n d e n bi t te Ich a l le Lands l eu t e 
aus diesen H e i m a t o r t e n , m i r Je e inen geeigne­
ten Gemeinde-Beauf t rag ten vorzuschlagen, da 
diese Ortschaften b isher n ich t besetzt w e r d e n 
konn ten . Beauf t ragte fehlen f ü r die G e m e i n ­
den : B a l l g a r d e n , T i l s i t -S tad the ide , Schanzen­
k r u g , Wa ld reu t en , T a u e r n , K l i p s c h e n . F e l d h ö h e , 
G r . u . K l . Ossen, Scharden, J u r k e n , F i n k e n t a l , 
S iebenk i rchberg , Buschdorf . J ä g e r k r u g B r u c h ­
felde, E i c h b a u m , D i r s e n , R u c k e n m i t B i r k e n ­
strauch u n d Ear sden , W i n d u n g e n , K a r o h n e n , 
Brachfe lde , L ich tenrode , Schuppen, Ga i s t auden . 
Ostmoor , Nesten, Jesten, K ö n i g s h u l d n , H a r -
Ugsberg , P a l e n , B a r t e n h ö h , Schuppenau, H o c ' i a u . 
D i e vorzuschlagenden Gemeinde -Beauf t r ag ten 
m ü s s e n i h r e n Jetzigen Wohns i t z i n der Wes t ­
zone haben und m i t den G r u n d s t ü c k s v e r h ä l t ­
nissen i h r e r f r ü h e r e n He imatgemeinde ve r t r au t 
se in . V o r s c h l ä g e m i t je tz iger Anschr i f t bi t te z u 
senden an D r . Re imer , K r e i s v e r t r e t e r T i l s i t -
R a g n i t (23) H o l t u m - M a r s c h ü b e r V e r d e n A l l e r . 
— F e r n e r bi t te i ch u m M i t t e i l u n g der Jetzfgea 
Anschr i f t von H e r r n H e r b e r t S c h l e m m e aus 
S c h a r k e n - E e i n i n g e n , bisher i n B l a n k e n ^ i o o r in 
H o l s t e i n wohnhaf t gewesen, an D r . R e i m e r . 
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Aus der landsmannschafilichen Arbeit in . . . 
B E R L I N 

Treffen der K r e i s e M o n a t Dezember 1950 
K r e i s l a : S a m l a n d - L a b i a u a m 3. Dezember 16 

U h r O s t p r e u ß e n - K l a u s e , B l n . - S c h ö n e b e r g , B e i ­
z iger S t r . 60, S - B a h n S c h ö n e b e r g . 

Kreis 4, 4a u . 4b: P i l l k a l l e n - G u m b i n n e n - S t a l l u -
p ö n e n a m 2. Dezb r . 18 U h r Schwarzen A d l e r , 
B l n . - S c h ö n e b e r g , H a u p t s t r a ß e 139, S - B a h n 
S c h ö n e b e r g , S t r a ß e n b a h n L i n i e 74. 

Kreis 5, 5a u . 5b: G o l d a p - D a r k e h m e n - A n g e r -
b u r g a m 10. Dezb r . 14 U h r S e e s c h l o ß . B l n . -
H e r m s d o r f , J u n o s t r a ß e 7, S - B a h n W a i d m a n n s ­
lus t . 

Kreis 8: A l l e n s t e i n - O r t e l s b u r g am 3. Dezb r . 15 
U h r S c h u l t h e i ß , K a i s e r d a m m 109, S - B a h n 
W i t z l e b e n . 

Kreis 9: Os te rode -Ne idenburg am 10. Dezbr . 
15 U h r S c h u l t h e i ß , K a i s e r d a m m 109, S - B a h n 
W i t z l e b e n . 

K r e i s I Ib : B raunsbe rg am 10. D e z b r . 15 U h r 
L i c h t e r f e l d e r - F e s t s ä l e , L ich te r fe lde W e s t - F i n -
kens te ina l lee 3638, S - B a h n Lich te r fe lde /Wes t , 
S t r a ß e n b a h n - L i n i e 74 bis Ends t a t i on . 
D i e K r e i s e T i l s i t , Ragn i t u n d E l chn i ede rung 

h a l t e n i h r e n ä c h s t e V e r s a m m l u n g nicht i n de r 
O s t p r e u ß e n k l a u s e ab, sondern i n den R ä u m e n 
des B e r l i n e r Landesverbandes der H e i m a t v e r ­
t r i ebenen , B e r l i n S W 11, St resemannst r . 30. 

* 
A m 24. N o v e m b e r beginnt d ie „ O s t d e u t ­

s c h e A u s s t e l l u n g " i n den Auss t e l l ungs -
H a l l e n am F u n k t u r m - M a s u r e n a l l e e 5—15, F a h r ­
v e r b i n d u n g : S - B a h n Wi tz l eben , U - B a h n K a i s e r ­
damm, S t r a ß e n b a h n 75, O m n i b u s 10. 

Z u r V o r f ü h r u n g k o m m e n ,gerettete O r i g i n a l -
T o n f i l m e 1. S tadt K ö n i g s b e r g . 2. O s t p i e u ß e n 
(Mensch u n d Schol le) , 3. D i e S t e i l k ü s t e . 

D i e G e s c h ä f t s s t e l l e des Bundes der v e r t r i e ­
benen O s t p i e u ß e n bef indet sich B e r l i n S W 11, 
S t r e s e m a n n s t r a ß e 30. 

B u n d der ve r t r i ebenen O s t p r e u ß e n e. V . 
(Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n ) 

Das O s t p r e u ß e n - H i l f s w e r k bef indet sich B l n -
L ich te r fe lde /Wes t , Ma iga re thens t r . 28c, Te l e ­
fon 761317, A b t . Reisediens t : V e r b i l l i g t e R e i s e n 
m i t O m n i b u s nach dem Westen, B e r l i n - H a m ­
b u r g H i n - und Rückf . D M - W e s t 25.50; B e r l i n -
H a n n o v e r H i n 7 und Rückf . D M - W e s t 22,50; B e r -
l in -E ie l e f e ld H i n - und Rückf. D M - W e s t 31,00. 
Omnibusse u n d Las twagen f ü r F u h r e n u n d 
U m z ü g e stehen zu r V e r f ü g u n g . — A b t . S u c h ­
d iens t : H e l f e r f ü r d ie Nachforschung nach 
V e r m i ß t e n und Ratgeber f ü r V e r m i ß t e n - A n ­
g e h ö r i g e . F ragebogen anfordern . — A b t . A u s ­
k u n f t i n a l l en Ve r t r i ebenen -F ragen . — A b t . 
Wi r t scha f t : I m A u f b a u u n d Organ i sa t ion be­
g r i f f en . 

O s t p r e u ß e n - H i l f s w e r k , 
B l n . - L i c h t e r f e l d e W. , Margare thens t r . 26 c, 

T e l . 76 13 17, Postscheckkonto West . 

B A Y E R N 

Hammelburg 
I m „ H i r s c h e n " begingen d ie O s t p r e u ß e n In 

H a m m e l b u r g i h r Ern tedankfes t . Schni t te r u n d 
S c h n i t t e r i n n e n ü b e r r e i c h t e n dem Vors i t zenden 
e inen s c h ö n e n E r n t e k r a n z , und o s t p r e u ß i s c h e r 
F l a d e n lag e in ladend auf den T ischen der 
Kaf fee t a f e l . L a n d s m a n n F u n k b e s t ä t i g t e die 
Lands l eu t e d a r i n , e inen E r n t e d a n k zu fe iern , 
auch w e n n sie nicht selbst eine E r n t e h ä t t e n 
e i n b r i n g e n d ü r f e n : W i e der B a u e r i m Herbs t 
sein L a n d bestel le f ü r die neue Saat, so m ü ß t e n 
wir uns vo rbe re i t en f ü r das S a a t k o r n der H e i ­
ma t l i ebe u n d der Treue z u r Schol le . E i n e Re ihe 
bun t e r D a r b i e t u n g e n leitete ü b e r i n die S tunden 
fes t l icher Gese l l i gke i t . 

Hof (Salle) 
Sei t die M i l i t ä r r e g i e r u n g der o s t p r e u ß i s c h e n 

Jugendgruppe i n H o f zusammen m i t der schle-
Slschen e inen R a u m i m H o f e r J u g e n d h e i m z u r 
V e r f ü g u n g stellte, ist d ie G r u p p e von e twa 
V i e r z i g Jugend l i chen mit E i f e r an der A r b e i t . 
W ä h r e n d sich die 14—25jährigen an j edem M i t t ­
woch u m 20 U h r im H e i m treffen, k o m m e n die 
J ü n g e r e n an jedem M o n t a g und Donners tag u m 
17 U h r zusammen, u m unter L e i t u n g von G i s e l a 
B a y e r zu sp ie len u n d zu s ingen. D i e B e t r e u u n g 
d e r Ä l t e r e n l iegt i n den H ä n d e n von F r ä u l e i n 
B a u m d i c k e r u n d M a n f r e d W e i m a n n . M i t spe­
z i e l l e n D i n g e n b e s c h ä f t i g t m a n sich i n A r b e i t s ­
k re i s en . — In der L u d w i g s b u r g sprach der P f a r ­
r e r der evangel ischen J u g e n d von Hof , L a n d s ­
m a n n G e o r g Schmidt , ü b e r Jugendarbe i t . D e r 
L e i t e r der Jugendgruppe , S tud ienra t Bergne r , 
Stell te i n der D i skuss ion seine U b e r e i n s t i m m u n g 
mit der Auf fa s sung des Redners fest. D i e V e r ­
ans ta l tung w a r s ta rk besucht. — Die Intendanz 
des S t ä d t e b u n d t h e a t e i s hat s ich b e r e i t e r k l ä r t , 

bei g e n ü g e n d e r B e t e i l i g u n g e i n s ta rk v e r b i l l i g ­
tes A b o n n e m e n t f ü r He ima tve r t r i ebene e i n z u ­
r ich ten . 

Kelheim (Donau) 
V o r t l a g e z u m G e d e n k e n Erns t Wiecherts , ü b e r 

d ie wi i t schaf t l i che u n d k u l t u r e l l e Bedeu tung 
K ö n i g s b e r g s u n d die En t s t ehung und B l ü t e z e i t 
T i l s i t s waren der Inhal t der He ima t s tunden der 
K e l h e i m e r O s t p r e u ß e n i m letzten V i e r t e l j a h r . 
A m 3. Dezember so l l e ine schlichte A d v e n t s ­
feier u n d am 17. Dezember eine Weihnachtsfe ier 
m i t K inde rbesche rung stattf inden. D e r G r u p p e 
i n K e l h e i m s c h l i e ß e n sich laufend wei tere 
Lands leu te an . Das Interesse der R i e d e n b u i g e r 
O s t p r e u ß e n , d ie den we i t en Weg nicht scheuten, 
u m m i t den K e l h e i m e r Lands l eu t en e inen A b e n d 
z u ve rb r ingen , ist besonders he rvorzuheben . I m 
V o r s t a n d der Ostdeutschen Landsmannschaf t 
s ind v i e r O s t p r e u ß e n ver t re ten . 

Neuburg (Donau) 
D e r Z u s a m m e n s c h l u ß der Ost- u n d West­

p r e u ß e n auf Kre i sba s i s ist n u n m e h r erfolgt . D i e 
G e s c h ä f t s s t e l l e befindet sich i n N e u b u r g , H o t e l 
K r o n e . D i e n ä c h s t e n T r e f f e n : F rauennachmi t t ag 
a m 2. Dezember , 14 U h r ; G e n e r a l v e r s a m m l u n g 
i m J a n u a r m i t besonderer E i n l a d u n g ; ab F e ­
b r u a r Z u s a m m e n k u n f t a m F r e i t a g nach dem 15. 
j eden Mona t s u m 20 U h r i m H o t e l K r o n e . 

Garmisch-Partenkirchen 
A m 4. N o v e m b e r veranstal te te die L a n d s ­

mannschaft der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n i m W e r -
denfelser H o f e in He ima t t r e f f en . Nachdem 
Rechtsanwal t D r . F i sche r u n d H e r r Heuse r z u 
a k t u e l l e n F r a g e n S t e l l u n g genommen hat ten, 
w u r d e e i n L u s t s p i e l i n e i n e m A k t „ L i e b e m i t 
B ä r e n f a n g " v o n G e r t r u d K a m e n d o r f f aufge­
f ü h r t . Schauspie ler K u r t K a m e n d o r f f hatte 
aus M i t g l i e d e r n der Landsmannschaf t e ine 
Sp ie lg ruppe gebildet , u n d diese f ü h r t e das 
S t ü c k , das zeigt, w i e o s t p r e u ß i s c h e A r t auch 
f e m der H e i m a t u n v e r w ü s t l i c h fortbesteht, aus­
gezeichnet auf. Herz l i che r B e i f a l l dankte der 
Spie lschar u n d der Ver fasse r in . 

Pfaffenhofen a. d. I lm 
U n t e r zahl re icher A n t e i l n a h m e w u r d e a m 29. 

Ok tobe r i n Pfaf fenhofen a. d . I l m e i n Ost-
p r e u ß e n b u n d g e g r ü n d e t , dem auch Lands leu te 
aus den benachbar ten Ostgebieten a n g e h ö r e n . 
Ers te r Vor s i t z ende r wurde E r i c h H a u p t (Memel) , 
2. Vor s i t zende r R i c h a r d L e h m a n n (Danzig), 

S c h r i f t f ü h r e r G ü n t e r H e i m a n n ( K ö n i g s b e r g ) . 
D ie k u l t u r e l l e E e t r e u u n g ü b e r n a h m e n F r a u 
M ü l l e r (Orteisburg), F i u u E e i g m e i s t c r (Danzig), 
F r ä u l e i n Rau tenbe rg ( K ö n i g s b e r g ) und L o t h a r 
N e u m a n n ( K ö n i g s b e r g ) . A m 17. Dezember 
w i r d e in mi t e ine r K inde rbesche rung v e r b u n ­
denes Weihnachtsfest gefeiert . H e r r D r . W i m ­
mer v o n der L ö w e n a p o t h e k e i n Pfaf fenhofen 
( f r ü h e r Inhaber der H o f - A p o t h e k e i n K ö n i g s ­
berg) besitzt s c h ö n e F i l m e v o n der S a m l a n d -
k ü s t e und v o n der K u r i s c h e n N e h r u n g ; s ie 
sol len i n der G r u p p e gezeigt werden . 

W Ü R T T E M B E R G 

Göpp ingen 
E i n e n B u n t e n A b e n d veranstal te ten die Os t -

u n d W e s t p i e u ß e n i n G ö p p i n g e n am 28. Ok tobe r . 
V o l k s l i e d e r , v o n der S inggruppe vorget ragen, 
e r ö f f n e t e n e in farbiges P r o g r a m m . M i t v i e l 
M u s i k u n d H u m o r wurde eine frohe S t i m m u n g 
geschaffen, die die G ä s t e noch lange gese l l ig 
zusammenhie l t . 

Rottweil 
A m 29. Oktober fanden sich i m fest l ich ge­

s c h m ü c k t e n Saa l des Gasthauses „ S o n n e " un t e r 
den F a h n e n und Wappen der H e i m a t p r o v i n z e n 
zahlre iche He imatve r t r i ebene z u r G r ü n d u n g s ­
v e r s a m m l u n g e iner V e r e i n i g u n g der O s t p r e u ß e n , 
W e s t p r e u ß e n u n d Danz iger e i n . Nach der m u s i ­
ka l i schen E r ö f f n u n g sprach H . Stadie ü b e r d ie 
schwere Z e i t der V e r t r e i b u n g . H . Roga l l a v o n 
der Landsmannschaf t i n W ü r t t e m b e r g - H o h e n -
z o l l e r n e r l ä u t e r t e die Z i e l e der l a n d s m a n n ­
schaft l ichen A r b e i t . H e i m a t l i e d e r u m r a h m t e n 
die Fe ie rs tunde . I n der a n s c h l i e ß e n d e n V o r ­
s tandswahl wurde H . Stadie z u m ers ten V o r ­
s i tzenden, H . Sa f ransk i z u se inem S t e l l v e r ­
treter g e w ä h l t . I n f roher S t i m m u n g bl ieber» 
d ie Lands leu te noch lange zusammen . 

H E S S E N 
Frankfurt 

G e n a u e i n J a h r nach der G r ü n d u n g des V e r ­
eins der Ost- u n d W e s t p i e u ß e n i n F r a n k f u r t 
konn te der Vors i t zende auf der J ah reshaup tve r ­
s a m m l u n g auf e inen erfolgreichen A r b e i t s a b ­
schnitt R ü c k s c h a u hal ten . E r legte dar, d a ß de r 
V e r e i n , der es auf 1200 M i t g l i e d e r (ohne A n g e ­
h ö r i g e ) gebracht hat, ke ine wi r t schaf t l i chen 
Schwie r igke i t en habe u n d d a ß seine k u l t u r e l l e n 
u n d gesel l igen Verans ta l tungen die A n e r k e n ­
nung auch der E i n h e i m i s c h e n u n d der anderen 

Ostpreußen-Kalender kostenlos 
<£>er rcöUctjc 

OftprfUffc 
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Ende November erschei­

nenden Os tp reußen-Ka­

lender 1951 kostenlos. Er 

w i r d 128 Seiten stark sein 

und neben einer Fül le 

v o n textlichen Bei t rägen 

auch viele schöne Auf­

nahmen aus unserer H e i ­

mat bringen. Die Bestell­

zettel mit der Anle i tung 

fordere man — bitte so­

fort! — auf Postkarte an 

vom Vertr ieb des Ost­

p reußenb la t t e s 

C . E . G u t z e i t , 

Hamburg 24, Wal ls t r . 29b 
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Landsmannschaf ten , m i t denen der V e r e i n 
f ü h r e n d zusam enarbeitet , gebunden haben. 
U n t e r den A u f g a b e n f ü r d i s k e n n e n d e J a h r 
n i m . i t d e f ü r J u n i voige^ehene gemeinsame 
K u n d g e b u n g der cs tdsutsc . ien Land . -n r nnsehaf-
ten des Bundesgebietes e inen besonderen P l a t z 
e in . N a c h En t l a s tung des Vors tandes w u r d e n 
M a r t i n Wegener u .d 1 vuno 1 e l aena t m i t der 
W a h r n e h m u n g der F u n k t i o n e n des 1. und 2. 
V o i si tzenden betraut . D q m scheidenden G r ü n d e r 
u n d Vors i t zendon des Vere ins K u n o M o h r w u r d e 
e i n s t i m m i g die Ehrenmi tg l iedschaf t ve i l i ehen . 
D i e G e s c h ä f t s s t e l l e befindet sich i m Hause des 
S c h r i f t f ü h r e r s D r . Fuchs , A m Haup tbahnhof 10. 

Kassel 
D i e Landsmannschaf t Ost- und Wes tpreuPen 

In Kas se l veranstal te te am 21. Ok tobe r i n der 
Gas twi r t schaf t „ Z u m Neubau" i n Eschenstruth , 
L a n d k r e i s Kasse l , e inen He ima tabend f ü r die 
Lands leu te von Niede rkau fungen bis W a l b u r g . 
D i e Gesangsgruppe u n d die La iensp ie lg i uppe 
der Kasse le r ö r t l i ' h e n Landsmannschaf t w i r k t e n 
m i t . D i e La iensp ie lg ruppe unter L e i t u n g von 
J u l i u s S o m b r o w s k i ( f r ü h e r Stadt theater E lb ing ) 
konnte m i t dem L u s t s p i e l „ A n g e f ü h r t " , das be­
rei ts i n Schiekershausen u n d N i e d e r v e l l m a r m i t 
g r o ß e m E r f o l g a u f g e f ü h r t w o i d e n war , neuen, 
besonders dankbaren und lebhaften E e i f a l l 
e inhe imsen . U m das Z u s t a n d e k o m m e n des 
Tref fens hatte sich L a n d s m a n n A l f r e d But tgere i t 
besonders verd ien t gemacht. 

Limburg 
Der Eesuch e iner Wiesbadener Jugendgruppe 

w a r A n l a ß zu einer Z u s a m m e n k u n f t der L i m ­
burge r Lands leu te u n d zu e inem gemeinsamen 
Ausf lug mi t den G ä s t e n nach Staffel , wo e in 
gesell iger Nachmi t t ag eine bunte Reihenfo lge 
v o n Darb ie tungen , vor a l l em der Jugend , die 
A u s f l ü g l e r erfreute. 

Sontra 
A m 30. Ok tobe r h ie l t D r . Derbe e inen L i c h t ­

b i l d e r v o r t r a g z u m T h e m a „ U n s e r Recht auf d ie 
He ima t " , i n dem die S c h ö n h e i t e n u n d E i g e n ­
ar ten unseres Heimat landes den G ä s t e n e i n ­
d r i n g l i c h v o r g e f ü h r t w u r d e n . — Die n e u g e g r ü n ­
dete landsmr ' inschaf t l i che G r u p p e plant fü r den 
17. Dezember eine Weihnachtsfe ier f ü r d ie K i n ­
de r u n d alle h i l f s b e d ü r f t i g e n Ost- u n d West­
p r e u ß e n und bittet a l le besser gestel l ten L a n d s ­
leute um S enden dazu, d ie an F r a u E m m y 
K o s t k e , Sont ra , Eahnhofs t r . 223—224, z u r i c h ­
ten s ind . 

Wetzlar 
A m 2. N o v e m b e r fand i m Gasthaus „Wes t f ä l i ­

scher Hof" i n Wetz la r die gut besuchte Mona t s -
v e r s a m m l u n g der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
statt. Nach der Fekann tgabe von verschiedenen 
Rundschre iben w u r d e den Lands leu ten eine 
F i l m v o r f ü h r u n g , bestehend aus e iner Wochen­
schau und dem K u l t u r f i l m „ Im Lande der E s . 
k l m o s " geboten. A n s c h l i e ß e n d ver las F r a u E a t -
schulat eine nette E r i n n e r u n g des j ungen K ö ­
nigsberger Schi if tstellers E r h a r d W a i d e n 
„ K e n i g s b e r g is doch die schenste Stadt, w o gibt", 
d ie mi t g r o ß e m B e i f a l l aufgenommen wurde . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

M ü n s t e r 
E t w a 150 Ost- u n d W e s t p r e u ß e n k a m e n a m 4. 

N o v e m b e r zusammen, u m auch i n M ü n s t e r e ine 
landsmannschaf t l iche G r u p p e ins L e b e n z u 
ru fen . A l l e n Ges ich te rn sah m a n die F reude 
an . e inmal wieder unter Lands leu ten sein zu 
k ö n n e n . Nach der Wah l eines Vors tandes b l i eb 
man noch e inige S tunden gesel l ig zusammen. 
F ü r die n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t am 1. D e z e m ­
ber, eine Adventss tunde , stehen g r ö ß e r e R ä u m e 
bei F r ö n d , Warendor fe r S t r a ß e 57, zu r V e r ­
f ü g u n g . A l l e Ost- u n d W e s t p r e u ß e n v o n M ü n ­
s ter und Umgebung s ind he rz l i ch e ingeladen. 

N I E D E R S A C H S E N 

M e l l e 
D i e Verans ta l tungen unserer landsmannschaf t -

Hchen V e r e i n i g u n g e r f i euen sich bei den e t w a 
500 O s t p i e u ß e n s t ä n d i g zunehmender B e l i e b t ­
hei t . Wenn d? r Aushangze t te l mi t der E l c h -
•chaufel nach der K i e i s s t r d t ruft, dann w i r d der 
g r o f e Saa l des Kurhauses bis auf den le tz ten 
P l a t z ge fü l l t . In L e h r e r H o f f m a n n aus Rosen ­
be rg konnten w i r e inen der besten K e n n e r der 
o s t p r e u ß i s c h e n Voge lwe l t bei uns b e g r ü ß e n . E r 
brachte eine w u n d e r v o l l e S a m m l u n g o s t p r e u ß i ­
scher H e i m a t b i l d e r mi t , eine ganz p e r s ö n l i c h 
u n d p r iva t anmutende A u e w a h l , die gerade 
d a r u m den g e b ü r t i g e n O s t p r e u ß e n besonders 
s ta rk ansprach. D a z u h ie l t er ke inen V o r t r a g 
i m ü b l i c h e n S inne , sondern er s tand unter s e i ­
nen Land=leuten u n d e r z ä h l t e aus se inem L e ­
ben, w ie es sich auf fünf L e h r e r s t e l l e n abge­
sp ie l t hatte. Schon nach den ers ten S ä t z e n stel l te 
«ich e in enger K o n t a k t e in . Jeder s p ü r t e : H i e r 
spr ich t d ie He ima t . V i e l e H ä n d e s t reckten sich 
dem Gast z u m A b s c h i e d entgegen. 

Sulingen 
D i e Adven t s -Fe i e r s tunde findet n i c h t am 

1. A d v e n t , sondern am 2. A d v e n t statt. D i e Ost­
p r e u ß e n treffen sich am 10. 12. u m 15 U h r bei 
N o r d l o h , d ie W e s t p i e u ß e n am 10. 12. um 15 U h r 
bei D a h l s k a m p , N o r d - S u l i n g e n . D i e Lands ' eu te 
aus dem V.'eichsel. u n d War the l and s ind herz­
l ich e ingeladen. K a f f e e k u c h e n bit te m i t b r i n g e n . 

Twistr ingen 
Unte r Wappen u n d F a h n e n Ost- u n d West-

p i e u ß e n s sprach I ü r g e r m e i s t e r H o l l e auf e inem 
He ima tabend unserer Lands leu te und stellte so 
das gute E i n v e r n e h m e n zwischen Ver t r i ebenen 
und E i n h e i m i s c h e n erneut unter Eewe i s . Z u r 
I e g i ü ß u n g hatte L a n d s m a n n T o n d a r gespro­
chen. M u n d a r t l i c h e V o r t r ä g e le i te ten ü b e r z u 
den S tunden der Gese l l igke i t . D i e n ä c h s t e Z u ­
sammenkunf t soll am Si lves te rabend stattfin­
den; E inze lhe i t en werden noch bekanntgegeben. 

H a n k e n s b ü t t e l 
Ueber das W e r k unserer H e i m a t d i c h t e r i n 

Agnes M i e g e l sprach Wal t r au t F l i c k e auf e inem 
He ima tabend der O s t p r e u ß e n i n H a n k e n s b ü t t e l . 
Leseproben aus der P rosa u n d den B a l l a d e n 
der D i c h t e r i n machten den V o r t r a g lebendig . I m 
gesel l igen T e i l des A b e n d s k a m L a n d s m a n n 
P r i d d a t zu W o r t , der uns m i t seinen Robe r t -
J o h a n n e s - V o r t r ä g e n auf k e i n e m unserer H e i m a t ­
abende m e h r feh len darf . 

H A M B U R G 

Heimatbund der O s t p r e u ß e n 
O s t p r e u ß e n i n s c h ö n e n Fa rbau fnahmen 

I m R a h m e n der Verans ta l tungen des H e i m a t ­
bundes der O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g u n d des 
Veransta l tungsdienstes der Landsmannschaf t 
zeigte am 8. N o v e m b e r i n der A u l a B der U n i ­
v e r s i t ä t O t t o . S t o r k , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
jetzt M ü l h e i m ' R u h r , e twa 130 eigene Farbauf ­
nahmen aus O s t p r e u ß e n u n d D a n z i g . W e n n 
m a n von dem F a r b f i l m v o n D r . Ecke u n d 
v o n Spez ia laufnahmen absieht, e twa solchen 
v o n P f l a n z e n und T i e r en , dann k a n n man w o h l 
sagen, d a ß es sich dabei u m die s c h ö n s t e n 
Fa rbau fnahmen aus O s t p r e u ß e n handelt , d ie 
b isher bekannt geworden s ind . D i e sichere 
W a h l u n d B e h a n d l u n g des M o t i v s u n d d ie 
meisterhafte B e w ä l t i g u n g des Technischen e r ­
scheinen so s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , d a ß m a n n u r 
schwer u r t e i l en k a n n , welches n u n die a l l e r -
s c h ö n s t e n der he r r l i chen B i l d e r s ind ; v ie le v o n 
uns werden die W i n t e r b i l d e r an die Spi tze 
s tel len, me in t man doch, unsern unve rg le i ch ­
l ichen W i n t e r f ö r m l i c h r iechen u n d schmecken 
zu k ö n n e n . M a n h ä t t e noch l ä n g e r als „ n u r " 
zwe i S tunden h i n d u r c h schauen k ö n n e n . — 
R u t h Geede t rug eigene Gedichte vor , F r ä u l e i n 
Schroeder brachte einiges z u m Schmunze ln u n d 
Lachen . Das Ganze w a r mehr als der ü b l i c h e 
wohlge lungene A b e n d . 

Termine der nächs ten Zusammenkünf t e 
Adven t s fe i e r f ü r a l le K r e i s e des He imatbundes 

a m 10. Dezember 1950 u m 17 U h r i n den E i l ­
b e k e r B ü r g e r s ä l e n , H a m b u r g , Wandsbeke r 
Chaussee N r . 68 ( S t r a ß e n b a h n l i n i e 3). 

K r e i s Ba r t ens t e in a m 18. N o v e m b e r u m 19 30 
U h r i m B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4 (Ecke 
N e u e r W a l l ) . 

K r e i s Ins te rburg am 18. N o v e m b e r u m 19 U h r In 
der K l o s t e r b u r g a m G l o c k e n g i e ß e r w a l l . 

K r e i s Ge rdauen a m 19. N o v e m b e r u m 16 U h r 
i m Res taurant P a u l B o h l , H a m b u r g 21, M o ­
z a r t s t r a ß e 27 

K r e i s M o h r u n g e n am 25. N o v e m b e r u m 19 U h r 
i m B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4 (Ecke Neue r 
Wal l ) . 

K r e i s A l l e n s t e l n am 28. N o v e m b e r u m 20 U h r 
i m Restaurant Fe ldeck , H a m b u r g 6, Fe lds t r . 60 
S t r a ß e n b a h n l i n i e 6 u n d 12 bis S levek ingsp l . ) . 

K r e i s T i l s i t u n d T i l s i t - R a g n i t am 30. N o v e m b e r 
u m 19 U h r Im E ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4 
(Ecke N e u e r W a l l ) . 

K r e i s G u m b i n n e n am 2. Dezember u m 16 U h r 
i m Res taurant P a u l B o h l , H a m b u r g 21, M o ­
z a r t s t r a ß e 27. 

K r e i s Or t e i sbu rg am 2. Dezember u m 19.30 U h r 
i m B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4 (Ecke N e u e r 
W a l l ) . 

K r e i s Ras tenburg am 3. Dezember u m 16 U h r 
i m L l o y d - R e s t a u r a n t , Sp i t a l e r S t r . 1. 

K r e i s A n g e r b u r g am 3. Dezember u m 16 U h r i m 
Res tauran t P a u l B o h l , H a m b u r g 21, M o z a r t ­
s t r a ß e 27 (Adventsfe ier ) . 

K r e i s W e h l a u am 7. Dezember u m 19.30 U h r i m 
B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4 (Ecke N e u e r 
Wal l ) . 

K r e i s T r e u b u r g a m 9. Dezember u m 18 U h r i m 
Res tauran t K l e i n e r S c h ä f e r k a m p 36. 

K r e i s Osterode am 10. Dezember ab 10 U h r i m 
L o k a l E lbschlucht , H a m b u r g - A l t o n a , F l o t t ­
beker Chaussee 139 ( S t r a ß e n b a h n l i n i e 27 o. 30). 

Die Turnerfamilie Ost- und W e s t p r e u ß e n 
umfaßt bisher rund 800 Turner und Turnerinnen 
aus allen vier Zonen und dem Saargebiet. Es sind 
darunter Mitglieder der alten Turnvereine aus 
Alienstein, Angerburg, Bartenstein, Cranz, Dan­
zig (zehn Vereine), Darkehmen, Dirschau, Drie-
sen, Elbing (zwei Vereine), Goldap, Guben, Gum­
binnen Heydekrug, Insterburg, Johannisburg, Kö­
nigsberg (neun Vereine), Labiau, Lichtenfeld, 
Lotzen, Lyck, Marienburg, Marienwerder, Memel, 
Mühlhausen, Nikolaiken, Pillau, Pr. Eylau, Ra-
stenburg, Riesenburg, Rößel, Sensburg, Tilsit, 
Wehlau, Zinten und Zoppot. Noch in diesem 
Jahre soll ein Neudruck des Anschriftenverzeich-
nisses erscheinen. An alle bisher für das Ver­
zeichnis erfaßten Turner und Turnerinnen ist am 
31.10.50 der ausführliche Bericht über das vierte 
Wiedersehenstreffen vom 15.—18.9.1950 in Haus­
berge a. d. Porta versandt worden. Alle ost- und 
westpreußischen Turner und Turnerinnen, die die­
sen Bericht nicht erhalten haben, können ihn bei 
Wilhelm Alm in (23) Oldenburg (Oldb), Bloher-
felderstr. 20, kostenlos anfordern und sich dabei 
gleichzeitig zur Ergänzung oder Berichtigung des 
Anschriftenverzeichnisses melden. 

K r e i s K ö n i g s b e r g am 11. Dezember u m 20 U h r 
i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s (Weihnachtsfeier) . 

K r e i s Ins te rburg am 16. Dezember n"-i 1" U h r 
i n der K l o s t e r b u r g am G l o c k e n g i e ß e r w a l l . 

K r e i s L o t z e n a m 16. Dezember u m 18 U h r i m 
B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4 (Ecke N e u e r 
W a l l ) . 
N ä c h s t e s T re f f en des Kr e i s e s B r a u n s b e r g 

inne rha lb des He ima tbundes i n H a m b u r g a m 
Sonnabend, dem 2. Dezember 1950, um 19.30 U h r 
i m L o k a l B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4. Diese 
Zusammenkunf t findet zusammen m i t dem 
K r e i s Or te i sburg statt. * 

D i e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t der M e m e l l a n d -
gruppe H a m b u r g findet am 30. N o v e m b e r 19.30 
U h r Im W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s statt. N e u w a h l 
des Vorstandes , Ber ich t ü b e r die geplante W e i h ­
nachtsfeier m i t Eescherung, e in V o r t r a g v o n 
H e r r n S o m m e r ü b e r Zweck u n d Z i e l des H e i ­
matbundes der O s t p r e u ß e n , humoris t i sche D a r ­
b ie tungen und T a n z stehen auf dem P r o g i a m m . 

* 
K r e i s W e h l a u . Z u r gemeinsamen Weihnachts ­

feier t reffen sich . die Lands leu te v o m K r e i s 
W e h l a u aus H a m b u r g u n d U m g e b u n g D o n n e i s ­
tag, den 7. 12., 19.30 U h r , Im E ü r g e r k e l l e r i n 
H a m b u r g , B l e i c h e n b r ü c k e 4, Ecke Neuer W a l l , 
zu e r re ichen m i t a l len S t r a ß e n b a h n e n , die a m 
Ra thausmark t hal ten, ebenso m i t der U - E a h n , 
Hal tes te l le Ra thausmark t . Es werden die L i c h t ­
b i lde r , die uns F r a u Gehe imra t Weber v o m 
K r e i s W e h l a u zu r V e r f ü g u n g gestellt hat, ge­
zeigt werden , dazu einige K ö s t l i c h k e i t e n an 
1 i l d e r n aus I ta l ien . A u ß e r dieser F e i e r so l l auch 
eine K inde rbesche rung an e inem noch bekann t ­
zugebenden A b e n d er fo lgen, w e n n Spenden, z u 
denen h i e r m i t aufgerufen w i r d , e ingehen. D.ese 
F e i e r w i r d i m R a h m e n des Heimatbundos H a - i -
bu rg er fo lgen. D i e Lands leu te werden ge­
beten, soweit dies noch nicht geschehen ist, 
i h r e n E e i t r i t t z u m H e i m a t b u n d zu e r k l ä r e n , 
Ansch r i f t des He ima tbundes : H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b, oder an den unterzeichneten K i e i s ­
ver t re te r C. E . Gutze i t . 

O r d e n s l a n d 
(Akademische He ima ta rbe i t O s t p r e u ß e n - W e s t -

p r e u ß e n - D a n z i g ) H a m b u r g . Nach unserer 
Herbstpause beg innen w i r die neue A r b e i t m i t 
e i n e m Zusammense in des al ten u n d j u n g e n 
H a m b u r g e r Kre i ses am Dienstag , dem 28. N o ­
vember , i m Rabenke l l e r , Neue R a b e n s t r a ß e 24, 
20 U h r . H e r r P e r c y Vockrod t spricht ü b e r 
das wicht ige T h e m a „ K u l t u r a u f g a b e n der ost­
deutschen Landsmannschaf ten" . W i r hoffen 
auf guten Besuch, auch von interess ier ten G ä ­
sten. U n s e r neues Pos tscheckkonto: H a m b u r g 
2 50 72, D r . P a u l Wiener t , H a m b u r g 36. U n ^ e r 
Vors i t zende r W . Husen bit tet V e r z ö g e r u n g e n Im 
Schr i f twechsel z u entschuldigen, da e r l ä n g e r e 
Z e i t k r a n k war . E r hofft, ba ld al les nachholen 
z u k ö n n e n . 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 

Lübeck 
E t w a tausend Lands leu te fanden sich i m 

L ü b e c k e r „ A t l a n t i k " e in , u m das zwei te S t i f ­
tungsfest der L ü b e c k e r Landsmannschaf t d e r 
O s t p r e u ß e n fest l ich zu begehen. D e r zwe i t e 
Vors i t zende E e r n d t b e g r ü ß t e die Ver t r e t e r der 
anderen Landsmannschaf ten u n d d i« G ä s t e u n d 
stellte den schweren W e g der Landsmannschaf ­
ten i m K a m p f u m die A n e r k e n n u n g dar . D i e 
K u l t u r g r u p p e brachte e i n b e w u ß t - e r n s t geha l ­
tenes P r o g r a m m z u G e h ö r , so L i e d e r von M o ­
zart u n d P r a h m s , a u s g e f ü h r t vom C h o r i r - t e r 
der L e i t u n g seines b e w ä h r t e n D i r igen ten , T T i e « 
mer, V i o l i n s o l l v o n F r ä u l e i n Schmidt und R e ­
z i t a t ionen v o n Sprecher innen der Jugendgruppe . 
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R e i c h e r E e i f a l l dank te den M i t w h kenden . In 
guter S t i m m u n g b l i eb die Gemeinschaf t noch 
lange be i sammen . 

D i e K r e i s g r u p p e n T i l s i t , T i l s i t - R a g n i t und 
E l c h n i e d e r u n g begingen i h r Herbstfest a m 15. 
O k t o b e r . Da rb i e tungen der T i l s i t e r v -S ingscha r 
u n d e in k le ines T h e a t e r s t ü c k , von M i t g l i e d e r n 
a u f g e f ü h r t , gaben nach der E e g r ü ß u n g durch 
K r e i s o b m a n n Mncha t den A u f t a k t zu froher 
Gese l l i gke i t . E i n e Woche s p ä t e r w ä h l t e n i m 
„ R o t e n L ö w e n " die K r e i s g r u p p e n He i l sborg , 
B r a u n s b e r g u n d R ö ß e l i h re O b m ä n n e r . F ü r 
H e i l s b e r g w u r d e F . au Sch iemansk i , für L r a u n s -
berg J o h a n n Schmidi .ce u n d f ü r R ö ß e l L e r n ­
h a i d Schlegel g e w ä h l t . E i n e entsprechende 
W a h l a m 29. O k t o b e r brachte die W t e d e r b e s l ä t i . 
gung der O b m ä n n e r Nau joks f ü r Ins te rbu .g , 
Ree-:.lies f ü r A n g e r a p p und P i e n g e l für G e r -
dauen . F r ä u l e i n K u p r a t w u r d e V e r t r e t e r n der 
F r a u e n a l l e r d r e i K r e i s e . 

Uetersen 
E i n Herbst fes t i m Gasthaus E e r g war die erste 

g i o i . e Verans ta l tung der seit e in igen M o n a t e n 
bestehenden landsmannschaf t l ichen V e i e i n i g u n g 
i n Uete rsen u n d w u de so lebnaft besucht, d a ß 
e i n T e i l der G ä s t e ke inen P l a t z fand. E i n so rg , 
f ä l t i g vorberei te tes P r o g r a m m gab den Fest tef l -
n e h m e r n S tunden der En t spannung und U n t e r ­
ha l t ung , und eine re ichhal t ige T o m b o l a aus 
S p e n d e n E i n h e i m i s c h e r und V e r t i i e b e n e r brachte 
m a n c h e m e inen w e r t v o l l e n G e w i n n . A l s s c h l i e ß ­
l i c h manche heimische S p e z i a l i t ä t wie E ä r e n f a n g 
u n d K u r e n k a f f e e genossen w e i d e n konnte , er-
re.chte d ie S t i m m u n g i h r e n H ö h e p u n k t . 

W ü s t e r 
In der M o n a t s v e r s a m m l u n g der Ost- und 

W e s t p i e u ß e n b e i m G a s t w i r t Sab rau t zk i zeigte 
d ie J u g e n d i m k u l t u r e l l e n T e i l Ausschni t t e aus 
i h r e r A r b e i t u n d erz ie l te e inen s c h ö n e n E r f o l g 
M u s i k s t ü c k e , V o r t r ä g e u n d G e s ä n g e ernte ten 
re ichen E e i f a l l u n d eine Rez i t a t ion „ A n .die 
He ima t " , die von der E e s t ä n d i g k e i t des H e i ­
ma t l i chen Jenseits von W e r d e n u n d V e r g e h e n 
des Menschen sprach, h i n t e r l i e ß besonders t ie­
fen E i n d r u c k . D e u t l i c h m e r k t e m a n den J u ­
gendl ichen an, d a ß sie n icht nu r e ingelern te 
W o r t e sprachen, sondern sich t ief i n d ie h e i ­
mat l i che A t m o s p h ä r e h ine inverse tz ten D e r 
L e i t e r der Jugendgruppe , L a n d s m a n n Otto jun . , 
gab a n s c h l i e ß e n d e inen Ee r i ch t ü b e r die J u ­
gendtagung i n N o r t o r f u n d tei l te mi t . d a ß i m 
Z u s a m m e n s c h l u ß der landsmannschaf t l i then 
J u g e n d S i n g - , T a n z - und G y m n a s t i k g r u p p e n 
gebi lde t w e i d e n sol len . E r bat die Ae l t e r en 
u m V o r s c h l ä g e zu r E r h a l t u n g he imat l icher S i t ­
ten u n d G e b r ä u c h e , der sich die Jugend w i d ­
m e n wol l e . Im g e s c h ä f t l i c h e n T e i l wies der 
Vor s i t zende auf die E n t w i c k l u n g der lands­
mannschaf t l ichen A r b e i t h i n , vor a l l e m auf die 
S t e l l ungnahme der Landsmannschaf ten zu r 
Schadensfests tel lung. — F ü r den 10. Dezember 
v / i r d e ine W o h l t ä t i g k e i t s v e r a n s t a l t u n g a l l e r 
Landsmannschaf ten i m E d H geplant. D i e W e i h ­
nachtsfeier der Ost- u n d W e s t p i e u ß e n so l l am 
16. Dezember be i S a b r a u t z k i s tat t f inden, und 
z w a r u m 16 U h r f ü r die Jugendl ichen unter 15 
J a h r e n , u m 20 U h r f ü r die Erwachsenen 

Burg in Dithmarsdien 
Oas K r e i s a l t e r s h e i m i n B u r g beherbergt eine 

R e i h e v o n hochbetagten O s t p r e u ß e n , d ie h ier 
Ih ren Lebensabend ve rb r ingen . Es s ind dies H e r ­
m a n n und W i l h e l m i n e P e t r o w s k i , Augus te B i r -
n a t h . K a t a r i n e Rohde le r , M a r i e W a l d o w s k i , 
M a r i e Metschies, A n n a R ö h n , W i l h e l m i n e G r o h -
n e i t , K a r l K u h n , Augus te K e l c h , M a r i e W a l l n e r 
(mi t 88 J a h r e n die Ä l t e s t e ) , B a r b a r a G e r i g k , 
F i ieda S c h r ö d e r , He lene Se id le r , M i c h a e l R u m . 
m e l , H e r r m a n n P e r b a n d , E m i l Scheffler , J o ­
h a n n a F a l k . H e r m a n n u n d W i l h e l m i n e P e ­
t r o w s k i begingen a m 3. N o v e m b e r i m A l t e r s ­
h e i m das seltene Fes t der D i a m a n t e n e n H o c h ­

zeit. M i t anderen Pf leger innen betreut die Ost- He ima tve r t t i ehenen hat sich diese A r t gegen-
p r e u ß i n E r n a K ü s s n e r unse ie A l t e n in b u i g . seit iger H i l f e l e i s tung be ie i t s gut b e w ä h r t . 

B.rd Bramstedt 
K u l t u r e l l e Verans ta l tungen standen i m M i t t e l ­

punk t der A r b e i t der v t i e i n i g t e n L a n d s m a n n ­
schaften i m Oktober . In z w e i Ver s t e l lungen des 
Schauspiels „ D e r S t r o m " von M a x Ha lbe zeigte 
der S p i e l k r e i s „Ost" aus He ide (Holstein) 
Le i s tungen , die sich auch vor L e u t e n v o m Fach 
sei.en lassen konnten . D e r K r e i s besteht g i ö ß -
tenteils aus a l ten 1 erufsschauspielei n , d ie so 
ihre Talente wachhal ten und ih ren Zuschauern 
stilechtes ostdeutsches M i l i e u ve rmi t t e ln . — E i n 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g i m ü b e r f ü l l t e n „Kaise i saal" 
zeigte e twa 250 schwai z -we iLe und farbige A u f ­
nahmen von g r o ß e r S c h ö n h e i t und f ü h l t e von 
der Schneekoppe bis i n die n ö r d l i c h e Ec'.-e u n ­
serer o s t p r e u ß i s c h e n Haff landschaft . D e m V o r ­
t rag u n d seinen Wiede l ho lungen i n den ange­
schlossenen Or t s te i l en g ingen V o r f ü h i u n g e n fü r 
die K i n d e r voraus . 

Breiholz 
In L r e i h o l z haben die H e i m ^ t v e r t r i e b e n e n 

eine f r e iw i l l i ge Sterbekasse ins L e b e n gerufen 
mi t der Verpf l i ch tung , d a ß i m Tcdesfa l le eines 
Mi tg l i edes oder eines i m gleichen Hausha l t l e ­
benden A n g e h ö l i g e n von s ä m t l i c h e n M i t g l i e d e r n 
eine Spende von mindestens 0.50 D M an die 
Ste ibekasse zu zahlen ist. Der Vor s t and ü b e r ­
reicht die gesammelte S u m m e sowie 20,— D M 
aus der Kasse des Or tsverbandes den H i n t e r ­
b l iebenen . E e i m k ü r z l i c h e n H e i m g a n g eines 

Reinbek am Sachsenwald 
In der Jahr esLaup i Versammlung w u r d e n W . 

N e u m a n n und Soj ka V o r s i t z e n d j , W. Sc wa rz 
Kass ie re r , A n i t a K e i c h Schr i f t r i h i e r i n und D r . 
Schwarz K u l t u i w a i t der Ost- und W e s t p i e u ß e n 
i n R e i n L e k . A m 16. Dezember u m 20 U h r w i r d 
i m Gasthaus S c h ü t z e n h o f eine Weihnachtsfeier 
stattf inden. 

Niendorf 
A m 14. Ok tobe r feier ten die O s t p r e u ß e n In 

N i e n d o r f (Ostsee) i h r Ernted.-.nklest. V o r z a h l ­
reichen Land^leu ten und G ü s t e n hiel t der V o r ­
si tzende L o r b e seine L e g r ü ß u n g s a n s p r ä c h e , u n d 
dann zog v o r den Zuschaue in e in reichhal t iges , 
ausgespi ochen lands nannschaft l iches P r o g r a m m 
v o r ü b e r , iu dem K ö n ' g s b e r g e . - L a u s b u t e n und 
K l o t z k o i kentanz, Gedachte, e in E i n a k t e r u n d 
L i e d e r des N i e n d o r f e r S i n g e k i eises, der H e i m a t -
vertr ie i-ene und E inhe imische vere in ig t , in bun­
tem Reigen folgten. D ie f i o l i e Gesellschaft b l i eb 
bis i n die M o i g e n s i u n d e n z u k a m e n . 

Rendsburg 
A u f e iner gut besuchten Kre i sde l eg i e r t en ­

tagung des E d H i n I tendsbuig sprach Lr>-.des-
g e ^ c h ä f t s f ü h i e r S c h r ö t e r zu r g e g e n w ä r t i g e n 
Lage i n 1 onn u n d i n Sch leswig-Hols te in . B e ­
sonders i m Lande sei eine gute Zusammenarbe i t 
m i t den Regierungss te l len erz ie l t worden . A n 
verschiedenen M a f n a h m e n wie der Uebe r -
b r ü c k u n g s h i l f e ü b t e er schaife K r i t i k . 

Wir gratulieren . . . 
A m 8. N o v e m b e r beg ing L a n d j ä g e r m e i s t e r 

1. R . E m i l £ erger, f r ü h e r Passenheim, K r e i s 
Ot te l sburg , je tzt S taf f langen bei L i b e r a c h / R i ß 
( S ü d w ü r t t e m L e i g) seinen 82. Gebur t s tag . Seine 
45 Jah re lange Diens tze i t i m K , e i s Or te i sburg 
hat i h m i n we i t en K r e i s e n V e r t r a u e n und A c h ­
tung eingetragen. E r lebt jetzt , geist ig sehr 
rege u n d k ö i p e r l i c h sehr r ü s t i g , bei seinem 
Sohn , dem R e v i e i f ö r s t e r B r u n o E e . g e r . 

A m 20. N o v e m b e r w i r d S te l lmachermeis te r 
H e r m a n n L ö h m aus L ich ten fe ld , K r e i s H e i l i g e n ­
be i l , 81 Jah re alt. E i s z u m M a i 1947 b l ieb e r in 
der He ima t , wo er sein H a n d w e r k seit 45 J a h ­
ren a u s ü b t e , und w u . d e dann v o n den P o l e n 
ausgewiesen. Sei ther wohnt er i n A h r e n s b u r g 
(Holstein) , P a t k a i l e e 44. 

Se in 91. Lebens j ah r vol lendet am 21. N o v e m ­
ber L e h r e r i . R . H e r m a n n S y m a n o w s k i . Im 
K r e i s e T r e u b u n g geboren, hat er als L e h r e r i n 
den K r e i s e n L y c k und L o t z e n g e w h k t ; er 
wohnte zuletzt i n K ö n i g s b e r g , wo er seine G a t ­
t i n ve r lo r . E r ve rb r ing t seinen Lebensabend be i 
se inem S o h n i n B r e m e n - H e m e l i n g e n , Ho lzs t r . 17. 

Se inen 81. Gebur t s tag begeht am 25. N o v e m b e r 
L e h r e r 1. R . A u g u s t P lenza t , der, i n Ins terburg 
geboren, i n Schulen an der M e m e l seinen E e -
ruf a u s ü b t e . Zu le tz t wohnte er i n T i l s i t . Se in 
e inz iger Sohn lebt i n der Sowjetzone. G e r n e 
m ö c h t e e r wissen, ob se in Neffe P ,ofessor D r . 
K a r l P lenza t noch am L e b e n Ist. D e r J u b i l a r 
wohn t i n K i t t e l s t a d t / T h ü r i n g e n , Bahnhofs t r . 20. 

Ihr 88. Lebens jah r vol lendet am 25. N o v e m b e r 
die K a u f m a n n s w i t w e B e r t h a Paap , geb. H e r r -
l i n g . D i e Hochbetagte, die sich v o l l e r k ö r p e r ­
l i che r u n d geis t iger F r i sche erfreut, ist g e b ü r ­
t ige S t a l l u p ö n e r i n u n d wohnte 55 J ah re i n 
P la schken , K r . H e y d e k r u g (Memel land) . In fünf 
E tappen erre ichte sie v o n dort m i t i h r e n A n ­
g e h ö r i g e n den je tz igen W o h n o r t Ste l le be i H a n ­
nover . I h r Haupt in teresse g i l t den H e i m a t b l ä t ­

t e rn ; insbesondere „Das O s t p i e u ß e n b l a t t " bietet 
i h r v i e l A b w e c h s l u n g . 

Ih r 88. Lebens jah r vol lendet am 3. Dezember 
F r a u Magda lena Federau geb. K u r z b a c h aus 
Frauenburg /Os tpr . D i e H o c i b e t a g i e , die sich 
vo l l e r k ö i p e r l i d . e r und geistige. ' Fr i sche e r -
f ieu t , ver leb t n r ch den furchtbaren A n s t r e n ­
gungen der F luch t ih ren Lebensabend bei i h r e m 
S o h n i n S ingen , Zeppe l ins t r . 4, S ü d b a d e n . 

A m 23. Ok tobe r beging Mathes Schattauer aus 
K ö n i g s b e r g i n L u i g i n D i t h m a i sehen seinen 76. 
G e b u i tstag. 

Ihren 95. Gebur t s tag feierte am 28. Ok tobe r 
F r a u Johanne Loerze r , geb. Qu^ttkat, aus 
Lo tzen . D ie r ü s t i g e J u b i l a r i n hat die v i e r j ä h r i g e 
I m e i n i e r u n g i n D ä n e a a r k gut ü b e . s e n d e n 
u n d wohn t bei i h r en K i n d e r n i n B e r l i n - N i e d e r -
s c t . ö n e w e i d e , Schnel le i s t r a ß e 106. 

Ih r »7. Lebens jahr vol lendete am 30. Ok tobe r 
die W i t w e Henr ie t t e Otto, geb. W e i ß , aus 
E r ü c k e n d o r f , K r e i s Oste cde. Nach de r schwe­
ren Er lebn i ssen der letzten J r h r e lebt sie i n 
seltener geist iger und k ö r p e r l i c h e r F i i s c h e bei 
Ihrem Schwiegersohn i n W ü s t e r Ho l s t e in , K o h l ­
ma i kt 35. 

71 Jahre alt wurde am 6. N o v e m b e r F r a u 
A n n a S e m b r i t z k l aus K ö n i g s b e r g , Jetzt in B e r ­
l i n - F r i e d e n a u , H a u p t s t r a ß e 8j. 

Oberger ich t svo l lz ieher a. D . Gus tav S r ' i r ö d e r 
aus dem K r e i s e W e h l a u begeht am 22. N o v e m b e r 
i n v o l l e r R ü s t i g k e i t seh.^n cJ. * u e i - u i 1-i.ag. 
Schon 1914 hat er f ü r kurze Ze i t be im Russen­
e in fa l l seine H e i m a t verlassen m ü s s e n . E r lebt 
je tzt bei seiner Tochter i n Eissendorf , K r e i a 
B u r g d o r f / H a n n . 

Go t t f r i ed A m b r o s y , f r ü h e r K a u f m a n n in G e h -
l enburg , begeht am 29. N o v e m b e r seinen 87. G e ­
bur ts tag i n Wupper ta l -E lbe r fe ld , ' E r i l l e r Str . 48. 

A m 1. Dezember feier t i m Brude rhaus i n 
R e u t l i n g e n F r a u Gerd ies aus T a p i a u i h r e n 90. 

1» Dm 

i ihm!"!: 

jetzt in Eckernförde, werden die vom Osten her bekannten „Türkenkopf-Tabake" 
durch viele fleißige Flüchtlingshände hergestellt. Darum rauche auch Cu 

„Türken »top; -Tabak" I Er ist wirklich gutl S. Petrikat K. K.,Tabaklndustrie, Bckernlörde ^ 
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Gebur t s t ag . Sie hat sich von den S t rapazen 
der F luch t gut erhol t u n d n i m m t regen A n t e i l 
an ihrer U m w e l t . 

Frau M a i t h a K u d l l n g geb. B r e h m aus K ö n i g s ­
be rg vol lendet am 30. N o v e m b e r i h r 81. Lebens ­
jahr. Ihr M a n n , Eisenbahnbeamter , hat die 
A n s t r e n g u n g e n der F luch t nicht ü b e r s t a n d e n . 
Sie wohn t Jetzt bei Ihrer Tochter i n B r u n s ­
b ü t t e l k o o g , K o o g s t r a ß e 67. 

Seinen 80. Gebur t s t ag begeht am 25. N o v e m ­
ber der Ren tne r F r i e d r i c h R a h n e n f ü h r e r aus 
K ö n i g s b e r g / P o n a r t h . E r wohnt bei seiner T o c h ­
ter in B r e l o h bei M u n s t e r - L a g e r . 

Ing. F r i t z Schweiger , M a h l - u n d Schneide­
m ü h l e n b e s i t z e r , f r ü h e r W i d m i n n e n , K r s . L o t -
Ben, feiert a m 6. Dezember seinen 73. Gebur t s ­
tag. Er wohn t Jetzt i n H a n n o v e r - K i r c h r o d e , 
M a r d o l s t r a ß e 8. 

Frau E l i sabe th Schwarz , geb. T h i e l , W i t w e des 
1949 vers torbenen L e h r e r s 1. R . u n d f r ü h e r e n 
l a n g j ä h r i g e n ersten Ee igeordne ten der Stadt 
K r e u z b u r g , beging am 20. Ok tobe r i h r e n 75. G e ­
bur ts tag in der F a m i l i e Ihres j ü n g s t e n Sohnes, 
Jetzt In (18) Grebens te in-Melchershof , B e z i r k 
Kassel, Hessen. M i t regstem Interesse verfolgt 
Sie t äg l i ch die Zei tungsber ichte u n d besonders 
die He imatber ich te ihres „ O s t p i e u ß e n b l a t t e s ' * . 

A m 1 September beging F r a u Jus t ine F e i e r , 
geb. F r i s k e , aus W l t t i g s h ö f e n i m K r e i s e G o l d a p 
Ihren 76. Gebur ts tag . S ie wohn t in W ü s t e r ( H o l ­
stein), R u m f l e t h e r s t r a ß e 6. 

Frau Henr ie t t e Gr lga t aus Dauden , K r e i s P i l l -
kallen, wurde am 23. Ok tobe r 80 Jahre alt . V o n 
Ihren sieben K i n d e r n leben noch sechs. Sie 
wohnt bei I h i e r Tochter in Buchho lz ü b e r B u r g 
In D i thmarschen . 

Sein 70. Lebens j ah r vol lendete am 8. N o v e m ­
b e r Lehrer a. D . Re t t i g aus Johann lSburg . 

Ebenfa l l s 70 J ah re alt w i r d am 29. N o v e m b e r 
S ä g e w e r k s b e s i t z e r K r a u s aus Johann i sbu rg . 

A m 29. N o v e m b e r begeht F r a u B e r t h a Sch lade , 
geb. H e i n r i c h , aus M ü h l h a u s e n , K r e i s P r . H o l ­
l a n d , i h r en 76. Gebur ts tag . S ie lebt mi t i h r e r 
ä l t e s t e n Tochter F r a u R i f f zusammen in Aschen 
Nr. 39 bei D iepho lz . 

S te l lmachermels te r Chr i s toph Szamei t aus 
H e i n r i c h s w a l d e i n der E lchn iede rung , jetzt In 
Büren /Wes t f . . . E i c k h o f fei S t r aße 13, wurde am 
13. N o v e m b e r 75 Jah re alt . 
' 75 J a h r e alt w i r d am 2. Dezember Gus tav 

S a i i e r b a u m aus L o t z e n . E r wohnt i n K e l h e i m 
(Donau) . 

Ih ren 71. Gebur t s t ag feier t am 26. N o v e m b e r 
F r a u L u i s e S o k o l o w s k i aus Al t s tad t , K r e i s 
Osterode, jetzt wohnhaf t i n C a m m e r b o r n , K r e i s 
N o r t h e i m , Ha nnove r . 

A m 22. Ok tobe r feierte die A l t b ä u e r i n F r a u 
L u i s e Fischer , geb. F ischer , i n N iehuus , L a n d ­
k r e i s F l ensbu rg , i n seltener k ö r p c i l i c h e r u n d 
geis t iger F r i sche i h r e n 90. Geb u i t s t ag . A u s dem 
K r e i s e T r e u b u r g i n O s t p r e u ß e n s tammend, 
m u ß t e sie 1945 z u m zwei ten M a l e vo r den R u s ­
sen f l iehen und k a m m i t der F a m i j i e ihres i n 
K ö n i g s b e r g gefal lenen e inz igen Sohnes nach 
Sch le swig -Ho l s t e in , wo O m a F i sche r seit fünf 
J a h r e n i m m e r noch fleißig W o l l e spinnt u n d am 
l i ebs ten von i h r e r s c h ö n e n , unvergessenen H e i -

7 u m Ausschne iden und Wei tergeben 

a n V e r w a n d t e , F r e u n d e , N a c h b a r n ! 
A n das Postamt 

mat spricht . V o n i h r e n v i e r T ö c h t e r n s ind z w e i 
D i a k o n i s s i n n e n . W i r w ü n s c h e n unserer t reuen 
L a n d s m ä n n i n e inen f r i ed l ichen Lebensabend . 

Super in tendent i . R. Lic. W e d e m a n n 
83 J ah re al t 

A m 2. Dezember feiert Super in tendent i. R . 
L i c . Wedemann , jetzt Ro tenburg a. d. F u l d a , 
A r n d t s t r . 1, seinen 83. Gebur ts tag . 

I n A n g l i t t e n , K r . Bar t ens te in , geboren, s tu­
dier te er 'xneologie. 18„3 e rh ie l t er die P f a r r ­
stel le in K a i r o , wo er zehn Jah re t ä t i g war . V o n 
1903—1911 verwal te te Super in tenden t L i c . Wede­
m a n n die P fa r r s t e l l e i n Sch ippenbe i l ; v o n 1911 
bis Iii 15 war er P f a r r e r i n Sc innodi t ten bei P r . 
E y l a u , von wo er i m September 1915 als Supe r ­
in tendent nach A l l e n s t e i n berufen w u i d e . Ostern 
1937 pensionier t , w u r d e er jedoch 1939 w i e d e r 
als Ga rn i sonp fa r r e r i n Dienst gestellt . U n t e r 
unsagbaren St rapazen gelang es i h m und seiner 
G a t t i n , z u F u ß ü b e r das Haf f nach D a n z i g zu 
fliehen. V o n dor t g ing der F l u c h t w e g wei te r bis 
nach R o t e n b u r g a. d. F u l d a , wo das Ehepaar i m 
vergangenen J ah re i n seltener k ö r p e r l i c h e r u n d 
geis t iger R ü s t i g k e i t das Fest der G o l d e n e n 
Hochze i t gefeiert hat . 

G o l d e n e H o c h z e i t e n 
O b e r l o k f ü h r e r a. D . E m i l P y s a l l aus A l l e n s t e i n 

u n d seine Ehef rau begingen a m 12. N o v e m b e r in 
Ste ink i r chen Hut t f le th 235. l e z i r k H a m b u r g , das 
Fest der G o l d e n e n Hochze l t . 

L e h r e r u n d Organis t i . R . P a u l T o n n u n d seine 
Ehe f r au Olga , geb. K ä p p i s , begehen am 21. N o ­
vember das Fest der G o l d e n e n Hochzei t i m 
A l t e r von 75 u n d 68 J a h r e n . D e r i m K r e i s e 
D e u t s c h - K r o n e geborene L a n d s m a n n w a r bis 
1922 i m K r e i s e T h o r n als L e h r e r t ä t i g , m u ß t e 
aber das Gebie t verlassen u n d w i r k t e s p ä t e r i m 
K r e i s e M o h r u n g e n . Das Paa r wohn t bei se inem 
zwe i t en Sohn i n Osdorf , K r e i s E c k e r n f ö r d e . 

A m 14. N o v e m b e r fe ier ten d ie Eheleute 
Reichsbahnbeamter i . R . P e t e r B r o c k m a n n u n d 

F r a u Rosa , F l e n s b u r g - M ü r w i k , F r i e d h e i m 39, 
das Fest der Go ldenen Hochzei t , k ö r p e r l i c h u n d 
geis t ig noch sehr r ü s t i g und ungebrochen. B e i d e 
J u b i l a r e v e r s ä u m e n als t reue M i t g l i e d e r de r 
O s t p r e u ß e n l a n d s m a n n s c h a f t ke ine V e r s a m m l u n g 
u n d er f reuen sich a l lgemeiner Hochachtung. A u s 
Ihrer Heimats tad t L r a u n s b e r g m u ß t e n sie i m 
J a n u a r 1945 flüchten, nachdem ihnen v o n i h r e n 
fünf K i n d e i n zwe i i m K r i e g e gefal len u n d die 
be iden T ö c h t e r i n jugend l i chem A l t e r gestorben 
w a t e n . 

A u g u s t S t ry s io * u n d seine Ehe f r au Helene , 
geb. Rhode , f r ü h e r Johann i sburg , je tzt i n (21) 
Werne a. d. L i p p e , V a r n h ö v e l , begehen am 26. 
N o v e m b e r das Fest der Go ldenen Hochzei t . 
H e r r S t rys io w a r In der K r e i s v e r w a l t u n g J o ­
hann i sbu rg als S t r a ß e n m e i s t e r t ä t i g . K i n d e r , 
E n k e l u n d U r e n k e l w e i d e n an dem Festtag be i 
dem Jube lpaa r se in . 

A m 25. O k t o b e r feierte Haup t l eh re r i . R . F r a n z 
Neubacher m i t seiner G a t t i n A m a l i e , geb. M u ­
rach, das Fest der Go ldenen Hochzei t . D e r 
J u b i l a r w a r von 1898 bis 1938 als L e h r e r i m 
K r e i s e A n g e r b u r g t ä t i g u n d versah daneben die 
Aufgaben eines Amtsvors tehe r s u n d Kre i s t ags ­
abgeordneten. Nach seiner P e n s i o n i e r u n g wohn te 
er in Lo tzen . Das P a a r wohnt jetzt i n H a m b u r g -
Blankenese , C h r i s t i a n - A u g u s t - W e g 6. 

Ih re Go ldene Hochzei t fe ie rn am 4. Dezember 
H a u p t l e h r e r i . R . J o h a n n G e l i e r t u n d seine 
E h e f r a u E l i se , geb. M e y k e , aus A l l e n s t e i n . G e l ­
ier t w a r nahezu 40 Jah re als L e h r e r i m K r e i s e 
Osterode t ä t i g . Das Ehepaar w o h n t jetzt i n 
Rosen tha l 86, K r e i s Pe ine . 

Das Fest der G o l d e n e n Hochze i t fe ier ten a m 
10. N o v e m b e r G o t t f r i e d Z i b n e r u n d seine E h e ­
f rau aus G r o ß H e y d e k r u g a m Fr i s chen Haff , 
je tzt i n V ö l k e n r o t h be i K a s t e l l a n n , H u n s r ü c k . 

A m 25. N o v e m b e r begehen L a n d s m a n n Wa l t e r 
R ö d e r u n d seine Ehef rau , e ine geb. W i c h m a n n , 
aus Braunsbe rg , i n Westen 7, K r e i s Verden /AT-
ler , das Fest der S i l b e r n e n Hochzei t . 

Vermißt, verschleppt gefallen . . . 
Eine Reihe 

von M e l d u n g e n u n d N o t i z e n , d ie f ü r diese 
R u b r i k bes t immt s ind , m u ß t e n wegen P l a t z ­
mangel f ü r die n ä c h s t e Fo lge z u r ü c k g e s t e l l t 
werden . 

Bestellschein 
f l i e r m l t bestel le Ich 

„Das Ostpreußenblatt" 
Organ der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V. 
Eur L i e f e r u n g durch die Post bis auf W i d e r r u f 
z u n Pre i se v o n mona t l i ch 68 P f . z u z ü g l i c h 
B e s t e l l g e l d (6 P f . ) , zusammen 74 P f . B e t r a g 
l i eg t bei oder w i r d auf Pos tscheckkonto H a m ­
b u r g 8426 ü b e r w i e s e n . 

Vor- u n d Z u n a m e 

letziger Wohnort (genaue Postanschrift und 
Postleitzahl) 

Datum Un te r sch r i f t 
Bitte deutlich In Druckschrift aus fü l l en . 
Falls eine Postanstalt diese Bes te l lung i r r t ü m ­
lich nicht annehmen soll te, bi t ten w i r sie unter 
Angabe der Postanstal t zu senden an: Ver­
triebsstelle „Das Ostpreunenblati" C . E. Gutzeit. 

Hamburg 24, WalWtralle 25 b. 

Auskunft wird gegeben 
U b e r nachstehende Lands leu te l iegen H e i m ­

k e h r e r m e l d u n g e n v o r : 1. A b r u m e i t , I n ­
g r id , geb. ca. 1925, Hausgehi l f in , l ed ig , aus Ost­
p r e u ß e n ; 2. A l b a n u s , F r a n z , geb. 1903, ve rh . , 
L a n d w i r t aus O s t p r e u ß e n ; 3. B u c z i l o w s k l , Erns t , 
geb. ca. 1915, Stabsgefr., l ed . , L a n d w i r t aus der 
Gegend v o n L ö t z e n - L y c k ; 4. D ö b l e r , V o r n , u n ­
bekannt , geb. 1890/1900, Z i v i l i n t . , F a b r i k a n t (Inh. 
der g r ö ß t e n B r o t f a b r i k i n K ö n i g s b e r g ) , ve rh . , 
e ine Tochter , aus K ö n i g s b e r g ; 5. Eschmann , 
R u d i , led. , aus Hussehnen , K r . P r . E y l a u ; 6. 
F re i t ag , F r i t z , war i n e ine r Reichsbahnausbau­
werks ta t t b e s c h ä f t i g t , led . , aus K i r c h d o r f , K r e i s 
W e h l a u ; 7. F r e i w a l d , F r i t z , geb. 1916, aus S c h ö n ­
bruch , K r . Bar t ens te in ; 8. Gedaschk i , W i l l i , geb. 
1916, Ob. -Gefr . , ve rh . , l andwir t schaf t l i ch gear­
beitet, aus der U m g e b u n g v o n He i l sbe rg ; 9. M a r -
quard , H e d w i g , geb. ca . 1921/22, H a u s g e h i l f i n aus 
T o l k e m l t , K r e i s E l b i n g ; 10. R i ß k e , Otto, L a n d ­
w i r t , aus dem K r e i s A n g e r a p p ; 11. R ö m e r , W i l l i , 
geb. ca. 1923, B ä c k e r oder F le ischer , led . , aus 
K ö n i g s b e r g ; 12. R ü b e , K a r l , geb. ca . 1927, Gefr . , 
led. , aus O s t p r e u ß e n (El te rn hat ten e in k l e i n e ­
res Gu t ) ; 13. Saborosch, Otto, geb. ca. 1895/1900, 
aus Ostpr . ; S p a t l o w s k i , Hube r t , geb. ca. 1912, 
ve rh . , aus T i l s i t : 15. Schacht, Otto, geb. 10. 10. 
1914, verh . , aus A r n s d o r f , K r . W a l t e r s m ü h l , ; 16. 
Scheppan, G e r h a r d , geb. 30. 10. 1917, K a u f m a n n , 
ve rh . , aus Or t e i sbu rg ; 17. A u d e r s oder A n d e r s , 
Rober t , aus W i n t e r b e r g ; 18. Baenisch , Otto, geb. 
ca. 1920, Uf fz . , aus Schakenhof, K r . G e r d " ' ° n 
oder F r i e d l a n d ; 19. E e l l g a r d , Josef, aus B r a u n s ­
berg, G r ü n s t r . ; 20. E o g u n oder E o g u h n , K a r l , 
geb. ca . 1895, L a n d w i r t , aus T h u r a u , K r . J o h a n ­
n i s b u r g ; 21. Broschei t , A l f r e d , M a u r e r , O b . -
Gefr . , aus Eberswalde b. K r e u z i n g e n ; 22. K r i s t o v , 
F r i e d r i c h , geb. ca. 1912, F e l d w e b e l aus K ö n i g s ­
berg ; 23. Erzberger , V o r n , unbek. , geb. ca. 1915, 
E h e f r a u aus O s t p r e u ß e n ; 24. F l a d d a , P a u l . f eb . 
4. 12. 1901, L a n d w i r t aus Seibongen, K r . Sens­
b u r g ; 25. F l igge oder F igge , G e r h a r d , geb. ca . 
1906, G ä r t n e r aus O s t p r e u ß e n ; 26. F re i t ag , F r l . , 
geb. ca. 1890, P l ä t t e r i n aus A l l e n s t e i n ; 27. G i b -
son, Johannes , L a n d w i r t aus Gu t f l i eß , K r . L a -
b i a u ; 28. G r e i l , Wal t e r , geb. 18. 1. 1896, aus 
Braunsbe rg , H indenburgs t r . ; 29. Gudda t , V o r n , 
unbek. , geb. ca . 1917/18, L a n d w i r t , aus dem 
K r . S c h l o ß b e r g ; 30. H o c h m u t h , V o r . unbek. , O b . -
Gefr . , aus O s t p r e u ß e n ; 31. Jeksta t , A r t u r , geb. 
ca. 1913/14, ve rh . , aus O s t p r e u ß e n ; 32. J u k n i s , 

W i l l i , geb. ca . 1910, ve rh . , Schneider aus L a b l a u ; 
33. K a s c h e w s k l , Erns t , geb. ca. 1904, Schmied aus 
O s t p r e u ß e n ; 34. K r ü g e r , K u r t , geb. ca. 1926, aus 
Ebenrode, B r u n n e n w e g 8; 35. L o r e n z , A u g u s t , 
geb. ca. 1883, L a n d w i r t aus S to l l enberg b . A r y s , 
K r . J o h a n n i s b u r g ; 36. Mazad i s , S iegfr ied , geb. 
ca. 1925, S c h ü l e r des T e c h n i k u m s aus K ö n i g s ­
berg; 37. Mecha lowi t z , K a r l , geb. ca. 1888, S t r a ­
ß e n b a h n s c h a f f n e r aus K ö n i g s b e r g , H i n d e n b u r g ­
str. 54; 38. M i e l k e r e i t , H e l m u t , Jungbaue r aus 
S c h l o ß b e r g ; 39. M ü l l e r , W i l h e l m , geb. ca. 1888, 
Molke re ibes i t ze r aus A r n s w a l d , K r . G o l d a p ; 40. 
N ä t t h , Eugen , geb. ca. 1923, Ob . -Wachtm. , aus 
K ö n i g s b e r g ; 41. N e u m a n n , H e r m a n n , geb. ca . 
1897, B a u e r , aus dem K r e i s W e h l a u ; 42. N e u ­
mann , K a r l , Landa rbe i t e r aus T a l k e i m , K r e i s 
B a r t e n s t e i n ; 43. N o r d w i g , P a u l , f r ü h e r N o -
wl tzke , geb. 21. 1. 04 aus Deu t sch -Ey lau , K a r l -
F re ibu rge r -S t r . ; 44. P l ö t z , K u r t , geb. ca. 1905/07, 
U h r m a c h e r aus O s t p r e u ß e n ; 45. P l ö w e , F r i t z , 
geb. ca. 1900, E a u e r aus L u b e i n e n , K r . Osterode; 
46. P ranger , E m i l , P i o . - U f f z . , ve rh . , aus Ost­
p r e u ß e n ; 47. Rieske , Otto, geb. ca . 1917/22, aus 
der U m g e b u n g von Ras tenburg ; 48. Saager, 
V o r n , unbek. , geb. ca. 1880, M i l c h p r ü f e r aus 
K ö n i g s b e r g ; 49. Schulz , P a u l , geb. ca . 1902, H p t m . 
aus K ö n i g s b e r g ; 50. W e i l , F r i t z , geb. ca. 1901/04, 
Anges te l l te r aus K ö n i g s b e r g ; 51. W i e n , B e r n ­
hard , L a n d w i r t , geb. ca. 1902, aus Kerschdor f , 
K r . He i l sbe rg . Zuschr i f t en un te r B e i f ü g u n g v o n 
R ü c k p o r t o unter N r . S. U . St . an die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) 
H a m b u r g 24, Wal l s t r . 29b. 

Herausgeber : Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V . 
Sch r i f t l e i t ung : M a r t i n K a k i e s . Sendungen f ü r 
d ie Sch r i f t l e i t ung : (24a) H a m b u r g - E a h r e n f e l d , 
Postfach 20. T e l . 42 72 13. Unve r l ang t e E i n s e n ­
dungen unter l iegen nicht der r edak t ione l l en 
Haf tung ; für d ie R ü c k s e n d u n g w i r d R ü c k p o r t o 

erbeten. 
Sendungen f ü r die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands ­
mannschaft O s t p r e u ß e n e. V . s ind zu r ich ten 
nach (24a) H a m b u r g 24. Wal l s t r . 29 b. T e l e f o n 
24 45 74. Postscheckkonto L . O . e. V . H b g . 7557. 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " erscheint z w e i m a l i m 
M o n a t . Bezugspre i s : 68 P f . u n d 6 P f . Z u s t e l l ­
g e b ü h r . Bes te l lungen n i m m t jede Postanstal t 
entgegen. W o das nicht mög l i ch , Bes te l lungen 
an die Ver t r iebss te l le „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " 
C . E . Gu tze i t , (24a) H a m b u r g 24, Wal l s t r . 29 b . 
Pos tscheckkonto : Das O s t p r e u ß e n b l a t t H b g 8428 

V e r l a g , Anze igenannahme u n d D r u c k : 
Rautenberg & Möcke l , (23) L e e r Ost f r ies land. 

N o r d e r s t r a ß e 29/31. R u f : Leer 3041. 
Zur Zeit Preisliste 1 gü l t ig . 
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K ö u l g s b e r g e r ! Arendt, Alfred, geb. 
11. 12. 1877, L e h r e r Llsz tschule .» 
W o h n u n g T r a g h e i m e r P u l v e r s t r . | 
14, z u l . Wa l l s t r . 10, ab Sept . 1S44 
K r i e g s s c h . - A m t Schauspielhaus.! 
Nach r . erb. F r a u H . Kopsen, geb j 
A r e n d t . (14b) S c h e i d e g g ' A l l g ä u , j 

K ö n l g s b e r g e r ! B a l l n u s , Herber t , 
geb. 8. 2. 1901 In K ö n i g s b e r g 
(Ifahnpol. K b g . - H b f . ) , u n d Ehe­
frau Marg - re te , geb. M a t u -
schewsk i , w o h n h . b. z. Ausbom-I 
b u n g Vors tad t . Langgasse 39. da-s 
nach G r . Sandgasse 15. Nachricht] 
e rb . F r . M a r t h a M a t u s c h e w s k i , 
P l e t t enbe rg i . W e s U . . H e r sehe i -
der S t r a ß e 5. 

Bernstein, B r u n o , geb. 25. 12. 1917 
i n O i s c h e n , K r . P r . E y l a u / O s t p r . 
U f f z . , 2. Komp. P i o n . - L a t l . 41,' 
F e l d p n . 18 315, v e r m i ß t seit J a ­
nua r 1944 be i S t a l i ng rad . Welch . 
K a m e r a d w e i ß etwas ü b e r den 
V e r b l e i b m e i n . Schwagers? Nach- , 
r ieht e rb . H e r m a n n Lossau, Tech- ' 
n i scher Ober inspek to r a. D . , (24) 
Fe i s sen -Hol s t e in , ü b e r H o h e n -
westedt , f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . , 
J u d i t t e n , Rings t raCe. G l e i c h z e i - | 
t l g g r ü ß e a l le A n g e h ö r i g e des 
ehem. Fes tungs - P i o n . - Stabes 1 
H e r m a n n Lossau u n d F r a u . 

Liesbeth Siemund 
verh. Holz, geb. 8. 7. 04. be­
schäft igt b. B l u m e n h a u s A d l e r , 
K ö n i g s b e r g , zul. w o h n h . H i n -
denburgstr., soll J a n . 45 von 
Russ. verschleppt wo rden se in . 
Nachricht erb Marta Riess , 
geb. Siemund, (20a) S c h w a r m ­
stedt 32, Uber Hannover. 

D r . v. Falk 
landw. E e r a t e r der l a n d w l r t -
schaftl. Treuhandges . K ö n i g s ­
berg. Nach r . erb . F r l . E l i s a ­
beth v. A n k u m , P e i n e / H a n n . , 
L i n d e n s t r a ß e 36. 

Derksen, Frieda, geb. Seeck, geb.' 
1. 4. 1880 In K ö n i g s b e r g (sprach 
f l i eßend russisch), mit T reck 27. 
1. 45 aus K b g . zus. mit Ehepaar 
K o r i n t h u n d e in igen P o l e n i n 
R i c h t u n g S a m l a n d , sel td . ke ine 
Spur . F r a u K . sol l noch e i n m a l 
i . K b g . ges. w o r d . se in . Nachr . ! 
erb. A g n e s E ins le r , Henstedt üb 
U l z b u r g , K r . Segeberg. 

Haasler, Fritz, Obergrenad F P . -
N r . 04 512 C , geb. 1. 5. 03 in I n -
sterbg., letzte W o h n . K b g . , L a n -
genbec.<str. 4. Z u l . ges. i n D a n - : 

z ig , ist dann n . Rauschen Snmld . ' 
gek. V o n dor t fehlt Jede Spur . 
Nachr . e rb . F . Haas le r , S to t te rn- . 
he im/Er fu r t , L a h n h o f s p l a t z T. 

K a h l , H e i n r i c h , geb. 19 3. 91, Se-
l i gcn fe ld bei K ö n i g s b e r g . S o l l i . 
Feb r . 48 z. Ent lass . n . Ins te rburg 
transp. w o r d . sein. Nachr . e rb . 
M a r t h a K a h l , (23) C l o p p e n b u r g , 
D r ü d i n g s t r a ß e , b. T i a d e n . 

K e r n i g , Gustav, geb. 11. 9. 1896 in 
E ü r g e l / T h ü r . , z u l . w o h n h . Orteis-; 
b ü r g , R ö n n e s t r . 8, Trschlermstr . j 
b. R i c h a r d A n d e r s , z u l . ges. als 1 

Z i v i l i s t 1. M ä r z 45 i n Landsbergj 
a. War the , v . Russen z. K d t r . l 
geschl, Nachr . erb. G u s t a v Pans- | 
kus, Sch laden /Harz , Eahnhof - | 

Eangkao, Paul, k a t h . Geis t l i cher , ' 
geb. 20. 8. 03 i n R ö ß e l , z u l . auf­
geh, i n G r . E e r t u n g , i m Febr. j 
45 verschleppt nach M o h f u n g e n . 
I m Lage r S i e v e r n e - G r i e v a geseh.: 
22. 6. 46 Ab t r anspo r t wahrsch . 
nach E r e s t - L i t o w s k . Nach r . erb . 
M u t t e r A n n a L a n g k a u (23) M e l l e , 
OZdendorfer S t r a ß e 15, (fr. K ö ­
nigsberg). 

Lehmann, Familie, Ward i enen , K r . 
S a m l a n d , D ö h r i n g , Fritz, Familie, 
N e u - L i n d e n a u b . G r . - L l n d e n a u 
K r . K ö n i g s b e r g . Nachr . e rb . F r . 
T h a r a n n , Laboe b. K i e l , S t r and ­
s t r a ß e 3. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Michaelis, 
Fritz, geb. 14. 8 12, zul. w o h n h . 
E raunsbe rg , Obgefr . b. F P . - N r . 
30 884 B, le tz te Nachr . v. Rr u m 
Budapest v . 10. 1. 45. Nachr . erb . 
Augus te D e h n , v e i w . Michae l i s , 
(21b) S te inenpfo i t e ü b e r W i t t e n 
(Westfalen). 

Monlen, Franz, u n d F a m i l i e , K ö ­
nigsberg , E r a n d e n b u r g e r S t r . 42. 
Nachr . e rb . H e r m a n n M o n l e n , 
(24a) Hohenfe lde ü b . E l m s h o r n . 

M . i i . um, Georg, geb. 4. 1. 1894 i n 
K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n , Got t sched-
str . 55, z u l . t. L g Georgenburg 
b. Ins terburg ges w o r d . Nach r . 
erb . F r a u Ida M a r a u n , (20a) B i e ­
n e n b ü t t e l , K r . Ue lzen , Schwarzer 
W e g 101. 

Pe lz t en , Ernst, geb. 7. 10. 1907 In 
Ras tenburg , Z u c c e r w a r e n f a b r i k , 
z u l . w o h n h . H indenburgs t r . 23 
(Rstbg.). E i n i g e J ah re be im H . -
V e r p a . - A m t Rs tbg . t ä t i g , d a n n 
Obgefr . b. Landessch tz . -La t l . 218 
Rs tbg . , w a r auf F l . m . uns zus. 
b i s P r . - E y l a u , g ing d a n n mi t 2 
K a m e r a d , nach Stablack, sei td. 
ke ine Spu r . Nachr . erb . He lene 
P o l z i e n , Wahnebergen , K r . V e r ­
d e n / A l l e r . 

Sch imka t , M a x , Magis t ra t sschul ra t 
i n K ö n i g s b e r g ' P r . , Die f fenbach-
s t r a ß e 2a, geb. 17. 8. 1882. Z u ­
letzt w o h n h . P r . E y l a u . Le tz te 
Pos t 16. 3. 45 aus d. Stadt. K r a n ­
kenhaus Danz ig , wo m e i n Va te r 
wegen e iner schweren L y m p h ­
adeni t is s t a t i o n ä r behand. wurde . 
Nachr ich t erb. , auch v o n der F a ­
m i l i e , be i der m e i n V a t e r i n Pr . ; 
E y l a u wohnte , F r a u E v a M o t z - ' 
k a u , (17a) He ide lbe rg , R o t t m a n n ­
s t r a ß e 24. 

Skrotzki, Helene, langj. Wirtschaf­
t e r i n b . Gutsbes . Siegfr . Macke­
tanz i . L a x d o y e n , K r . Rastenbg. , 
b. Russeneinf . dort ve rb l ieb , bis 
M i t t e A p r i l 1945, dann durch 
G P U mi t and . Dor f ins . ins Ge­
f ä n g n i s Ea r t ens t e in gebr., seitd. 
keine Spur . Nachr ich t erb. Frau 
W . Wach, M e h r u m ü b e r Lehrte, 
K i e i s Pe ine . 

Schmeling, Martin, Obfdw. , geb. 
5. 9. 1912 i n S t a l l u p ö n e n , le tz te 
Nachr . J a n . 1945 aus dem T i l s i t e r 
R a u m . S o l l M ä r z 1945 bei K ö -
nlgsberg/Pr . i n Gef . geraten sein. 
Letz te F e l d p n . 56 5 » E . Welche r 
H e i m k e h r e r k a n n Nachr ich t geb. 
an F r a u Char lo t t e Schme l ing , 
F a ß b e r g / U n t e r l ü s s , K r s . Cel le . 

Samorey , Karl , geb. 11. 10. 99 In 
Fr i ed i i chs re lde . K r s . Or te i sburg , 
von der G P U am 5. 3. 1945 aus 
N i k o l a i k e n verschleppt . Z u l . ges. 
i n Ins terburg. Nachr ich t e rb i t te t 
R i c h a r d W e i ß , (24) Eroks ted t , K r . 
Ste inbu rg (Holstein) . 

K.Ma. K ö n i g s b e r g ! Schakeit, Max, 
Vorschlosser , S törmer , . A r b e i t e r . 
Nachr . erb . A l f o n s E lack , Stade-
Elbe , F r e i b u r g e r S traße 36. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Wollert. Wer­
ner, Uf fz . Le tz te Fe ldpos tn . 
57 795 C . V e r m i ß t seit Sommer 
1944. Nachr ich t e rb . Frau Ger­
t r ud Langner , (16) He l f e r sg rund 
b. Bad Hers fe ld , Eez . Kassel. 

Michael Mattern, geb. 24. 10. 1874 
Auguste Mattern geb. Stentzel, geb. 28. 4. 1879 

wohnhaft In Gimmbalken bei Kutten, Kreis Angerburg'Ostpr. 
Gef lüchte t Fuchsdorf bei Arensdorf, Kreis Wormdrtt/Ostpr. 
Wer kennt meine Eltern oder war mit ihnen zusammen? 

Nachricht erb.: Fritz Mattern, Schuhmachermeister, 
Krefeld—Bockum, W i n d m ü h l e n s t r a ß e 48. 

K ö n i g s b e r g e r V o 1 k s s t u r m m ä n n e r I 

M a x T h i e l 
Obers teuer inspektor , geb. 21. 9. 1896, war bis A u g u s t 1945 noch 
im G ä r i c h t s g e f ä n g n i s , Etage 4, i n K ö n i g s b e r g , sei tdem ver­
schol len. Oder k a n n L a n d w i r t F r a n z W e n k A u s k u n f t geben? 
Ehef rau Louise Thiel, (21a) Heessen bei H a m m , Hohebrede J. 

{ t r i u a u e k a u n ü e r f ü r 

D I E E R S T E N B E S T E L L E R 
unseres Heimatkalenders für 1951 „Der redlidie Os tp reuße" 
werden natürl ich auch zuerst beliefert. 128 Seiten stark, bringt 
dieses os tpreußische Heimat- und Familienbuch zahlreiche inter­
essante textliche Bei t räge und schöne Abbildungen aus unserer 
Heimat. Trotz des stark erweiterten Umfanges und der 
gestiegenen Papierpreise kostet der Kalender wie im Vorjahre 
nur 1,50 D M . Bestellen Sie ihn noch heute auf dem unten­
stehenden Bestellzettel. 

B E S T E L L Z E T T E L 
Hiermit bestelle ich aus dem 

Verlag Rautenberg & Meckel, Leer (Ostfriestand) 

Exemplare 

Der redliche Cstpreuße", Kausko!endeM951 
Preis D M 1,50 zuzüglich Porto 
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K ö n l g s b e r g - P o n a r t h ! Raabe, Erns t , 
Re ichsbahnoberwe i kmels te r , u n d 
F r a u L u i s e , z u l . w o h n h . P o n a r t h , 
J ä g e r s t r . 32a, L a s k , M a r t h a , u n d 
S t i e fk inde r A d o l f , E l f r i ede , M a r ­
garete und E r w i n L . , f r ü h e r G o l -
l u p k e n , K r . L y c k , z u l w o h n h . 
L ü b e c k f e l d e . Nach r . u . N r . 16/25 
erb . G e s c h . - F ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

Radzanowsk t , M i c h a e l , K ö n l g s b g . , 
A r n d t s t r . 12, so l l 1947 dor t noch 
ges. w o r d . se in . Nachr . e rb . E l l ! 
Z i o l k o w s k l , (23) W i l h e l m s h a v e n , 
J ö k e r s t r a ß e 109 III. 

R ö h l , E v a , geb. Ste iner , geb. 2. 12. 
1909, aus G r ü n w e i d e , K r e i s E b e n ­
rode, gestorb. 2. 5. 46 i m K r a n ­
kenhaus der B a r m h e r z i g k e i t i n 
K ö n i g s b e r g / P r . W e r k a n n A u s ­

Oska r Schulz u n d Helene , geb. 
P a h l k e , f r ü h e r Kbg . /Os tpr . , H a b . 
Neue Gasse 3, je tzt S ö r u p m ü h l e , 
K r . F l e n s b u r g , suchen A n g e h ö ­
rige. 

Dost , W i l l y , L e h r e r m i t K i n d e r n , 
g r ü ß t seine B e k a n n t e n , f r ü h e r 
L y c k , je tz t (14b) Schwenningen 
a. N . , Gar tenschule . 

E r i c h G r o ß m a n n und F r a u F r i e d a 
geb. W i t t , f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
Rad la l s t r . 3, Jetzt L e i m e n be i 
He lde lbe rg , G r a u p f ä d e l 11. 

N o r w e g e r Nachschub-Ba t l . ! B a l k e , 
H e i n r i c h , ehem. M a j o r ; S o y k a , 
P a u l , ehem. H a u p t m a n n ; G r a e -
ber, P a u l , ehem. Stabsfeldweb. , 
g r ü ß e n a l le F r eunde u . Bekann te . 
Nachr . erbet, z w . Rentensache 
F r i t z K a m m e r , ehem. Obfw. , 
(17a) E u b i g h e l m / B a d e n . 

Ostdeutsche, gutaussehend. 40erin, 
L y z e a l b i l d g . , mus ika l i sch , gew. 
hei t . Wes., sucht Wiederhe i ra t m . 
gebi ld . , charakterf . H e r r n . 50—60 
Jah re . B i ldzusch r . unt . N r . 16/96 
erb . d ie G e s c h . - F ü h r . d . L a n d s m . 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

O s t p r e u ß i n (Kr i ege rwi twe ) , 45 J . , 
1,65, dkb . , ev., ruhiges Wesen, 
sucht auf diesem Wege e inen L e ­
benskameraden mi t ed lem Char . 
kennenzu le rnen . B i ldzusch r . unt . 
N r . 3952 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee r , Norde r s t r . 29/31. 

Heiratsanzeigen 

K ö n i g s b e r g e r , 34 J . , 1,75, ev. (be­
r u f s t ä t i g , B e z i r k Schlesw.-Hols t . ) 
sucht Bekann t sch . m . e inem gut-
ausseh. ch r i s t l . M ä d e l pass. A l t . 
zw. s p ä t . He i ra t . B i l dzusch r . erb . 
unter N r . 3951 „Das O s t p r e u ß e n ­
blatt", (23) L e e r , Norde r s t r . 29 31. 

O s t p r e u ß e , je tz t D üsse l do r f , kauf-
| m ä n n i s c h . Angest . , 28 J . , d k l b l . , 

1,66, ev. , w ü n s c h t m . chr i s t l . ge­
s innten M ä d e l , A n f . 20, i n B r i e f ­
wechsel z u tret. zw . s p ä t . He i ra t . 
Zuschr . e rb . u . N r . 3954 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r , N o r ­
d e r s t r a ß e 29/31. 

kunf t geben ü b e r den V e r b l e i b 
v o n Ebe rha rd , geb. 29. 8. 43 i n 
K ö n i g s b e r g P r . , Le tz t e r W o h n o r t 
K ö n i g s b e r g / P r . , B l smarcks t r . 14 
b . Czesn ing . Nachr . e rb . B r u n o 
R ö h l , Rb . -Ass . , (24b) Leck , K r e i s 
S ü d t o n d e m , Bahnhof . 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! S a l o m o n , 
A d a l b e r t , Uf fz . , wa r z u l . In Dt . -
E y l a u G r e n d . - A u s b i l d . - B a t l . 493. 
Nach r . erb . K u r t Sa lomon , (20b) 
Sebexen ü b e r K r e i e n s e n / H a r z . 

T h a l , E r i c h , geb. 13. 10. 10 i n K u m -
k e i m , z u l . w o h n h . H e i l i g e n b e i l , 
letzte Nachr i ch t V. 8. 1. 45 aus 
F r e i e n f e l d , K r . Go ldap , Stabs 

Ostpr . Baue rnsohn (schwerkriegs-
b e s c h ä d i g t , z. Z t . i n Hols te in) , 
sucht e in nettes, so l . M ä d e l bis 

33 J . zwecks sp. H e i r a t k e n n e n 
zu l e rnen . B i ldzusch r . unter N r . 
3958 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
Lee r , Norde r s t r . 29 31. 

Welches l iebe, nette O s t p r . - M ä d c h 
oder W i t w e ohne A n h a n g m i t 
guter A l l g e m e i n b i l d u n g i m A l t e r 
v . 28—34 J . w ü n s c h t ba ld . H e i r a t 
m i t sol . u . charak terv . L a n d s ­
mann? B i ldzusch r . u . N r . 3959 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

W i r suchen e inen l i eben V a t i . B i n 
K r i e g e r w i t w e , A n f a n g 30, m i t 
1 K i n d . Zuschr . u . N r . 3956 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r , N o r -
d e r s t r a ß e 29/31. 

Gesucht o rden t l . K ü c h e n m ä d c h e n 
f ü r Landhausha l t . F ü r s t i n S a l m , 
Var la r -Coesfe ld /Wes t f .  

Gesuch t ' alt. , z u v e r l ä s s i g e , selbst. 
Wi r t scha f t e r in m . perfekt . K o c h ­
kenntn i ssen f ü r k l e ine ren L a n d ­
haushalt . A n g . m i t Gehal tsansp . 
u . L i c h t b i l d an F ü r s t i n S a l m , 
V a r l a r b. Coesfeld/Westf . 

O s t p r e u ß i n , Bauern toch te r aus gut. 
Hause , 31 J . , 1,63, b e r u f s t ä t i g , 
gut aussehend, w ü n s c h t auf dies. 
Wege Herrenbekanntschaf t , B e ­
amter bevorzugt , z w . s p ä t . H e i ­
rat. Zuschr . m . B i l d ( zu rück ) u . 
N r . 3960 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee r , Norde r s t r . 29/31. 

O s t p r e u ß i n , 53 J . , 1,70, gt. Hausfr . , 
w ü n s c h t Eekann t sch . m . sol . , an ­
stand. M a n n , auch K r i e g s b e s c h ä d . 
Zuschr . u . N r . 3945 „Das Os tp reu­
ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

W e r m ö c h t e lebenslust . o s t p r e u ß . 
B a u e r n m ä d e l g lück l i ch machen? 
B i n 29 J . , ev. , d k l b l . E rns tgem. 
B i ldzusch r . u . N r . 3948 „Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

Stellenangebote 

W e r sucht He imarbe l t ? 20 neue 
Angebo te aus der westdeutschen 
Presse. L i s t e 50 P f . (od. Brief­
marken) . L . K r a w z y k , H a m b u r g 
H a r b u r g , Sch l i eß fach 29. 

f e ldwebe l b. Schw. G r . - b a t l 
N a c h r . e rb . F r . I rmga rd Tha l , 
A l l m u t h s h a u s e n be i Homberg , 
B e z i r k K a s s e l . 

Ostpr . Baue r , ev., 40 J . . 173, b l o n d 
Strebs., so l id . , s tat t l . Erscheinung' , 
W l t w . , 2 K i n d e r , M ä d . 13, Junge 
9. sucht so l id . , m u n t , vo l l s ch l . 
ostpr. Bauern toch te r od . W w e . 
ohne A n h . , 30—38 J . , zwecks ba ld . 
H e i r a t u . E x i s t e n z g r ü n d . Zuschr . 
m . Ganzfoto ( zu rück ) u . N r . 3965 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r , 
N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

Ostpr . L a n d w . , A n f . 50, ev., sol ide 
u . Strebs., gut auss., 3 K i n d e r , 
sucht P a r t n e r i n , die gewi l l t ist , 
gemeinsam w i e d e r aufzubauen. 
K r i e g e r w . oder R e n t n e r i n an ­
genehm. Zuschr . m . B i l d ( zu rück ) 
u . N r . 3968 „Das O s t p r e u ß e n ­
blat t" (23) Lee r , Norde r s t r . 29/31. 

E r m l ä n d e r (Bauernsohn) , 34 J . , 176, 
schlank, w ü n s c h t Bekann t sch . m . 
kath . , geb., Ib. ostpr. B a u e r n ­
m ä d e l b is 30 J . , die L u s t u . L i e b e 
z u r Landwi r t s rha f t hat u n d nach 
R ü c k k e h r i n die H e i m a t e inem 
g r o ß . B a u e r n h o f vors tehen k a n n , 
zw. ba ld . He i ra t . Zuschr . m . B i l d 
(zur.) u . N r . 3953 „Das Os tp reu­
ß e n b l a t t " , (23) Lee r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

G u t . Nebenverd iens t ! Kaf fee usw 
an P r i v a t e . Genaue A n l t g . K e h r -
wieder Import , H a m b u r g l / O P . 

W i r melden uns 

L i e b e G r ü ß e 
z u Weihnach ten und Neu jah r 
er f reuen Ihre V e r w a n d t e n u 
a l ten E e k a n n t e n aus der H e i ­
mat und besonders die, deren 
A n s c h r i f t e n noch nicht bekannt 
s ind . E ine einfache und b i l l i ge 
M ö g l i c h k e i t h i e r zu bietet Ihnen 
e ine G l ü c k w u n s c h - A n z e i g e i n 
der e rwe i t e r t en Vorwe ihnach t s -
b z w . We ihnach t snummer u n ­
serer H e i m a t z e i t u n g an dieser 
Ste l le . 

Welche vorur te i l s f re ie , geb. Dame 
m . H e r z e n s g ü t e , t i e fem E m p f i n ­
den u . e inwandf r . Vergangenheft 
m ö c h t e seelisch vere insamt . Ost ­
p r e u ß e n aus gutem Hause das 
L e b e n s g l ü c k br ingen? - P i n 27 J . , 
1,66, b lond , ev., M i t t e l r e i f e ; v i e l ­
sei t ig Interessiert. L a n d w . - S o h n . 
N u r ernstgemeinte F i l d z u s c h r . 
u . N r . 3966 „Das Ostnreunen-
blat t" (23) Lee r , N o r d e r s t r 29'31. 

K r i e g c w i t w e . Ho l s t e ine r in , P a u -
erntochter aus gut. Hause, 36 J . , 
1.72, mi t 2 K i n d . u . s c h ö n e r W o h ­
nung , sucht pass. L e b e n s k a m e r a ­
den bis 50 J . Bilrt7uschr. ( zu rück ) 
unter N r . 3949 „D»s O s t n r e u ß e n -
blptt", (?3) Lee r . Norde r s t r . 2? 31. 

F ü r Stut tgar t w . ehrenhaft . K r a f t ­
fahrer als Lagera rbe i t e r i n Fach 
g r o ß h a n d l u n g gesucht, d. Wagen 
pflege d. Chefwagens usw. ü b e r 
n i m m t . E v t l . w i r d f ü r L e d i g e n 
Schlafstel le gestellt . R u ß l a n d 
h e i m k e h r e r od. A n g e h ö r i g e der 
N . 41 werden bevorzugt . B e w e r b . 
m i t k u r z e m L e b e n s a b r i ß u . seit­
her ig . F a h r e r p r a x i s - A n g a b e unt. 
N r . 3946 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee r , Norders t r . 29/31. 

T ü c h t . , z u v e r l . Fleischergesel le f ü r 
sofort od . s p ä t , gesucht. A n t o n 
F a h l , F le lschermst r . , W i t t e n / R u h r , 
A r d e y s t r . 125, f r . Gut ts tadt . 

Lands leu te z u m V e r t r i e b l a n d w 
A r t i k e l b e i h ö h . Ve rd i ens t (auch 
nebenberuf l ich) gesucht. Zuschr . 
erbeten u . N r . 3947 „Das Ost 
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

Suche z. sof. E i n t r . f. m e i n , land­
wir t schaf t l i ch . Be t r i eb , 13,85 ha 
selbst, m ä n n l . K r a f t . F e r n e r weg 
E r k r a n k , m e i n . jetz . e ine z u v e r l . 
k i n d e r l . Hausgeh i l f i n , l a n d w i r t -
schaftl . K e n n t n . (Melken) u . B e ­
d ienung v. G ä s t e n erfordert , (e in­
sam gel . Fors thaus m . Ausf lugs­
loka l ) . Zuschr . erb . an M a r t i n 
Reichel t , Fors thaus Hohenro th , 
Post Ne tphen , K r . Siegen. 

Gesucht w i r d z u m ba ld igen A n ­
t r i t t e ine junge Bauern toch te r 
aus Ostdeutschland als H i l f e i m 
Hausha l t , G a r t e n u n d b e i m F e ­
derv ieh auf e inem 150 M o r g e n 
g r o ß e n Pachthof i m Voge lsberg . 
Zuschr . unt . 3962 „Das Os tp reu ­
ß e n b l a t t " , (23) Leer /Os t f r i e s l and , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

H a u s m ä d c h e n f. gepfl. S tadthaush, 
2 K i n d e r (8- u . 14jähr.) gesucht, 
E i g . Z i m m . v o r h . F r a n z K u n a t h , 
H a m b u r g - Othmarschen, T a x u s -
w e g 15, T e l . 40 50 44. 

Suche f ü r A r z t h a u s h a l t fleißiges, 
ehr l iches O s t p r e u ß e n m ä d e l . D r . 
med . H . K e r w i e n , (24a) Uetersen , 
G r . Wulshagen 30, Te l 733. 

F ü r den Hausha l t eines ostpr. E h e ­
paares (55 u . 57 J.) w i r d F r a u od , 
F r ä u l e i n gesucht. Es w i r d gebot, 
freie S ta t ion , F a r n . - A n s c h l u ß u . 
Taschengeld. Zuschr . u . N r . 3957 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer t 
Norde r s t r . 29/31. 

Wir t schaf te r in oder Hausgeh i l f i n , 
sehr z u v e r l . u . s e l b s t ä n d i g , i n 
Hausha l t m i t K i n d e r n i n d. N ä h e 
v o n Stut tgar t u . T ü b i n g e n (stdl. 
Au tobusve rb ind . ) ab sofort ges. 
Eigenes Z i m m e r , gutes Geha l t u . 
B e h a n d l u n g . W ä s c h e a u ß e r d e m 
Hause , ke ine A u ß e n a r b e i t e n . 
S p ä t . M i t ü b e r s i e d l . auf Wunsch 
nach Essen. A n g . mi t Zeugn . od . 
Referenzen u . Gehal t sanford , an 
F r a u B r i g i t t e v o n Got tberg , B e ­
benhausen be i T ü b i n g e n , W ü r t t . , 
K l o s t e r m ü h l e . 

Eessere Wir t schaf te r in f. f r auen l . 
G e s c h ä f t s h a u s h . m . K l e i n t i e r e n 
z. ba ld ig . E i n t r i t t n . G r o ß s t a d t 
N o r d b a y e r n s ges. Zuschr . erb. u . 
N r . 16/58 an G e s c h ä f t s f ü h r u n g d . 
Landsmannschaf t Ostpr. , H a m ­
b u r g 24, Wa l l s t r . 29b. 

Suche f ü r me inen l andw. Hausha l t 
i n der N ä h e v o n Soest e ine er­
fahrene S t ü t z e . Z w e i t m ä d c h e n 
v o r h . B e w e r b . m i t den ü b l . A n g . 
erb . u . N r . 3961 „Das O s t p r e u ß e n ­
blatt", (23) Lee r , Norde r s t r . 29/31. 

BeNiedern 
Fertige Kissen und Berten 

In reicher Auswahl 
Foidern Sie kostenlos 
Preisliste u. Muster 
vom Spejialversandhaus 

Betten-Schürmann G.m.b.H. 
ALTENA/We R7| 50 

D r . p h i l . W e r n e r K n a p p e , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g / P r . , jetzt H e l s i n g f o i s -
Esbo F i n n l a n d , „Vil la Ep iku ros" , 
b i t te t herzl ichst a l le B e k a n n t e n 
u m P o s t v e r b i n d u n g . 

M a r z i p a n 
In a l ter Q u a l i t ä t 

z u m neuen P r e i s v o n 
6,— D M per P f d . 

K o n d i t o r e i S r h w e r m e r 
(13b) B a d W ö r i s h o f e n 

H e r m a n n - A u s t - S t r a ß e 14b 

Al le ins tehende r ü s t i g e ostpr. L a n d ­
f rau zu r M i t h i l f e i n k l . Hausha l t 
u . g r o ß . Obstgar ten In Bodensee-j 
gegend gesucht be i f re ier S ta t ion ' 
m i t e ig . Z i m m e r u . Taschengeld. 
F r a u v . d. Go l t z , Zo l l en reu te b. 
A u l e n d o r f ( W ü r t t . ) . 

Selbst, e h r l . o s t p r e u ß . M ä d e l od. 
a l le ins teh . F r a u (nicht unt . 20 J.) 
f ü r F le i schere i i n E inbeck ges. 
F r a u L y d i a H e i n , E inbeck , H ü l -
lerserstr . 26, f r ü h , b . T i l s i t . 

F ü r me inen G e s c h ä f t s h a u s h a l t (4 
K i n d e r ) suche ich e in ä l t e r e s bis 
45 Jah re altes M ä d c h e n od . F r a u . 
O s t p r e u ß i n , solides, umsicht iges , 
a l le ins teh . M ä d c h e n k a n n e ine 
H e i m a t bei uns finden. E r b . A n ­
gebot u . G e h a l t s a n s p r ü c h e . F r a u 
Anne l i e se Rieck , Q u a k e n b r ü c k , 
M o l k e r e i p r o d u k t e , Fe inkos t . F r ü ­
her M ö l k e r e i B e n k h e i m , K r e i s 
A n g e r b u r g . 

&&&& 
e s sein- =»" 

preiswerte 
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Stellengesuche O s t p r e u ß e , L a n d w i r t s - S o h n , kath . , 
281.86, w ü n s c h t m i t ka th . , i n t e l l . 
Dame, 1,10, b lond , gut ausseh., 
Br i e fwechse l . Zuschr . unter N r . 
15 92 an Geschäf t s f . der L a n d s ­
mannschaft O s t p i e u ß e n , H a m ­
burg 24, Wal l s t r . 29b. 

Dame, 50 J . , w ü n s c h t w i r k l . netten 
Gedankenaus tausch m i t n u r ge-
b i l d . O s t p r e u ß e n . K e i n e He i ra t s ­
absichten. Zuschr . u . N r . 16/21 an 
Geschäf t s f . d . L a n d s m . O s t p r e u ß . , 
H a m b u i g 24, Wal l s t r . 29b. 

Suche auf sof. fü r m . Sohn (20 
J . alt , L e h r z . beendet) Ste l le als 
E l e k t r i k e r - Facharbe i t e r . Hans 
P i e t u h , Fors thaus „ Z u m G i e b e l " 
ü b e r Vorsfe lde . 

J u n g e r M a n n m i t Interesse a. d . 
L a n d w i r t s c h . sucht ab 1. 12. 50 
auf 30 ha F a m i l i e n a n s c h l u ß . Z u ­
schr i f ten erbeten u . N r . 16 28 an 
G e s c h ä f t s f ü h r . d. Landsmannsch . 
O s t p r e u ß e n , H a m b u i g 24, W a l l 
S t r a ß e 29b.  

K o n d i t o r m s t r . sucht Stetig. , ev t l . ' 
m i t L e t e i l i g . , 2 Jahre auf ersten 
P o s t e n be i F a . Schwermer u n d 
zehn J ah re b. F a . K u r t Geh lhaa r , 
K ö n i g s b e i g , i n M a r z i p . , Sä t z . , | 
H e r z e n , F r ü c h t e , G e m ü s e , Könn t . , i 
Tor t . , Schaustk . usw. als A b t . -
L e i t e r gearb. Zuschr . e rb . anl 
F r a n z K u h r a u , (23) Vechta /Oldb . , 

_ H a u s F ü c h t e l . 
L e h r s t e l l e auf g r o ß . G u t i n Süd-I 

deutschl . gesucht fü r me in . S o h n 
U l l r i c h , geb. 16. 12. 30, mi t t l e re | 
Re i f e u . e i n j ä h r , l andw. L e h r z e i t 
i . Sch lesw. -Hols t . Zuschr . e rb . am 
H e i n r i c h Scheffler , H a m b u r g -
F a r m s e n , B e r n e r H e e r w e g 44/50,' 
f r ü h e r Gens lack , K t e i s W e h l a u . I 

E i n 2 8 j ä h r i g e r H e i m k e h r e r aus G e r h a r d Sa l amon , Ge la t inekapse l 
K ö n i g s b e r g , i m Bes . des F ü h r e r - i F a b r i k ( f r ü h e r K ö n i g s b e i g , M ü h 
Scheines Klas se III, sucht Ste l le 
als Chauf feur an be l i eb igem A r -

' O s t p r e u ß i n , B ü r o a n g e s t e l l t e (25 J.), 
Kaufmanns toch te r , sehr sol ide, 
m ö c h t e mi t Strebs. K a u f m a n n 
(He imkehre r ) i . B r i e f w . t reten. 
Ostpr . bevorzugt . E e d i n g . guter 
Charak te r , H e r z e n s b i l d u n g u n d 
gesund. Zuschr . u . N r : 3967 m ö g l . 
m . B i l d ( zu rück ) „Das Os tp reu­
ß e n b l a t t " , (23) Leer /Os t f r i e s ld . , 
N o r d e r s t r a ß e 29/3L 

L a n d e s k o n t r o l l v e r b a n d O s t p r e u ß e n 
oder H e r r n Le i s tungs inspek to r 
K r e d d i g ! Suche me ine S a m m e l ­
mappe m i t den Anges t e l l t enve r -
s icherungs-Qui t tungen , welche b. 
der Kre i sbauernschaf t H e i l i g e n ­
be i l ve rb l i eben w a r e n . Erns t 
Rosentha l , "13a) E i c h s t ä t t (Bay.) , 
G . 185 1/25. 

Mo erne VolstefHlÖhd 

Sofas • Sch.äfcouches • Sesse! 
auf Teilzahlung 

A u f a r b e i t e n und R e p a r a t u r e n 

P o l s t e r W e r k s t ä t t e n 
R U F 
4 2 5 0 6 6 

früher: Allenstein und Osterode 
jetzt: Hamburg-Altona, Hörmannstr. 7 

W. C. Siruß, 

S u c h e Landsleute als P o l s t e r e r 

bei tsort . Zuschr . erb. d ie Gesch. 
F ü h r u n g d. L a n d s m . O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, Wal l s t r . 29b. 

lenhof). E r b i t t e wei tere A n s c h r i f ­
ten von F r e u n d e n , E e k a n n t e n u . 
f r ü h . B e t r i e b s a n g e h ö r i g e n nach 
(23) Q u a k e n b r ü c k . 

A c h t u n g . N a m e n s ä n d e r u n g ! Gebe 
Schl ichte , z u v e r l . ostpr. Beamt . -

u. Of fz . -Wi twe , 41 J . , m i t 12jähr . 
J u n g e n sucht be i geb i ld . M e n ­
schen Ver t r auenss te l lung . Besuch 
e i n . Oberschule m u ß m ö g l . se in . 
Zuschr . unt . N r . 16/85 e rb . an 
G e s c h . - F ü h r u n g d . L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24. K ö n i g s b e r g e r geb. alt . H e r r sucht 

der Geme inde Mos t e l l en u n d dem 
K r s . L y c k / O s t p r . bekannt , d a ß 
ich u n d meine 3 S ö h n e je tz t 
E i c h n e r h e i ß . , f r ü h e r S a r u s k i . 
J o h . E ichner , H e i s b ü t t e l ü b e r 
A h r e n s b u r g , H e i s b ü t t e l S t r . 16. 

W a l l s t r a ß e 29b. Z i m m e r i . N ä h e v . Schweiz . E v t l 
He i r a t . Zuschr . u . N r . 3964 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r ­
d e r s t r a ß e 29/31. 

Os tp r . k a t h . Kra nke nsch wes t e r , 40 
Jahre , K e n n t n i s s e i n Steno u n d 
Schre ibm. , sucht Ste l le a ls V e r -
wal tungsschw. oder ä h n l . w i r - 1 Neue M o t o n ä d e r ab 3,— weh. N ä h . 
kungsk r . , auch Pr iva tpf lege und ' M a r t i n M i c h a l s k l , H a m b u r g 13/717. 
H a u s h . be i a l le ins t . H e r r n oder N ä h m a s c h i n e n , gebraucht u . neu -
D a m e angenehm. Z u i c h r . unter; w e r t i g , i n a l l en P re i s l agen . V e r -
N r . 3963 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , ! s a n d auf Wunsch p . Nachnahme. 

_(23) Leer /Ost f r . , Norde r s t r . 29/31. G . Lange , L ü b e c k , P a u l - B e h n k e -
5 5 j ä h r i g e a l le ins t . O s t p r e u ß i n , perf. S t r a ß e 30, f r ü h e r K ö n i g s b e r g . 

i .Hausha l t s fh rg . u . gew. 1. schr i f t l . l o j ä h r , T r a k e h n . Hpt . -Stb . -Stu te 
A r b . sucht B e t ä t i g u n g s f e l d l . l z u v e rkau fen . R . Eh le r t , H a r p -
Wes t -Dtsch ld . 1. Hausha l t e i n . 1 stellt, Eez . B r e m e n , 
a l le lns t . H e r r n . Zuschr . e rb . u. 
N r . 16/104 an G e s c h ä f t s f ü h r u n g d . | V ? r k a u f e , 6 a . n z , * 
Landsmannschaf t Ostpr . , H a r n - peuswg. , i i e i 
b ü r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

Verschiedenes 

Insassen d . A l t e r s h e i m G i l g e n b u r g 
(fr. Siechenhs. K ö n i g s b g . ) . N a c h ­
r ich t un te r N r . 16/45 e rb . die 
G e s c h . - F ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24. 
W a l l s t r a ß e 28 b .  

buche A n g e h . d . F i r m a C . H e l l e r , 
K ö n i g s b e r g , A l t s t . M a r k t 13/14, 
Inh . E r i c h M e y e r , z w . Rege lung 
d . Inv . -Ver s . , Lange , R u d i , geb. 
22. 5. 25 i n K ö n i g s b e r g , zule tz t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g , Habe rbe rge r 
S c h u l s t r a ß e 3, Gef r . b . Marseh -
S c h w a d r . - A u f k l . - E r s . - A b t . 9, F U r -
s tenwalde b . B e r l i n . N a c h r . e rb . 
G u s t a v Lange , K i r c h w e y h e be i 
B r e m e n , E l l e r n b r u c h 10. 

b i l l i g 2 s tarke A r -
chten E i n s p ä n n e r , 

1 F e d e r w g . m i t Vol lpa ten tachsen , 
1 k o m p l . E insp . -Gesch i r r , mehr . 
A r b . - G e s c h i r r e , 1 Sa t te l , Z ä u m e 
u n d L e i n e n . 
K l e m m , L ü n t o r f , K r . H a m e l n / W e s 

Mathias €sser 

feine Maßschne ide re i 

H a m b u r g 13 

M i t t e l w e g 22 1. T e l . 44 61 72 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

GERICHTS­
KLAUSE 

Inh.: R I C H A R D R E H S E 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g - S p a t e n b r ä u ) 
H a m b u r g - A l t o n a , A l l e e 122—124 

Te le fon 42 78 75 
S tammt i sch der ostpr. Rasen­
spor t ler an j edem Sonnabend . 

Bettfedern 
handgeschlissen u . ungeschlissen 
— Daunendecken — Jnlett — 

fertige Be t t en 
F o r d e r n S ie bi t te kostenlos 
Pre i s l i s t e . V e r s a n d per N a c h ­
nahme. A b D M 25,— por tof re i 

M A R I A U L L M A N N 
C H A M / B A Y E R . W A L D 

L u d w i g s t r a ß e 20. 

i f l m e h t ^ e r ^ 

Suche Schwes te rn u . A e r z t e der 
Stadt . K r a n k e n a n s t . K ö n i g s b e r g 
zw. Besche in igung m e i n . Staats­
examens . Nach r . e rb . Schwester 
G e r t r u d L a m p e r t , B e r l i n - B u c h , 
D r . - H e i m - K rankenhaus . 

Ostpr . , a l le inst . W i t w e r , 70er, ev. , 
1,67, m . sehr gut. Char . , w ü n s c h t 
m . e iner a l le inst . D a m e i n B r i e f ­
wechsel zu treten unt . N r . 3950 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r , 
Norde r s t r . 29/31. 

I 
I 

Direkt ab Weberei kostet z. B. 
schneeweißer, erstkl. Damast i 
(Stangenleinen) 140 br,, m nur 
3,95; dergl. f. Kissen pass., 80 
br., nur 2,80 ; Hemdenflanell, 
eins, gerauht, schön kar., ca 73 
br,, m nur 1,75; Skihemden m. 
Kragen, versaV Farben u. GröS., 
Stck. nur 8,20. Nachnahme­
versand mit Rückgaberecht. 
Fordern Sie meine kostenlose 
Weihnachts-Preisliite an I 

U n s e r 

Weihnacht sbüdiei katatog 1950 
mit 

Sonderangebot billiger Bücher 
u n d O s t p r e u ß e n b ü c h e r b e i l a g e 

Ist erschienen. 
W i r b i t ten i h n kostenlos 

anzufordern . 

Gräfe und Unzer 
gegr. 1722 

i n K ö n i g s b e r g / P r . , 
j e tz t : G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n 

L u d w i g s t r a ß e 39. 

Elchringe 
massiv Silber 9.m 

™. mit echt Onyx 
lAbbildunal 17.-

Zusendung portofrei 

Elch - Manschettknöpfe 
DM 9.50 - 12.' 

Goldschmle-'emei ter 

UdoJ&sckorreck 
Kiel, Sophienblalt 85 

Früher Ostpreuftisdie Schmuckkunst 

1 Garnitur Bettwäsche 
bestehend aus: 

1 Bet tbezug 140/200 
1 Be t tuch 140/220 
1 Ki s senbezug 80 80 
aus k r ä f t i g e m Nesse l 

nur 19,75 
e tw . schwerer 21 90 D M 

V e r s . p . N a c h n . A b 50,— D M 
portofre i . 

P re i s l i s t e an fo rde rn ! 
Radszat Sc Offenberg , 

G ö t t i n g e n 34, 
K u r z e Ge i smars t r . 13/14. 

H e i m a t w a p p e n gerahmt 
Schles ien, O s t p r e u ß e n , P o m ­
m e r n , War the l and , D a n z i g , 

k ü n s t l e r i s c h e r Wandschmuck 
D M 1,20 d. St . Nachn . -Ve r sand , 
K o m m i s s i o n s v e r k a u f , gesucht. 

E . Z A E N K E R T 
(20b) St . A n d r e a s b e r g / H a r z 1. 

G e l d ü b e r w e i s u n g e n 
i n die Ostzone 

w e r d e n i nne rha lb 8—14 T a g e n 
v o n m i r z u m Tageskurs abge­
wicke l t . 
Wechselstube L ü b e c k / E i c h h o l z 

Inh . W e r n e r Done i t 
f r ü h e r L o t z e n 

MiCWAM."V?t Stasi i>-«pVe« »,••-• 
F R I E D R I C H " t f j j N N E R 

i3a Tan t enwi> t s r< 0 u5 * v * > ^ 

Landsmann? 
Denke an den schweren Existenzkampf unserer 
ost preußischen Landsleute. 
K a u f e bei i h n e n l Du hilfst dadurch Deinen 
Schicksalsgefährten und stärkst die ostdeutsche 
Wirtschaft. 

Drei neue Ostpreußenbücher 
H i e r m i t bestelle ich v o n der F a . D E R B U C H E R B Q T E G m b H . , 
S tarnberg , Postfach 57, por tofre i per N N / Be t r ag anbe i : 
» • • • • »Wir O s t p r e u ß e n " , e in H e i m a t - u n d Hausbuch, e i n ­

geleitet v o m Sprecher der O s t p r e u ß e n Ot tomar 
Schreiber , m i t E e i t r ä g e n der berufensten Ostpreu­
ß e n , ü b e r 400 Sei ten, i n bester Auss ta t tung m i t 
v ie l en B i l d e r n , Ganz le inen D M 12,50 

• • • • . O. G r a f F inckens t e in : „ S c h w a n e n g e s a n g " . R o m a n der 
versunkenen o s t p r e u ß i s c h e n Heimat . A l s Epos eines 
ve r lo renen deutschen Landes und dahingesunkener 
Vergangenhei t w i r d dieser R o m a n a l len Deutschen 
z u m Lebensbuch werden, 
600 Sei ten, Ganz le inen D M 7,80 

l i t t , E d w i n E r i c h D w i n g e r : „ W e n n die D ä m m e brechen". 
D e n Unte rgang O s t p r e u ß e n s und was i m V e r l a u f 
diese Katas t rophe g r ö ß t e n A u s m a ß e s geschehen ist , 
schildert D w i n g e r i n seinem neuen B u c h . 
650 Sei ten, Ganz l e inen D M 11,88 

D a t u m : N a m e u n d Ansch r i f t : 
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C. Schradens Nachfolger 
Inhaber Paul Wallruven 

Z e i c h e n - , M a l - u n d B ü r o b e d a r f 

Hannover 
Bahnhofstr. 8 

Der Prospekt 
des Veranstaltungsdienstes 

Lt 
(aus drucktechnischen G r ü n d e n erst jetzt) 

erschienen! 
Aus seinem r e ichha l t igen Inhal t (32 Druckse l ten) ve rwe i sen 
wir zum Weihnachtsfest insbesondere auf folgende A u s w a h l 
aus den Neuersche inungen : 

Neueste Kalender und B ü c h e r : 
„ D e r redl iche O s t p r e u ß e * — H e i m a t k a l e n d e r 

(Rautenberg & Möcke l ) 1,50 
„Der O s t p r e u ß e n - B i l d k a l e n d e r 1951" . . 2,50 
„ K i n d e r k a l e n d e r " , herausgegeb. v o n R u t h Geede 1,20 
» U n v e r g ä n g l i c h e H e i m a t " 

m i t he rvor ragendem B i l d m a t e r i a l 28,— 
T h o r w a l d : „Es begann an der Weichse l " . . . . 7,80 
T h o r w a l d : „Das Ende an der E l b e " 9,20 
Ipsen: „Wi r O s t p r e u ß e n " 

e ingelei te t v o n D r . O. Schre iber M,50 
M . v . O l f e r s : „Gi la" — eine fe ins innige N o v e l l e 

aus d e m ers ten W e l t k r i e g 1,— u n d 1,25 
„ Z u m Fe te rabend" 

Lache u n d gr iene ö n eenem Sack . . . . 1,40 

Weihnachtsspiele für L a i e n (Preise f ü r den v o l l s t ä n d i g e n 
Rol lensa tz und A u f f ü h r u n g s r e c h t ) : 
„Die Reise In das Sp ie lzeug land" v . M a r g . K u d n i g 12,— 
„Die S te rn ta le r" von R u t h Geede 15,— 
„ W e n n der Sch immel r e i t e r umgeht" 

von R o s w i t h a F e y e r a b e n d . 12,— 
» W e i h n a c h t s k r ä f t e " v o n F r i d a B u s c h 10,— 

Weihnachts-Medgut: 
»Das Qempas-Heft" und 

„ D a s k l e ine Quempas-Heft" . . . . 0,90 bzw. 0,25 
„Freu d i ch heut" 1,40 
„Nun s inget u n d seid f roh" 1,50 
„Die H i r t e n f l ö t e " 0.80 
Braunschwe ige r L iede rhe f t e : „ V e r s c h n e i t e Welt" und 

»Es ist ein Schnee gefallen" 0,25 

Landsmannschaftliche Abzeichen: 
T i s c h s t ä n d e r f ü r O s t p r e u ß e n g r u p p e n 

( g r o ß e s F o r m a t auf Seide gestickt) 39,50 
Tischstander für Haus u. Familie (Kleines Format) 4,50 

Technischer Bedarf: 
P l a k a t e f ü r Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n \ „ n - - „ 

Ost- u. W e s t p r e u ß e n f v'"*~~uw 

Tombola lose Je 100 Stück 0.50—0,80 
W i m p e l k e t t e n , F ä h n c h e n k e t t e n 0,50—2,50 
Feuerwerk für S i lves t e r und f ü r 

Mittel- und G r o ß v e r a n s t a l t u n g e n ab 50,— 

Der Prospekt wird vom Verans ta l tungsdiens t der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, Wa l l s t r . 29b, an Gruppen 
kostenlos abgegeben, an Einzelintercssenten gegen V o r e i n ­
sendung von 50 Pf ( G e b ü h r u Versandspesen) In B r i e f m a r k e n 

Ihre Lieben 
in der 

Ostzone 
freuen sich übei 

eine Sendung ' 
unserer leinen 
Tafelmaigarine. 

Ta u f r i s c h 
ab Fabrik im 37»-Pfund-Paket nui 
D M 4,50 inkl. Porto und Verpak-

kung. Schreiben Sie bitte an 

Den H o l s t e i n e r B o t e n 
J o e r g e s , E l m s h o r n (503) 

Restaurant 
„Zum Ochsenzoll" 

R . B e n e k e 
(2 M i n . v o m B a h n h o f 

Ochsenzoll) 

Treff« 
der osfpr. Rasensportler 

j eden Sonnabend nach dem 
1. j d . M t s . ab 16 U h r , e r s tma l ig 
a m Sonnabend , dem 2. D e ­
zember 1950, m i t K e g e l n , K a r ­

tenspie l u n d T a n z . 

Preis -Aufgabe! 
deimhcs sekcülg senies t s i r e d e ; 

Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes haben w i r 
folgende Preise ausgesetzt: 

i. Preis: 1 O p e l O l y m p i a 
o d e r d e n G e g e n w e r t i n b a r 

2 . P r e i s : 1 M o t o r r a d 
3. P r e i s : 1 W o h n z i m m e r e i n r i c l i t u n g 
4. P r e i s 1 S c h l a f z i m m e r 
5 . P r e i s : 1 K ü c h e n e i n r i c h t u n g 

6.-7. P r e i s : 2 R u n d f u n k g e r ä t e , T e l e f u n k e n 
8.-9. P r e i s : 2 D a m e n f a h r r ä d e r 

10 . -11 . P r e i s : 2 H e r r e n f a h r r ä d e r 
12 . -15 . P r e i s : 4 P h o t o a p p a r a t e 
16 . -50 . P r e i s : 3 5 D a m e n - u n d H e r r e n -

A r m b a n d u h r e n , 15 S t e i n e 
sowie eine g r o ß e A n z a h l diverser 
Trostpreise i n reizender Aus füh rung . 

Gewinner eines obengenannten Pre ises ist Jeder, 
der uns die r ich t ige L ö s u n g einsendet . D i e V e r t e i l u n g der 
Hauptpre i se findet un te r no ta r i e l l e r A u f s i c h t statt. D i e E i n ­
sendung m u ß sofort er folgen u n d verpfl ichtet Sie z u nichts . 
W i r b i t t en , d ie L ö s u n g auf e ine r Pos tka r t e e inzusenden. 

Schre iben Sie sofort a n : 

F a . O t t o S c h e f e r l i n g , (24) N e u m ü n s t e r / H o l s t . 5 5 2 

Doennlgs Kochbuch 
das bekannte H e i m a t k o c h b u c h 

640 Sei ten , 32 A b b i l d u n g e n 
jetzt w iede r l i e fe rbar . 

B a r p r e i s : G a n z l e i n e n D M 14.80 
Ra tenpre i s : D M 16,— 

L i e f e r u n g per Nachnahme. 
W. P O H L , 

Ostd . Ve r sandbuchnand lung 
H a m b u r g 20, A b e n d r o t h s w e g 74 

20.60 
22,15 
26.80 

Allen Freunden und Bekann­
ten zur Kenntnis, daß ich 
wiede r 
Heimatbilder sowie Sees tücke 

und Haffbilder 
male. 

G o t t f r i e d L o s s a u , 
Seemaler 

jetzt Poing 79 bei M ü n c h e n 
fr. K ö n i g s b e r g , Borchertstr. 16 

Konkurrenzlose 
Bettwäsche 

tu ntedr gst Preisen aus eig. Anfertigung 
Nur la Qual i tä ten 

besonders geeignet für Aussteuer-Wäsche 

Bettbezüge 
(m t Knopt und Knopfloch) 

gebl. tat Streifensatin. 130 200 
gebt, sot Streifensatin. 140/200 
gebl sot. Streifensatin. 160/200 
Maco-Damost (Bl jmenm.) 1)0/200 27.75 
Maco Damost iBIumenm.) 140/200 31.68 
Maco Damost (Blumen«.) 160/200 37.50 
Qualität?-Weh ctielinon. 
beste süddeutsche Ware. 130/200 13,75 
beste süddeutsche Ware. 140/200 16,50 
beste süddeutsche Ware. 160/200 18.4S 
Nesse l (Roh-Oetonne), 
Friedensqual tat (gezwirnt) 140'200 12.75 
Friedeasqualitöl 160 200 13.90 

Kopfkissen 
(mit Knopf und Knopfloch) 

gebl. tat. Streifensatin. 80/80. . 6.11 
Maco Damast (Anfertigung oul Wunsch) 
Ouantöh-Wäschelinan. 8b/80 3,75 
Nessel (Koh-Cretonne). 80/80 1.75 

Bettlaken 
Oowtts (hochwertiges, unverwüstliches 
Zwirntuch). 160/22S 12.55 
Gnali äts Wästhelmon, 160/225 10,75 
Hausuch (strapazierfähig), 150/225 9,75 
Nessel (Reh-Cret). gezw.. 160 230 8.35 
Ein gutes Gerstenk Handt, SO/100 1.6S 
Aul Wunsch Anfertig i . Ihren Maßanqab 
für o l l e Qualitäten, auch Tischwäsche 
Wäscheeinkauf ist Veitraoenssoche daher 
fordern Si* bitte Oualilö sproben an und 

«benenge* Sie sich «na der Güte 

Cordes & Bock 
Wfischefabr ikar io» - Versand 
(23) U c h t e Bei i rk Bremen 

Versand per Nachnahme 
Bei Bestellungen ab 50.- DM 3*'o Kobalt 

O A A A A A A A A A A A A A A A A A A M 

Er f r euen Sie Ihre A n g e h ö r i g e n 
m i t e i n e m prak t i schen W e i h ­
nachtsgeschenk v o n 

H . G r e l f f e n b e r g e r , 
Radio — Eletctro-Geräte 

H a m b u r g 11, B e i den M ü h r e n 67 
R ö d i n g s m a r k t 

Für me ine Lands leu te g ü n s t i g e 
Zah lungsbed ingungen . 

F o r d e r n Sie K a t a l o g an . 

V e r l a n g e n S ie 
Thorner Katharinchen 

Schokoladenherzen , S p i t z k u ­
chen, Nord i sche W ü r f e l , G e ­
w ü r z p l ä t z c h e n , P f e f f e r n ü s s e , 
L e b k u c h e n auf Obla ten i n e i n ­
s c h l ä g i g e n G e s c h ä f t e n . W o 
nicht e r h ä l t l . , V e r s a n d d i r e k t 
ab F a b r i k i n So r t imen ten zu 
D M 5,— u n d 8,— gegen N a c h ­
nahme, por tof re i . 

G u s t a v W e e s e . Itzehoe 
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Ihren Weihnachtseinkauf tät igen Sie bei 

Fritz Gebüg & Co, Hamburg 36 
Alsterarcaden 7 

Slammhaus Qcbf. Sichert, Königsberg i. Pr. 
Import-Wollstoffe 

140 cm breit, reine Wolle, Meter von 11.80 

Elegante Wollkleider von 34.50 
Damen- und Herren - Unterwäsche 

s e h r p r e i s w e r t 

B o e n i c k e Z i g a i i e n 

wie seit Jahrsehnten 

„Jührend in Leistung und Qualität" 
M i t te i lweise f r ü h e r In unserer Niede r l a s sung K ö n i g s b e r g 
t ä t i g e m Pe r sona l haben w i r unsere Niede r l a s sung i n 

Frankfurt/M., Friedensstr. 12 
neu e r ö f f n e t u n d l i e f e rn i n a l le Z o n e n . 

W i r empfeh len besonders z w e i neue 
Se r i en v o n he rvor ragender Q u a l i t ä t 

„Haus Boenicke Corona": 20,25,30,40,50,60 Pf. 
„Händlerstolz: 20,25,30,40, 60,80 Pf. 

OTTO BOENICKE G.m.b.H. 
P a u l B r o c k 

Eines Mannes Itau 
N o v e l l e n 

84 Sei ten H a l b l e i n e n D M 2,80 
D i e neuesten N o v e l l e n des bekannten o s t p r e u ß i s c h e n D ich t e r s l 
Das ewig-menschl iche P r o b l e m v o n Schu ld u n d S ü h n e ist i n 
k ü n s t l e r i s c h vo l lende te r F o r m gestaltet. Das gut ausgestattete 
B ä n d c h e n eignet sich v o r z ü g l i c h als Weihnachtsgabe. 

Heilige und Ketzer 
E i n e A u s w a h l aus der chr i s t l i chen M y s t i k des Abend landes , 
m i t e iner E i n f ü h r u n g und biographischen S k i z z e n v o n 

J o s e f M a h l b e r g 
240 Sei ten G a n z l . m i t Schutzumschl . D M 4,80 
V i e l e gottsuchende Menschen sehnen sich darnach, L e b e n 
u n d W e r k der M y s t i k e r kennen zu l e rnen . H i e r s c h l i e ß t das 
B u c h „He i l i ge u n d K e t z e r " eine seit l angem bestehende L ü c k e . 
E i n B u c h f ü r s t i l l e S tunden , das i n ke ine r chr i s t l i chen 
F a m i l i e fehlen soll te 1 

In V o r b e r e i t u n g W e r k e v o n : 
W i l h e l m K o t z d e - K o t t e n r o d t , R u d o l f N a u j o k , 
E l i sabe th M a r i a R e i n , P a u l B r o c k u. a. 

Bietigheim HTII Württemberg 

Umsiedler 
denke bei a l l e r Umzugsauf regung auch daran , De ine H e i m a t -
ze l tung „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " auf D e i n e n neuen Wohns i t z 
umschre iben zu lassen. 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " w i r d D i r bis zu r ersehnten R ü c k k e h r 
i n die s c h ö n e H e i m a t auch am neuen Or t e ine B r ü c k e z u 
dieser se in . W i r b auch am neuen Wohns i t z A b o n n e n t e n , 
D u s t ä r k s t dadurch die A r b e i t der Landsmannschaf t . 
F ü r das Umschre iben g e n ü g t e ine Pos tka r t e m i t a l ter u n d 
neuer Ansch r i f t an den V e r t r i e b , C . E . Gutze i t , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

Weihnachts-Geschenke 

HOLZNER 1 
dem 

V E R L A G 

ehemals T i l s i t 
je tz t K i t z i n g e n / M a i n , Postfach 56 

D e r V e r l a g f ü r o s t p r e u ß i s c h e L i t e r a t u r empf ieh l t seine 
Neuersche inungen : 

D o k u m e n t e der Mensch l i chke i t , G a n z l e i n e n . . 
Ostdeutschland, e in H a n d - u n d Nachschlagebuch f ü r 

al le Gebie te o s t w ä r t s v o n Oder u n d Neisse . . . 
D i e O d e r - N e i s s e - L i n i e 
W a l t e r v o n Sanden-Guja , „ A m See der Z w e r g ­

roh rdommel" , G a n z l e i n e n . 
W a l t e r v o n Sanden-Guja , „ Z u g v ö g e l " 
G . Werne r , „ B i t t e r s ü ß e E r i n n e r u n g e n an K ö n i g s b e r g " 

A n al ten, b e w ä h r t e n B ü c h e r n : 
Karsch ies , „ D e r Fischmeis ter" , geb 

Ganz l e inen 
R u t h Geede, „Die Pf lugschar" , H a l b l e i n e n . . . . 
„Haff und Sch i l f " 
„ H i t s c h a , das F o h l e n " e i n B i l d e r b u c h f ü r 

die K i n d e r aus O s t p r e u ß e n f a m i l l e n . . . . . . 
„Es w a r e i n m a l . . . . " , das s c h ö n e , r e i ch 

i l l u s t r i e r t e M ä r c h e n b u c h 

D M 4,80 

D M 2,— 
D M 1,50 

D M 6,80 
D M 3 80 
D M 2,90 

D M 5,50 
D M 7,50 
D M 4,80 
D M 6,— 

D M 4,80 

D M 4,80 

A u c h f e r n der H e i m a t bediene i ch meine Lands leu te so, 
d a ß sie s p ä t e r w i e d e r gern z u m i r z u m R o ß g ä r t e r M a r k t 
k o m m e n w e r d e n l D a r u m d ie 

Weihnaditsuhi 
alberten (2,50 DM) 
Bestecke 
Beinstein 
w i e einst v o n . 

dem Uhrenhaus der O s t p r e u ß e n 
(14a) Stut tgar t - N , Feuerbacher He ide 1 

E i n b i l l i g e s u n d doch s c h ö n e s 

Weihnachtsgeschenk 
f ü r jeden he imat t reuen O s t p r e u ß e n ist d ie 

3/ ttchschaufetnadel 

z u beziehen u.. .er Vore insendung des Betrages von 70 P f . 
z u z ü g l i c h 22 P f e n n i g P o r t o be i der G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. 

( A b 10 A b z e i c h e n u n d f ü r G r u p p e n Sonderregelung.) 

1 » 5 1 

Herausgeber: 
Geistl. Rat Georg Goebel 

B e s t e l l s c h e i n 
A n Zeit-Verlag, Hamburg 1, 

Pressehaus 
Ich bestelle vom Heimat-Kalender 
.Ostdeutsche Heimat" 1951 

. T o h u s ö s t o h u s " 
für Ostpreußen, Westpreußen und 
Danziger zum Preise von 1,50 DM 
zuzügl. 0,20 D M Portoanteil 

Exemplare. 
Den Betrag habe ich heute an Zeit-
Verlag, Hnmburg 1, Postsch. 1200 00, 
eingesandt — bitte ich durch Nach­
nahme zu erheben. 

Name: — — 

* Vorname: -

Ort: 

Straßec „ ~ 

(Unterschrift) 
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Von den Folgen 1 bis 15 unseres Organs 

, $ n ö i D f i p r c u ß e n & l a t t ' 

Ist eine kleine Anzahl D e p o t s t ü c k e vorhanden. Abonnenten, 
die Wert darauf legen, den v o l l s t ä n d i g e n Jahrgang 1950 zu 
besitzen, haben Gelegenheit, die ihnen fehlenden Folgen, 
soweit vo banden, von uns zu beziehen. Einzelnummern 
kosten 35 Pf. und 6 Pf. Porto. Bei Bezug von zwei und 
mehr Folgen wird nur der Monatsbezugspreis von 55 PL 
zuzüg l i ch Porto berechnet. 
Bestellungen erbittet der 

Vertrieb C. E. Gutzeit 
Hamburg 24, Wallstrafte 2 9 b 

Der Schnei der 
für verwöhnte Ansprüche 

Hamburg 36, Jungfernstieg 30 
Ruf: 35 05 00 

f rüher : K ö n i g s b e r g / P r . 10 

F ü r Weihnachten 1950 biete 
ich meinen ostpr. Landsleuten 
und allen Kunden unsern 

K ö n i g s b e r g e r Marzipan 
wie ehedem zu Hause in be­
ster Qual i tät zu Tagespreisen 
an. Bestellungen mögl ichs t bis 
1. 12. aufgeben. Ueber 3 Kilo 

portofreie Zustellung. 
Heinrich Berg, B ä c k e r m e i s t e r 

(20a) Leese Nr. 105, 
Kreis Nienburg/Weser 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

Echt K ö n i g s b e r g e r Marzipan-Teekonfekt 
Echt K ö n i g s b e r g e r Marzipan-Herzen 
Echt K ö n i g s b e r g e r Marz ipan-Sätze 
Echt K ö n i g s b e r g e r Marzipan-Kartoffeln 
Echt K ö n i g s b e r g e r Marzipan-Brote 
Echt K ö n i g s b e r g e r Marzipan-Brote mit SchokDladenüberzug 
Echt Konigsberger Marzipan-Stangen 
Fondant-Baumbehang 

Fordern Sie umgehend von uns unverbindlich Preisliste. 

. . E F R U T I 
Nahrungs- und G e n u ß m i t t e l - G e s e l l s c h a f t 

mit beschränkter Haftung 
(13a) Sulzbach-Rosenberg/Opf. 

Z u m W e i h n a c h t s f e s t ) 
Dauerwurst 
ger. Schinken 
sowie alle anderen 
Ia Wurstsorten 
nach ostpr. Art 

versendet zum billigsten T a ­
gespreis per Nachnahme 

G. Karasch, Schlachterei, 
Wilster/Hblst. 

f r ü h e r Ortelsburg/Ostpr. 

B a u p l ä n e , Werkstoffe 
für den Flug- u. Schiffsmodell­
bau. Liste grat. Alles für Laub­
sägere i , Vorlagen, Holz, Werk­
zeuge. Hofmann & Schmitt, 
(22b) Limburgerhof 46 (Pfalz). 

Allen Pre isste igerungsgerüchten zum Trotz! 
bei gleichbleibender Qualität 

P o l s t e r m ö b e l noch b i l l iger ! 
Die vielfach bewährte Doppelbettcouch Ruck-Zack mit geräumigem 
Bettkasten, tags das bequeme Sofa, nachts das Doppelbett. Und wie 
bekannt 1 Kein Abrücken von der Wand. In diversen *%Att -
Bezugstoffen jetzt DM » W i 
Polstersessel, solide Verarbeitung, gute Bezugstoffe Jetzt DM B O . — 

E i n m a l i g e s S o n d e r a n g e b o t ! 
Klubgarnitur: Bestehend aus 1 Coach mit Bettkasten. 
I Sesseln und 1 Klubtisch . Jetzt DM 3 9 4 . 
Doppelbettcouch „Er und Sie", die Couch für die verwöhnten Ansprüche ! Sie weist folgende Vorteile auf: 
Nach vorne ausziehbar I Daunenweich! Bequemster Sitz ! Geräumiger Bettkasten, für 2 Satz Betten 4 4 0 m 

Platz vorhanden! Liegebreite 160 cm. Raumsparend I Vor allem kein Abrücken v. d. Wand! Jetzt DM 
Ferner Einzelcouches. Doppelcouches, Sessel In größter A u s w ä h l t 

Wohnzimmersdiränke neu eingetroffen! 

Komb- Wohnzimmer­
schrank, 180 cm. echt 
am. Edelbuche m. Klel-
derabteil, Wäschefach. 
Nußbaum - Schubladen 
und Geschirrfächern 

| w D M 3 4 8 . -
Besiehtigen Sie unser wohlassortiertes Teppichlagerl 

Teppiche in allen Größen und Preislagen, Brucken, Meterware! 
Bitte beachten S I « unser« Schlagerextrakt« In unterem Werbe- u. 
Verkautibüro Möbe.'-LewandowiKl, Gr. Bleichen, Eck« Bleichenbrücke 

Hamburg 39, Winterhuder Marktplatz 7 

Komb. Wohnzimmer­
schrank, 200 cm. Nuß­
baum echt, m. 2 Kleider­
abteilen, Wäschefach. . 
Besteckschüben, voll 
auseinandernehmbar 

nur DM 398b" 

bereiten Sie mit diesem schönen 
und preiswerten 

Festpaket. 
6 SI. Kinder-Taschentücher 

Größe 3Ü30 cm 

6 St. Damen-Taschentücher 
Größe 30/30 cm 

6 St. Herren-Taschentücher 
Größe 43/43 cm 

Diese Taschentücher sind in 
solider, waschechter Frie­
densqualität lieferbar, prak­
tisch und dauerhaft, schöne, 
farbige Musterung. 

Alle 18 StÜCk inweihnachtl. 
Verpackung zu- Q 
lammen nur DM ^e"W\# 

lassen auch Sie sich dieses Fest­
paket kommen oder verlangen 
Sie auf alle Falls 

v ö l l i g kostenlos 
unseren großen W e i h n a c h t » -
k ata log Ober viele weitere 
Geschenkartikel. 

TexfilMan ufakttjr*Haag.en 
W i l h e l m Schöpf Li n 

fjaaqen | ^ e " 

Anstecknadeln 
mit Elchschaufel oder Kreuz, 

echt Emaille . . . . 0,60 D M 
Wappenring, wie Abbildung 

echt Silb., handgemalt 6,50 D M 
Landsmannschaften erhalten 

Sonderpreise direkt vom 
Hersteller 

Heimatschmuck W. u.Ch.Gimber 
N e u b ü r g e r b e t r i e b 

Pforzheim, Hohenzollernstr. 94 

la Ober bebten und Kissen 
indrarot, gar. dicht u. farbecht, 
130 X 200: D M 64,-, 67,-, 78,-, 85,-, 
9J,-; 140X200: D M 68.-, 76,-, 85,-, 
92,-, 101,-; 160X200: D M 79,-, 86,-, 
99,-, 106,-, 114,-. Kissen, 80X80: 
D M 19,-, 23,-, 26,-, 31,-. Inlett, 
indrarot, gar. dicht u. farbecht, 
feingewebt, 130 br.: 10,50; 140 
br.: 11,50; 160 br.: 13,50; 80 br.: 
6,50 p. m. Federn, leicht und 
weich, 4,20 und 6,- p. Pfund. 
Federn, weich u. daunig, fü l l -
kr., p. Pfd. D M 8,50. Ia halb­
w e i ß e Halbdaunen, p. Pfd. 10,50 
Ia w e i ß e fü l lkr . Halbdaunen, 
p. Pfd. 12,20. F lücht l inge 3V« 
Rabatt. Porto u. Verpack, frei. 

B E T T E N - W I R T Z , 
Hamburg, Unnastr. 2 

Kohlen-Koks-Briketts 
Bruno Stillen 

Hamburg 1, Kattrepel z 
Montanhof 

Telefon 32 30 40 
f rüher K ö n l g s b e r g / P r . 

M Ö B E L - ' 
LEWAN DOWSKi 
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r Rasierklingen 
10 T a g e zur Probe, 30 Tage Z ie l ! 
Fabr ikat« der Liese-Fabrik in Esten teil 20 Jahren I 
0,13 „ G r ü n " tadellos 100 St. DM 1,85 
0.10 „ S i l b e r " Schwd 100 St. DM 3.65 
0 08,,MeinScNoger' 100 Si. DM 3,20 
0 06 , , . u » u » " Schwd. 100 S». DM4.35 

0,06 „ O o l d " Schwd. IUP Si Um i,3S 

6 , -
i ' . Ä l U r f e U s t ' ' 
dai vollkommenst* 
l i e s « Fabrikat (auch Schwedenstahl) 
Lieferung nur direkt ab E s « « « 

Bei Nichtgefallen R ü c k n a h m e der an-
gebrochenen Packung (Aul Wunsch 
auch portofreie Nachnahme ) 
ANTON UESE • ESSEN 4 9 

H e r r Obc-Reallehrer a. D . 
A n t o n K ö n i g , Fulgens tad t . 

31. 10.-50. 
Ich hab ' v i e l K l i n g e n aus­
probier t , ba ld jene u n d ba ld 
diese. Ich f and : der erste 
P r e i s g e b ü h r t , der F i r m a 
A n t o n L iese . 

H e r r Fritz Karius, K l e i n - R ü h -
den. 19. 10. 50. 

XDie K l i n g e entspr icht v o l l 
u n d ganz m e i n e n A n f o r d e ­
rungen . S ie schneidet v o r ­
züg l i ch leicht , u n d k a n n ich 
diese n u r wehe rempfeh l en . 

Rech t sanwa l t 

Dr. H o e n i g 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

je tzt 

Hamburg 36, Jun.fernstieg 34 
S ä m m e l n u m m e r : 34 58 58/59. 

Ich b i n als 
R e c h t s a n w a l t 

beim Amts- und Landgericht 
in W u p p e r t a l 

zugelassen. 
Dr. Wol fgang Schmid t II 

We lppe r t a l -Ea rmen , 
S c h u c h a r d s t r a ß e 29 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r e u ß e n . 

Rechtsanwalt 

Dr. von Gottberg 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) 

jetzt Essen 
Zweiger ts t r . 37, Telefon 320 84. 

K u n s t m a l e r 

Paul ]. Müller 
f r ü h e r Ostseebad C r a n z 

je tz t (24a) Wede l , Fe lds t r . 59. 

Thea M a t u l l 
Spezialhaus für Damenkleidung 

Blusen 
Kleidei 

Mäntel 
Modische 

Strickbekleidung 

Meine 
Geschäf ts räume 
befinden sich 
jetzt i 
Hamburg 20 
L e h m w g 5 
Ecke Hoheluft­
brücke 

außerdem 
» leqa ite 

M a ß a n f e r i i g u n g 

O r i g i n a l K ö n i g s b e r g e r 
K.i ihIi i i ii / ip.in und Teekonfek t 
versendet n u r gegen N a c h ­
nahme an H a n d e l u n d P r i v a t . 
Hers te l le r Theodor Pa tschke , 

Oberaschau 43, Post Ober ­
h a l l i n g , K r e i s Trauns te in /Obb. 

f r ü h e r E l b i n g . 

B r u y e r e - P f eifert 
m i t Hornsp i t ze , Ia Q u a l i t ä t , 
2,85 D M . B e i Vore insendung 

des Betrages por tof re i . 

P fe i f en -Versandhaus 
Krieger, O ö t t i n g e n . 

B e t t e n - G o b b a 
H a m b u r g 13 
Hochal lee 52 

M e i n g r o ß e r Schlager i n 
Q u a l i t ä t u n d P r e i s w ü r d i g k e i t : 
Oberbet ten, echtf. u n d daunen­
dicht , rosa-, go ld- , rot- und 

b l au fa rb ig 
130X2O0, D M 60—, 65,—, 

70,- 75,-, 80,-, 85,-, 
90,-, 95,-, 100,- . . . . 5 5 / 

140 X 200, D M 66,-, 71,-, 
76,-, 81,-, 86,-, 91,-, / A 
96,- 101,-, 106,- . . . . 0 U f " 

160X200, D M 74,- 80,-, 
86,-, 92,-, 98,-. 104,-, 
110,-, 116,-, 122,- . , . 6 8 , -

K i n d e r o b e r b e t t e n f%f 
80X120. D M 29,-, 32,-, Z 0 V 

35,-, 38,-, 41,-, 44,-, 47,-, 

100X150, D M 35,-, 39,-, 
43,-, 47,-, 51,-, 56,-, 

K o p f k i s s e n 
60 X80, D M 17,-, 20,-, 4 J 

23,-, 26,-, 29,- |-+," 

80X80, D M 19,-, 21,-, 
25,-, 28,-, 30,- . . . . 

80X100, D M 24,-, 27,-, 
31,-, 34,-, 38,-

3 1 , -

1 7 , -

2 2 , -
Ia Oberbet t federn i n bester 
empf. Q u a l . u . F ü l l k r a f t : P f d . 
3,50, 4,50, 5,50, 6,50. H a l b d . 7,50, 
8.50, 9,50, Ia w e i ß 10,75, 12,50. 
Kuns t se iden - , H - ' l b w . - , W o l l -
u Daunensteppd. , R e f . - E i n z . -
Steppd. , Ref . -Un*erb. , Bet tauf­
legematra tzen, 3tel l ig , mi t K e i l , 

i n a l len G r ö ß e n , ebenfal ls 
eno rm b i l l i g . 

L i e f e r u n g an P r i v a t k u n d e n ! 
L i e f e r u n g : an P r l v . , K r a n -
kenh . , K i n d e r h . , Hote l s u . B e ­
h ö r d e n . V e r s a n d : per Nachn . , 
Po r to u . V e i p a c k g . f re i . P r e i s ­
l iste kostenlos. D ie bekannt 
g ü n s t i g e E i n k a u f s q u e l l e f ü r 
jeden, der mi t dem P f e n n i g 

rechnen m u ß ! 

O t t o I s a w e i t 
f r ü h . i . F a . F . Schichau, K b g . 
jetzt Rendsburg , B a u s t r a ß e 20 

empfiehlt 
erstklassige L e d e r w a r e n 

S p e z i a l i t ä t : 
D i p l . - A k t e n - T a s c h e n , 

Damen-Re i se - u n d 
Einkaufs taschen 

Angebo te auf Anf r age . 

M i c h z ieht ' s mit j eder Faser 
z u m B ä r e n f a n g 

von Herbe r t Nahse r 
D e r O r i g i n a l O s t p r e u ß i s c h e 
B ä r e n f a n g , 40*/«, i n 3er u . 6er 
K a r t . D M 29,80 bzw. D M 59.60 
unter Nachnahme f r anko . 

Herbert Nahser 
L i k ö r f a b r i k , L ü n e b u r g 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

Weihnach ten erfreuen Sie sich 
und Ihre L i e b e n durch 

M a r i o n L i n d t . 
Lus t ige Schabbere i , 

ostpr. M u n d a r t d i c h t u n g e n . 
Vorausz . e inschl . Po r to D M 1,70 
od. N a c h n . 2,10. L a n d s m a n n ­
schaft, e rh . b. N a c h n . - S a m m e l -
bestel lg. Sonderpre is . 

S t u r m v o g e l - V e r l a g , 
L ich tenfe l s a. M . . Postfach 175 

A u c h Doennigs K o c h b u c h , 
G a n z l . 14,80, D w i n g e r , Wenn 
die D ä m m e brechen (Unterg . 
O s t p r e u ß e n s ) 11,80, k ö n n e n Sie 

be i uns bestel len. 

Radio 
aller führenden Marken 
in sämtlichen Preisklassen 

Franz Schnepel 
H a m b u r g 13 

z. Z . B u n d e s w e g 3, T e l . 44 66 81 
f r . K ö n i g s b g . / P r . , Paradepla tz . 

„Ich sah K ö n i g s b e r g sterben", 
der wahrhei t sge t reue Ta t ­
sachenbericht aus den le tz ten 
Tagen O s t p r e u ß e n s . D M 1,— 

H e i m a t O s t p r e u ß e n , e i n B i l d ­
buch m i t 64 Fotos D M 6,— 

B u d z i n s k i : D ie En tdeckung 
O s t p r e u ß e n s , das k ö s t l i c h e 
H e i m a t b u c h D M 5,80 

T h o r w a l d : Es begann an der 
Weichsel D M 7,80 

T h o r w a l d : Das Ende an der 
E lbe . D M 9,20 

Doennigs K o c h b u c h 
648 Se i ten D M 14,80 

D e r g r o ß e D u d e n . . D M 10,80 
K n a u r s L e x i k o n . . . D M 12,— 
A n z e n g r u b e r : D e r S terns te in­

hof. H a l b l e i n e n . . D M 2,85 
S t o r m : H i n t e r dem Deich 

H a l b l e i n e n D M 2,85 
C. F . M e y e r : J ü r g Jenatsch 

H a l b l e i n e n D M 2,85 
T o l s t o i : A n n a K a r e n i n a 

Ganz l e inen D M 2,85 
Ganghofe r : Der Herrgot t s ­

schnitzer . G a n z l . . . D M 2,85 
G r i m m s M ä r c h e n . 

H a l b l e i n e n D M 2,85 
Wunderwe i t e M ä r c h e n w e l t 

H a l b l e i n e n . . . . . . D M 2,85 
O s t p r e u ß e n k a l e n d e r 

f ü r 1951 D M 1,50 
Nachnahme od . Vore in sendung 
auf Postscheckk. K ö l n 1006 54. 
B e i B e t r ä g e n ü b e r 20,— D M 
Ratenzh lg . nach V e r e i n b a r u n g . 
R u d i A l z u h n , Ver lagsaus l ie fer . 

(16) Donsbach /Di l l k re i s 4. 

Vereinstheater 
V e r l a n g e n Sie kostenlos m e i ­
nen neuesten P rospek t m i t 

e rns ten und he i te ren 
B ü h n e n s t ü c k e n . 

W i l h e l m S c h l i c h t i n g , 
Thea te rve r l ag 

U r a c h / W ü r t t e m b e r g 
W e i n l a n d s t r a ß e 3 (Siedlung). 

M Ö B E L 
i n R ie senauswah l besonders 
pre i swer t . 

H a m b u r g 13, G r i n d e l a l l e e 126, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g ' P r . 

V e r s a n d 
nur an Pr ivate 

N e s t e l 8 0 c m 
H e m d e n t u c h 8 0 c m 
L i n o n 8 0 cm 
W ä s c h e b a t i s t 8 0 c m 
P y j a m a f l a n e l l 

gestr. 7 5 cm 
'Hemdens to f f 8 0 c m 
S a S ü r x e n k r e t o n n e 

8 0 c m 
W ä s c h e f l a n e l l 8 0 c m 
G e s c h i r r t ü c h e r 5 0 x 5 0 
H a n d t ü c h e r 4 0 x 9 0 
F r o t t i e r t ü c h e r 4 0 x 8 0 
K i n d e r b a d e t u c h 

9 0 x 1 1 0 
Her ren -Un te r j acke 
H e r r e n - U n t e r h o s e 

1.14 
1.38 
1.48 
1.80 

1.98 
1.98 

1.98 
2.10 

0 . 6 8 
0 85< 
1.45 i 

3 . 2 0 
3 . 8 5 
4 . 7 5 

^Wir senden Ihnen gern kostenlos 
»unseren illustrierten WEBWAREN- . 
i KATALOG mit über250Angeboten < 

Nur Nachnahme versa nd ab 10.- DM i 
von 25.- DM an portofrei. 

»Kein RisikoI Nicht Zusagendes 
, wird gegen volle Kaufpreiserstai-

lung zurückgenommen. 

JfaHlwQmiimQHdhaus 
Uferner-vUJerl.UJefff. «59 

A u f vielfache E m p f e h l u n g 
meiner S o m m e r g ä s t e biete i ch 
wieder meine 

he izbaren Z i m m e r 
a l len Win te r spo r t l e rn z u m 
A u f e n t h a l t an. 

M i t t e n i m S k i g e l ä n d e 
15 M i n u t e n v o m Bahnhof . 

G e r d a S te inau , R u h p o l d i n g 
Wasen 2 (Obb.) 

P r e i s w e r t e U h r e n 
G o l d - uncf « K h e r w a r e n 

UtTrma'" er- u. Goldschmiede­
meister 

H a m b u r g 1, K a t t r e p e l 6—7, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

F o r d e r n Sie unsere Prospek te 
ü b e r 12 verschiedene T y p e n 

Liebesgabenpakete 
für die Ostzone 

i n den P r e i s e n v o n D M 8,— 
bis D M 25,—. 

Deutsche Hilfsgemeinschaf t e.V. 
A b t l . Liebesgabendienst 

H a m b u r g 36, Hohe B le i chen 29 
Pos t scheck-Kto . H a m b u r g 9209. 

Fas t a ' l e F r a u e n 
leiden In kritischen Tagen 

an Kopf-, Leib- und R ü c k e n * 
schmerzen. 1 Kapsel Melabon 

^ / hilft meist über raschend schnell. 
. ' Q u ä l e n Sie sich nicht mehrl 

Pkg. 75 Pfg. In Apothek. Verlangen 
Sie Gratisprobe v.Dr.Rentschleri" ~o. 

; Loupheif. 125 
gegen Schmarl«** I p . a b o n 
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D i e s e S e i t e a u s s c h n e i d e n u n d a u f b e w a h r e n o d e r a n O s t p r e u ß e n f r e u n d e w A i t e r c e b e r * 

Jede ostpreußische Hausfrau kennt es und 
wünscht es wieder zu besitzen. Jetzt ist es in 
28. Auflage, 191. - 1 9 5 . Tausend 

end l i ch wieder erschienenl 

DOENNIGS 
KOCHBUCH 

Die 28. Auflage 1950, ausgestattet mit 32 neuen 
Bildern auf Kunstdrucktafeln, Gesamtumfang 
640 Seiten, übertrifft alle früheren Ausgaben. 

Wir erleichtern die Anschaffung durch 
Ratenzahlungen: 

Ausgabe A Ganzleinen, 
Ratenzahlungspreis D M 16.— 

(1. Rate D M 6.—, 2 weitere Raten je D M 5.-) 

Ausgabe B Abwaschbarleinen, 
Ratenzahlungspreis D M 18.— 

(1. Rate D M 6.-, 2 weitere Raten je D M 6.-) 

Bei Voreinsendung des Gesamtpreises oder der 
ersten Rate auf unser Postscheckkonto Frankfurt 
324 96 liefern wir franko und verpackungsfreL 
A u f Wunsch auch gegen Nachnahme. 

Bitte auf dem Postscheckabschnitt vermerken, welche 

Ausgabe gewünscht wird. 

Ausgabe A In Ganzleinen D M 14.80 
B In Abwaschbarleinen D M 16.50 

AU Drucksache im Briefumschlag einsenden 1 m 

Ich bestelle bei der Buchhandlung G r ä f e und Unzer , Garmisch-Partenk irchen (einst das Haus der Bücher 
in Königsberg/Pr., gegr. 1772): 

D O E N N I G s Kochbuch zum Preise von 

D M 14.80 Ganzleinen Ausgabe A*) Ratenzahlungspreis D M 16.-*) 
D M 16.50 Abwaschbarleinen Ausgabe B*) Ratenzahlungspreis D M 18.—*) 

Den Preis für Ausgabe D M zahle ich gleichzeitig — bitte durch Nachnahme erheben. 

Die erste Rate für Ausgabe D M zahle ich gleichzeitig auf Ihr Post. 
scheckkonto Frankfurt.M. Nr. 324 96 (an Bayerische Vereinsbank Garmisch-Partenkirchen) 
und verpflichte mich 2 weitere Raten von je D M in den folgenden Monaten 
zu überweisen. Den Eigentumsvorbehalt (gem. § 455 BGB; erkenne ich an. 
Ich bin — selbständig — festangestellt — pensioniert. 

Meine Anschrift: 

Bitte in Blockschrift schreiben und *) Nichtgewünschtes streichen. 
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Dr. med. Bruno Gramsch 
A r z t 

D ü s s e l d o r f - H e e r d t 
Nikolaus -Knopp-Pla tz 37 

T e l . 51 222 
f rüher : M a r i e n w e r d e r ' W e s t n r . 

Familienanzeirjen 

Ih re V e r l o b u n g geben bekann t : 
L I E S E L B E S T E 

L E O N E U S I T Z E R 
B i p p e n 1. H a n n . B i p p e n 1. H a n n . 
K r s . E e r s e n - fr . S c h l o ß b e r g 

b r ü c k (Ostpr.) 
Eben rode r St r . 13 

i m N o v e m b e r 1950 

rh r e V e r l o b u n g geben bekann t 
B r i g i t t e U r s u l a Haufe 

Ot to Schwalbach 
M a r i e n b o r n / M a i n z , 
E r n s t - L u d w i g - S t r . 110 

z. Z . M a r i e n b o r n / M a i n z 
f r ü h e r E l b i n g , 
Wi t tenfe lders t r . 69 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n : 
C H R I S T A S C H Ö N 

A L F R E D S C H R Ö D E R 
Hbg . -B lankenese H a m b u r g 36 
L a h n h o f s t r . 26 A l s t e r g l a c i s 12 

f r ü h e r 
L a p t a u P o b e t h e n 

S a m l a n d 
i m N o v e m b e r 1950. 

S t a t t K a r t e n l . 
W i r haben uns ve r lob t 

U R S U L A G E H R M A N N 
K U R T S C H E L I N S K I 

f r ü h e r : R e h f e l d L u d w i g s o r t 
K r . H e i l i g e n b e i l 

Jetzt H a m b u r g 20, 
B o i s teler Chaussee 11 

I m N o v e m b e r 1950 

A l s Ve r lob t e g r ü ß e n : 
S I G R I D M E I S E R 

F R A N Z L Ö F F L E R 
Delsenhof b . M c h n . M ü n c h e n 
f r . Nordenfe ld /Os tp r . 

14. Oktober 1950. 

E V A - M A R I A M E I S E R 
G O T T F R I E D E S C H B A U M 

Delsenhof b. M c h n . M ü n c h e n 
f r . Nordenfe ld /Os tp r 

4. N o v e m b e r ' 1950. 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kann t 

Ingenieur Karl Unger 
F r a u E r n a v e r w . D o b r i g k e i t 

geb. M a l l u n a t 
M ü n c h e n 19, H ü b n e r s t r . 15 I H 
M ü n c h e n , f r . K a r k e l n a. Haf f , 
K r . E l c h n i e d e r u n g . 

I m N o v e m b e r 1950. 

U n s w u r d e e i n z w e i t e r gesun­
der Junge B u r k h a r d ge­
boren . 
I n dankba re r F r e u d e : 

E t t a von Roeder 
geb. v o n L a n d w ü s t 

Joachim von Roeder 
Gross i lde ü b e r D e r n e b u r g , 

27. O k t o b e r 1950. 
f r ü h e r E l b i n g . 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t 

D r . m e d . 
H a n s - H u g o R a b e - E r n s t b u r g 

Telsche Rabe 
geb. Scheel 

Nor to r f /S t . P e t e r - O r d i n g , 
den 27. O k t o b e r 1950. 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t 

H e r m a n n D o m b r o w s k y 
A n n e m a r i e D o m b r o w s k y 

geb. H i l l e 
f r ü h e r K n o b b e n o r t , 
K r e i s Ange rbu rg /Os tp r . 
je tzt Jers tedt , K r . G o s l a r a /H . 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 
H e i n z Peppe l 
A n n i Peppe l 

geb. Ibler 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
Speichersdorfer S t r . 149 

H i l l o h e 13','f, Pos t D e u e r l i n g 
ü b . Regensburg/Obpf . 

H i l l o h e , den 29. September 1950 

In dankba re r F r eude ze igen 
w i r die G e b u r t unseres d r i t t en 
K i n d e s C h r i s t a an . 

H e l m u t Sa lomon u n d F r a u 
E l i sabe th geb. G a w e 

(22a) H ü n x e , K r e i s D i n s l a k e n , 
den 6. Ok tobe r 1950. 
F r ü h e r Or t e i sbu rg u n d F r i e d -
land/Ostpr . 

A m 2. O k t . n a h m Go t t der 
H e r r du rch e inen Herzsch lag 
unseren l i eben 

K a n t o r 

Anton Jarosch 
Hauptlehrer I. R. 

f r ü h e r Sarkau/Ostpr . , K u r . 
Nehr . , aus se iner zwe i t en H e i ­
mat i n H a n n . - M ü n d e n , z u sich 
i n d ie letzte ewige H e i m a t . 
H e r z l i c h be t rauer t v o n a l len , 
d i e i h n h i e r k a n n t e n u n d l i eb 
gewonnen hat ten. 

Fors t re fe rendar 
W a l t e r A l b r e c h t 
u n d A n g e h ö r i g e . 

H a n n . - M ü n d e n , 
S c h ö n e Auss i ch t 8. 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n 
entschl ief sanft am 17. Ok tobe r 
1950 nach k u r z e m L e i d e n m e i n 
innigs tgel iebter , herzensguter 
M a n n , m e i n l i eber B r u d e r , u n ­
ser guter Schwager u n d O n k e l , 
der 

Fleischermeister 

Otto Kaiser 
f r ü h e r Wehlau /Os tp r . 

i m 73. Lebens jahre . 
I h m w a r es n ich t v e r g ö n n t , 
seine gel iebte o s t p r e u ß i s c h e 
H e i m a t wiederzusehen . M i r 
w u r d e m i t i h m das Teuers te 
u n d auch das Le tz te genom­
men , m e i n t reuer Lebens ­
k a m e r a d i n schwerster Ze i t . 
I n t iefer T r a u e r 

G e r t r u d K a i s e r 
(21a) B ie le fe ld /Wes t fa len , 
A u g u s t - B e b e l - S t r 160 I. 

N a c h l angem, schwerem L e i ­
den vers ta rb a m 12. 6. 1950 
m e i n l ieber M a n n , m e i n l i eber , 
t reusorgender , u n v e r g e ß l i c h e r 
Va te r , l i eber B r u d e r , S c h w a ­
ger, O n k e l u n d Vet te r , der 
B u n d e s b a h n o b e r s e k r e t ä r a. D . 

Frietz Rieck 
i m A l t e r von 52 J a h r e n . 
I n t iefem L e i d i m N a m e n a l l e r 
A n g e h ö r i g e n 

F r i d a Rieck geb. K ö n i g 
u n d Tochter G i s e l a 

K l e i n - N o r d e n d e b . E l m s h o r n 
W a s s e r s t r a ß e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , D o h n a ­
s t r a ß e 10. 

A m 22. 6. 1947 entschlief nach 
v o l l s t ä n d i g e r E n t k r ä f t u n g i n 
Neuendor f bei T a p i a u m e i n 
l i eber M a n n , m e i n guter V a ­
ter, der 

Baggermeister 

Adolf Wendler 
I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i d a W c n d l e r u n d 
Tochter L e n a 

fr . P a l m n i c k e n , K r . S a m l a n d . 
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A l s V e r l o b t e g r ü ß e n : 
G I S E L A T H I E L 

G E R H A R D R I F F 
A s c h e n N r . 34 Dü sse ld o r f , K a n o n i e r s t r . 35 
f r . N d r . U l l e r sdor f , K r s . So rau f r . M ü h l h a u s e n / O s t p r . 

N o v e m b e r 1950 
K r s . P r . H o l l a n d 

Ih re V e r m ä h l u n g geben bekann t 
E R N S T W A G E N E R 

H E D W I G W A G E N E R geb. P e t t k u s 
12. N o v e m b e r 1950 

Sachsenhausen V ö h l / E d e r s e e 
(Waldeck) f r . T i l s i t /Os tp r . , S te lns t r . 45 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 
E B E R H A R D W E H 

G E R D A W E H geb. Poerschke 
3. N o v e m b e r 1950 

H a m b u r g - A l t o n a , Ph i l o sophenweg 16 Hens ted t /Ho l s t e in 
f r ü h e r Ins te rburg /Os tpr . f r ü h e r S t e t t i n 
B u n t e Re ihe 16 G r . R i t t e r s t r . 2 

; Verlobung*- u. Vermählungsanzeigen < 
unserer Landsleute g e h ö r e n in »Das Ost- t 
preußenblatt". 
Vergessen auch Sie nicht, diese Anzeigen zum \ 

^ rechtzeitig aufzugeben. 

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» 

Ih ren v i e l en F r e u n d e n u n d 
V e r e h r e r n zaigen w i r a n : 
H e i m k e h r e r aus K ö n i g s b e r g 
brachten uns d ie b i t tere G e ­
w i ß h e i t , d a ß unser l i ebe r 
Va te r , der 

K o n r e k t o r i . R. 

Otto Jencio 
geb. 14. 6. '876 

aus K ö n i g s b e r g - M a r a u n e n h o f 
Im N o v e m b e r oder Dezember 
1946 e i n t raur iges Ende gefun­
den hat, nachdem e in schweres 
Geschick i h n schon i m Janua r 
1D45 v o n seiner t reuen Lebens­
g e f ä h r t i n , unserer l i eben 
M u t t e r 

Ida Jencio 
geb. K o r y t k o w s k i 

geb. 18. 11. 1883 
getrennt hatte. Sei t i h r e r G e ­
fangennahme i n Metge then 
Ende J anua r 1945 b l i eb sie ve r ­
schol len. 

E l sbe th J enc io 
u n d Geschwis ter . 

Iser lohn, W a l l s t r a ß e 24, 
a m 7. N o v e m b e r 1950. 

N a c h e inem arbei tsre ichen L e ­
ben n a h m Go t t der H e r r a m 
6. Ok tobe r 1950, fe rn der H e i ­
mat, me inen l i eben M a n n , u n ­
seren guten Vate r , Schwieger- , 
G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

Hermann Metz 
aus K ö n i g s b e r g / P r . , i m 81. L e ­
bensjahre nach schwerem L e i ­
d e n z u s ich. 
I n t iefer T r a u e r : 
M a r t h a Me tz geb. B i r t h 
Gus tav M e t z u n d F r a u Aga the 

geb. B a l d a , H a n n . - M ü n d e n 
Wa l t e r M e t z u . F r a u G e r t r u d 

geb. Geschwend, W e i s w e i l e r 
K u r t Kasa t i s u . F r a u L i s b e t h 

geb. Metz , We i swe i l e r 
W i t w e Char lo t te Potschien 

geb. Me tz , Eschwe i l e r 
W i l l y Darge l u . F r a u Helene 

geb. Metz , W i e d e n b r ü c k 
P a u l Strauss u n d F r a u E r n a 

geb. Metz , W e i s w e i l e r 
Ot to M e t z u n d F r a u Chr i s t e l 

geb. E a r t a u , L a g . M o l t k e s t e l n 
Pos t S c h ü l p / R e n d s b u r g 

22 E n k e l und 1 U r e n k e l 
W e i s w e i l e r / R h i d . , Haup t s t r . J . 

Nach langer U n g e w i ß h e i t e r ­
h ie l t ich d ie schmerzl iche 
Nachr ich t , d a ß m e i n e inz iger 
Sohn 

Karl-Heinz Foth 
i m Dezember (Weihnachten) 
1944 be i O l i t a (Li tauen) den 
He lden tod fand. 
In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

F r a u Else Stubenrauch 
geb. B u c h m a n n 

Buchholz , K r e i s H a r b u r g , 
L indena l l ee 9 
f r ü h e r Hohens te in /Ostpr . 

F e r n i h r e r gel lebten H e i m a t 
entschl ief sanft am 2. N o v e m ­
ber 1950 u m 14.30 U h r nach 
langem, schwerem, m i t g r o ß e r 
G e d u l d er t ragenem L e i d e n u n ­
sere l iebe, herzensgute, sonnige 
Tochter , E n k e l i n , N ich te u n d 
Base 

Christel Böhnke 
k u r z v o r V o l l e n d u n g Ihres 
27. Lebens jahres . 

W e r Ihre Seele kannte , 
m u ß t e Freundschaf t m i t 
i h r s c h l i e ß e n . 

In t iefer T r a u e r 
Gus tav B ö h n k e und F r a n 

E r n a geb. R o p p e l . 
H e r f o r d , den 2. N o v e m b e r 1950 
Een te rweg 53 
fr. G u m b i n n e n , S c h ü t z e n s t r . 19 
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N a c h langer , banger U n g e w i ß ­
hei t e rh ie l t en ' w y : n u n die 
t r au r ige Nachr ich t , d a ß m e i n 
ge l iebter M a n n , unser guter 
Va te r , G r o ß v a t e r , Schwieger ­
vater , B r u d e r und O n k e l 

Otto Riechert 
K r e u z w e g bei L a b t a u 

Im russ. In tern ierungslager 
N e u - B r a n d e n b u t g i m F r ü h j a h r 
1948 vers torben ist. 
I m N a m e n der t rauernden 
H i n t e r b l i e b e n e n 

F r a u M a r i e Riechert 
geb. B o r r m a n n . 

Schwi t t en ü b e r F r ö n d e n b e r g / 
R u h r , i m N o v e m b e r 1950. 

A m 26. 10. 1950 e r l ö s t e der 
A l l m ä c h t i g e me inen l iebs ten 
Lebenskameraden , unseren 
Uber al les gel iebten Papa , 
E r u d e r , Schwager , O n k e l u n d 
Schwiegersohn, den 

Kre i shochbau- Insp . 

Karl Daufeldt 
i m 51. Lebens jahre v o n furcht­
barer K r a n k h e i t . 
Se in L e b e n w a r n u r A r b e l t , 
Sorge u n d L i e b e f ü r uns. 

Else Daufe ld t und K i n d e r . 
F r ü h e r Johannisburg /Os tpr . , 
Jetzt Heis t be i Uetersen . 
D i e E e e r d i g u n g hat a m 30. 10. 
»n E o n n stat tgefunaen. 

N a c h j a h r e l a n g e n , s e h n s ü c h ­
t igem Hof fen auf e i n W i e d e r ­
sehen e rh ie l t en w i r heute die 
t i e f e r s c h ü t t e r n d e Nachr ich t , 
d a ß me in herzensguter, Heber, 
e inz ige r Sohn , unser l i ebe r 
B r u d e r 

B a u e r 

Oskar Bernhard Meik 
geb. am 22. 9. 1910, aus K ö s -
l ienen , K r e i s A l l ens t e ln /Os tp r . , 
a m 2. 1. 1946 i n russ. K r i e g s ­
gefangenschaft, L a g e r 7181/3 
R u s t a v l bei T l f l l s , vers torben 
ist . 
Dieses zeigen t i e f b e t r ü b t an 

F r a n z i s k a M e i k geb. G o l l a u 
als M u t t e r 

Aga the M e i k 
A d e l g u n d e M e i k 

beide als Schwes te rn 
K u c k h o f 173, Pos t Rose l len , 
ü b e r N e u ß 2, B e z . Dü sse ld o r f , 
den 2. N o v e m b e r 1950 
F r ü h e r K ö s l l e n e n , K r . A l l e n -
s te in /Ostpr . 

In schwerer Ze i t u n d g r o ß e r 
Not, Im J u n i 1945, s ind meine 
l i eben , teuren E l t e r n , 

der gepr. O b e r g ä r t n e r 

Alfred Rüggebrecht 
u n d 

Auguste Rüggebrecht 
geb. Skopp 

In Domnau /Os tp r . entschlafen. 
S ie s tarben den b i t t e ren T o d 
der Z u r ü c k g e b l i e b e n e n . A b e r : 
Offb . 21 V. 4. 
Je tz t erst ist es m i r m ö g l i c h , 
m e i n e n L i e b e n diesen sch l ich­
ten N a c h r u f z u w i d m e n . 

E r n a R ü g g e b r e c h t 
Itzehoe, L l n d e n s t r . 701, 
f r ü h e r Domnau /Os tp r . 

A m 21. A u g u s t entschl ief an 
den Fo lgen eines schweren 
V e r k e h r s u n f a l l s m e i n h e i ß ­
gel iebter , herzensguter S o h n 
B r u d e r u n d V e r l o b t e r 

Günter Domnick 
Im 30. Lebens jahre . 
I n t iefer T raue r 

Helene D o m n i c k 
geb. Ot tenberg 

G e r h a r d D o m n i c k 
B r i g i t t e Ste inbach 

B i e l e f e l d , H u m b o l d t s t r a ß e 25 
f r ü h e r L i e b e m ü h l Ostpr . 

A m 24. 9. 1950 entschl ief p l ö t z ­
l i c h und unerwar te t me in He­
ber M a n n , unser guter Va te r , 
Schwieger - u n d G r o ß v a t e r 

Albert Birth 
i m A l t e r von 72 J a h r e n . 
Im N a m e n der H i n t e r b l i e b e ­
nen 

B e r t a B i r t h geb. Rehberg 
E i s l i n g e n / F i l s ( W ü r t t e m b e i g ) , 
U l m e r S t r . 58 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , , 
L o b . Langgasse 38 39. 

Es hat Got t dem H e r r n ge­
fa l len , me inen l i eben Sohn , 
unseren guten B r u d e r , S c h w a ­
ger und O n k e l 

Walter Sauvant-Gera 
nach schwerer K r a n k h e i t am 
Reformat ionstage 1950 i m 49 
Lebens jahre z u sich i n die 
E w i g k e i t abzuberufen. 
Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
benen 

F r a u M a r t h a Sauvant 
geb. Schne l le r 

G r . - L i e d e r n be i U e l z e n / H a n n . , 
den 1. N o v e m b e r 1950. 

A m 24, September entschl ief 
sanft, i m m e r hoffend auf e in 
Wiedersehn , unsere Uebe gute 
Mut t e r , Schwiegermut te r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Frau Luise Rudnick 
geb. K o l o ß a 

aus Hi r schen , K r s . Sensburg , 
i n H i r schen i m 81. Lebens jah r 
I m N a m e n der t r auernden 
H i n t e r b l i e b e n e n 

Ida F r i ed r i chsdor f 
geb. R u d n i c k 

E inbeck (Hannover) , 
K ö p p e n w e g 15, 
f r ü h e r P r o s t k e n , K r s . L y c k . 

Nach kurzer , h e i m t ü c k i s c h e r 
K r a n k h e i t ve r lo r ich am 25. 
Oktober 1950 meine ü b e r alles 
gel iebte Schwester , d ie 

Damen-Schne ide rme i s t e r in ' 

Frau Anna Paukstadt 
geb. P a p k e 

i m 60. Lebens jahr . 
S ie ruht sanft i n f remder E r d e . 
Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
b e n e n 

F r i d a G u t k i n d 
H a m b u r g 36, Caffamacher-
relhe 106 
f i ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , N e u e 
Re i f e rbahn 3. 

A l l e n V e r w a n d t e n , F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n aus der H e i ­
mat zu r K e n n t n i s , d a ß meine 
l iebe F r a u , meine herzensgute 
M u t t e r , unsere G r o ß m u t t e r , 
Schwester, S c h w ä g e r i n und 
Tante , F r a u 

Marie Spieß 
geb. B r a n d s t ä d t e r 

am 19. 8. 1950 i m A l t e r v o n 
69 J a h r e n In e inem hies igen 
K r a n k e n h a u s vers torben ist. 
I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e ­
nen 

Gus tav SpieO 
B e r l i n N W 87, Z inzendor f s t r . 7 
f r ü h e r S c h i l l m i n g k e n , K r e i s 
S t a l l u p ö n e n . 
D i e E i n ä s c h e r u n g fand am 22. 
8. 1950, d ie Trauer fe ie r u n d 
Ee ise tzung der U r n e am 8. 9. 
1950 auf dem St Johann i s ­
fr iedhof, h ier , statt. 

Nach langer U n g e w i ß h e i t und 
Hof fen auf e i n Wiedersehen 
e rh ie l t en w i r nun die schmerz­
l iche Nachr icht , d a ß m e i n l i e ­
ber M a n n u n d unser guter 
Va te r 

Hans Mierwaldt 
Im J u n i 1946 i n P a l m n i c k e n 
(Ostpr.) i n russischer G e f a n ­
genschaft vers torben ist. 
In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Therese M i e r w a l d t 
geb. K a s c h k e 

E r i c h und F r i t z . 
K l e i b r o k - R a s t e d e i . O. u n d 
H a m b u r g 
f r ü h . Z i n t e n u n d H e i l i g e n b e l l 
(Ostpr.) 

Got t der H e r r n a h m zu sich in 
sein h imml i sches Re ich am 26. 
Ok tobe r unsere l iebe, a l lze i t 
g ü t i g e M u t t e r , Schwieger- , 
G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r 

Amalie Friederici 
geb. J anz 

f r ü h e r Kuckerneese 
i m gesegneten A l t e r von 87V* 
J a h r e n . 
In dankba rem G e d e n k e n an 
ih re g r o ß e L i e b e 

F a m i l i e K l e i n 
F a m i l i e Z e r r a t h 
F a m i l i e F r i e d e r i c i 
F a m i l i e Unve r i ch t 
F a m i l i e Bar t e i t 

Le i t e rbe rg i m A l l g ä u . 

Der gel iebten H e i m a t u n d dem 
W a l d entr issen s tarben i n 
S to lp i n schwerster Z e i t unter 
den Russen an H u n g e r t y p h u s 
unsere gel iebten K i n d e r , H a n ­
nas Zwi l l ingsschwes te r 

Sonnhilde Kohnke 
geb. 9. 11. 44, gest. 1. 10. 45 

Heide Kohnke 
geb. 30. 4. 39, gest. 29. 6. 45 

In s t i l l e r T raue r 
K a r l K o h n k e , Revf . 
H i l d e g a r d K o h n k e 

geb. Schlesies 
Rosemar ie 
Chr i s t i ane 
B e r n h a r d 
K a t h e r i n a 
B r i g i t t e 
Huber tus 
H a n n a 
u n d Sonnh i lde -He ide 

(2 J ah re alt) 
Hesedorf bei B r e m e r v ö r d e 
f r ü h . Rev ie r f . D i n g o r t - K r e u z ­
burg, Ostpr . 

F e r n der H e i m a t verschied am 
24. Ok tobe r 1950 nach k u r z e m , 
schwerem L e i d e n i m 79. L e ­
bensjahre meine l iebe M u t t e r 

Luise Bauzat 
geb. Z e b r o w s k i 

L e h r e r w i t w e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g ' P r . , 

S t r a ß e der S A 4c 
Im N a m e n der t rauernden 
H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i t z Bauza t 
D u i s b u r g , H e e r s t r a ß e 219 

A m 27. 10. 1950 entschl ief i m 
89. Lebens jahre i m A l t e r s h e i m 
Sch i rnau bei Rendsburg unsere 
l iebe M u t t e r , Schwiegermut te r 
und O m i 

Frau Maria Meinert 
geb. K a m i s c h k e 

, aus P i l l a u , P red igers t r . 9 
f m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

B r u n o M e i n e r t 
H a m b u r g - A l t o n a , 
Ottenser Haupts t r . 41. 

N a c h schwerer K r a n k h e i t ent­
schlief i m K r a n k e n h a u s In 
R o t e n b u r g ' H a n n . am 27. Sep­
tember 1950 meine geliebte 
F r a u , meine gute Mut t e r , u n ­
sere l iebe, j ü n g s t e Tochter , 
u n v e r g e ß l i c h e Schwester, 
Schwiegertochter , S c h w ä g e r i n 
u n d Tante 

Almut Wittkowski 
geb. Goronczy 

i m A l t e r von 24 Jah ren . 
Sie w u r d e am 30. September 
1950 auf dem F r i e d h o f i n 
Itzehoe beigesetzt. 
In t iefem Schmerz i m N a m e n 
a l le r H i n t e r b l i e b e n e n 

E r i c h W i t t k o w s k i und J ö r g 
He in r ie t t e G o r o n c z y 

als M u t t e r 
Er fu r t , R a t h e n a u s l r a ß e 31 
fr. D o r r e n , K r . Johann i sbu rg . 
W ü s t e r , Neue B u r g e r s t r a ß e 46 
fr . K a l t h o f , K r . Johann i sbu rg . 

Nach langer, schwerer K r a n k ­
hei t verschied am 29. 10. 1950 
unsere l iebe M u t t e r , Schwie ­
germutter , G r o ß m u t t e r , U r ­
g r o ß m u t t e r , Schwer te r u n d 
Tante 

F r a u 

Friederike Seydlitz 
geb. P e r k u h n 

aus K ö l m e r s d o r f , K r . L y c k / 
Ostpr. , i m arbei ts re ichen A l t e r 
von 75 J a h r e n . 
In t iefer T r a u e r : 
Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K a r l S e y d l i t z 
W ö r l e s c h w a n g 74 

K r . Wer f t ingen ü b . A u g s b u r g . 
D i e Ee i se tzung hat am 2. 11. i n 
A u g s b u r g stat tgefunden. 

M e i n e l iebe M u t t e r , unsere 
gute Schwiegermut te r u . G r o ß ­
mut te r 

F r a u 

Ottilie Engelke 
geb. Haupt 

fr . B r a n d e n b u r g , 
K r s . E l c h - N i e d e r u n g 

ist am 18. Ok t . 1950, k u i z nach 
V o l l e n d u n g ihres 76. Lebens ­
jahres, fe rn i h r e r unverges­
senen He ima t , f ü r i m m e r v o n 
uns gegangen. 
Sie folgte unserem l i eben 
Vater , Schwiegerva ter u n d 
G r o ß v a t e r , dem 

Molke re ibes i t ze r 

Carl Rudolf Engelke 
der am 12. M a l 1946 i m A l t e r 
von 71 J a h r e n i n T ö n n i n g 
(Schleswig) vers torben ist. 
In s t i l l e r T r a u e r : 

D r . med . K u r t E n g e l k e , 
H i l d e g a r d Enge lke geb. Sul ies 
B u r c k h a r d Enge lke . 

K a l t e n k i r c h e n (Holst.), 
Im Oktober 1950. 

A m 16. September 1950 ent­
schlief nach k u r z e m , schwerem 
L e i d e n meine geliebte Toch­
ter, unsere l iebe S c h w ä g e r i n 
u n d Nichte , meine gute Tante, 
die 

L e h r e r i n 
Gerda Kühnapfel 
aus Rastenburg/Ostpr . 

i m 40. Lebens jahr . 
Sie folgte i h r e m V a t e r u n d 
Ihrem gefal lenen B r u d e r W e r ­
ner. A u c h i h r B r u d e r S i e g ­
fr ied, der i n R u ß l a n d v e r m i ß t 
ist, so l l nach H e i m k e h r e r a u s ­
sagen v e r m u t l i c h gestorben 
sein . J o h . 13, 7. 
F ü r a l le T r a u e r n d e n 

A n n a K ü h n a p f e l 
P ö d l i n ' P l a n k e n s e e , M e c k l e n b g . 


